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genommen. Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate 1 Mk. 
20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 
50 Pfg., wenn er durch den Briefträger frei in's Haus 


gebracht wird. 
Expedition des Geſelligen. 


—— 


— ——Uü— mn — — kA—ᷓ—̃— — 


Todtenfeier in Livadia. 

Die Leiche Kaiſer Alexanders wurde Dienstag 
Abend eingeſargt und kurz vor 7 Uhr aus dem Kleinen 
Palais durch den Kaiſer Nikolaus II., den Großfürſten⸗ 
Thronfolger, den Prinzen von Wales, den Prinzen Nikolaus 
von Griechenland, die Großfürſtin Michael, Wladimir, 
Alexis, Sergius, Paul Alexandrowitſch, Michael Nicolaje⸗ 
witſch, Nikolaus, Georg und Alexander Michailowitſch in 
die große Kirche Livadias getragen. Der Kaiſer Nikolai 
in der Uniform des Preobraſchenskiſchen Leibgarderegiments, 
in welcher Uniform auch der verewigte Kaiſer im Sarge 
ruht, trug den Sarg zu Häupten. Außer den höchſten 
Herrſchaften trugen den Sarg: Der Hausminiſter Graf 
Woronzow⸗Daſchkow, die General⸗Adjutanten Richter und 
Tſcherewin ſowie die Fürſten Barjatinsky und Golitzyin. 
Hinter dem Sarge ſchritten die Kaiſerin⸗Wittwe, die 
Prinzeſſin von Wales, die kaiſerliche Braut, die Grok- 
fürſtinnen Xenia Alexaudrowna und Olga Alexandrowna, 
die Königin von Griechenland, die Herzogin von Koburg 
und Gotha, die Großfürſtinnen Maria Pawlowna, Jelisa⸗ 
weta Fedorowna, Alexandra Joſſifowna und die Hofdamen 
und Hoffräulein der Kaiſerin⸗Wittwe. 

Der Trauerzug ging durch den Park von Livadia. 
Der Weg war zu beiden Seiten mit Palmen⸗, Lorbeer⸗ 
und Oleanderbäumen beſetzt und von Fackeln erleuchtet, 
welche von Soldaten des kaiſerlichen Hauptquartiers ge⸗ 
halten wurden. Gegenüber der großen Kirche war eine 
Ehrenkompagnie vom 16. Schützenbataillon mit Fahne und 
Muſik aufgeſtellt; das Volk umſtand den Platz in dichten 
Maſſen. Von der Kirche erſchallte Glockengeläute; alle 
Auweſenden entblößten die Häupter. Eine lauge Reihe von 
Geiſtlichen in Silberbrokat⸗Gewändern trat aus der Kirche 
dem Zuge entgegen; in der Ferne ertönte Geſang. Bald 
darauf trat der Ceremonienmeiſter Fürſt Uruſoff ein, welcher 
den Zug eröffnete. Die Muſik ſpielte einen Trauermarſch, 
hierauf wurde ein Gebet geſprochen; das Glockengeläute 
dauerte inzwiſchen fort. Hinter Fürſt Uruſoff kamen der 
Bootsmann und die Ruderer des kaiſerlichen Kutters, 
darauf folgten Träger mit dem Kruzifix und den Kirchen⸗ 
fahnen, ſodann Sänger und die Geiſtlichkeit. Vor dem 
Sargeg ing der Beichtvater des Verewigten, Janyſcheff, mit 
einem Heiligenbild. Ueber die ganze Umgebung ragte der 
von Fackeln beleuchtete, goldglänzende Sarg hoch empor. 
Auf demſelben lag die aus Moskau eingetroffene Krone. 
Zu Seiten des Sarges ſchritten Palaſtgrenadiere und 
Soldaten des kaiſerlichen Hauptquartiers mit Fackeln. Be⸗ 
gleitet wurde der Sarg von Hofbeamten, dem Gefolge des 
verſtorbenen Kaiſers, der Großfürſten und der ausländiſchen 
Herrſchaften. 

Beim Eintreffen des Sarges an den Stufen der Kirche 
hoben der Kaiſer und die Großfürſten den Sarg auf, trugen 
ihn in die Kirche und ſtellten ihn auf den mit himbeer⸗ 
farbigem Sammet bekleideten und mit Goldgaze beſetzten 
Katafalk. Hierauf wurde die Todtenmeſſe geleſen. Die 
Eſtrade, auf welcher der Katafalk ſtand, war mit dunklem 
Tuche überſpaunt und jede hinaufführende Stufe mit Gold- 
gaze beſetzt. Ju den Ecken ſtanden auf Poſtamenten, die 
leichfalls mit dunklem Tuche überzogen waren, Palmen. 
Die Orden des verſtorbenen Kaiſers waren auf Goldbrokat— 
kiſſen ausgelegt. Der Sarg iſt offen. Nach dem Gottes⸗ 
dienſte wurde die Bevölkerung Livadias und Jaltas zur 
„Kniebenge“ vor dem todten Zaren zugelaſſen. 

Die Kirche in Livadia iſt für die Ausſtellung der Leiche 
prachtvoll mit Blumen geſchmückt. In Jalta ſind mächtige, 
prunkvolle Trauerbogen errichtet, auch iſt ein beſonderer 
reich geſchmückter Steg für die Einſchiffung der Leiche Her- 
geſtellt. Die Einſchiffung, zu der drei Schiffe mit Truppen 
aus Odeſſa befohlen ſind, findet morgen ſtatt, am Mittwoch 
Nachmittag ſoll die Leiche in Sebaſtopol eintreffen. Die 
Ankunft des Trauerzuges in Petersburg wird am 13. 
November erfolgen. Während der Ueberführung der 
Leiche des Zaren aus Moskau nach Petersburg wird der 
Bahnverkehr auf 24 Stunden eingeſtellt werden. Län⸗ 
gerer Aufenthalt auf der Fahrt wird nur in Borki und 
Moskau gemacht. 

Der Adel des Moskauer Gouvernements hat die 
Erlaubniß nachgeſucht, an dem Sarge des verſtorbenen 
Kaiſers während der Ausſtellung der Leiche in Moskau 
die Ehrenwache halten zu dürfen und eine Deputation 
zur Beiſetzung nach Petersburg zu entſenden. Die Beiſetzung 
erfolgt wahrſcheinlich erſt am 20. November. 

In der Peter Pauls⸗Kathedrale iſt ſchon ein großartiger 
Katafalk und ein Grab für Alexander III. nahe der Gruft 
der kaiſerlichen Eltern hergerichtet. Der Sarkophag 
Alexanders II. verſchwindet ganz unter 70 mächtigen Silber⸗ 
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kränzen, die ein Goldkranz mit der Inſchrift „Dem Zar 


Befreier“ krönt. Alexanders III. Sarkophag dürften bald 
mindeſtens ebenſo viele Kränze ſchmücken. 

Die deutſche Kolonie in St. Petersburg hat be⸗ 
ſchloſſen, einen prächtigen Kranz aus Lorbeer, Myrthen und 
Eichenlaub von getriebenem Silber mit vergoldeten Knospen 
und Blättern auf das Grab des Kaiſers Alexander nieder⸗ 


zulegen. 


— — — 


Zum Kapitel „Sonntagsruhe“ 
wird der neueſten „Natlib. Korreſpondenz“ u. A. ge- 
ſchrieben: Dem Reichstag werden vorausſichtlich wieder 
zahlreiche Petitionen um Abänderung der neuen Vor- 


ſchriften über die Sonntagsruhe zugehen, und es wäre 


wünſchenswerth, wenn die Angelegenheit jetzt, nachdem 
genügend praktiſche Erfahrungen gemacht ſind, wieder ein⸗ 


mal gründlich jr Sprache gebracht würde Die 
Klagen aus den 5 
den nehmen immer mehr zu, in großen Städten weniger, 


reiſen der kleinen Gewerbetreiben⸗ 


als in mittleren und kleineren. In ſolchen Städten war 


der Sonntag früher der beſte Geſchäftstag, da pflegte 
die umwohnende Landbevölkerung nach der Stadt zu kommen, 
um ihre Einkäufe zu machen; in der Woche hat ſie dazu 
keine Zeit. Jetzt ſind die Kaufſtunden ſo eingeſchränkt, 
daß ſie für dieſe Zwecke nicht mehr ausreichen. Die Folge 
davon iſt, daß die Landbevölkerung dem wandernden 
Hauſirerthum mit ſeiner ſchlechten Waare und ſeinen 


vielen unreellen Geſchäftskniffen mehr als je anheimfällt. 
Dieſelben Parteien, welche dieje Uebertreibung der ge- 
zwungenen Sountagsruhe verſchuldet und damit dem 
Hauſirerthum den größten Vorſchub geleiſtet haben, arbeiten 
wieder unausgeſetzt an der Einſchränkung dieſes Geſchäfts⸗ 
betriebs. Erſt macht man dieſe Leute unentbehrlich und 
dann ſoll ihnen gleichzeitig das Geſchäft erſchwert werden. 


Welch ein Widerjpruch! 


In den Wirthshäuſern entwickelt ſich allmählich ein 
ſchwungvoller Haudel mit allen möglichen Gegenftänden. 
Die kleineren Handels- und Gewerbetreibenden aber werden 
durch die Lähmung des Sonntagsgeſchäfts geſchädigt, Leute, 
die ſelbſt und mit ihrer Familie die ganze Arbeit zu be⸗ 
ſorgen pflegen und für die ein polizeilicher Zwang zum 
Feiern ganz unnöthig iſt. Auch früher wurden die Ge⸗ 
ſchäfte in den Stunden des Hauptgottesdienſtes und früh 
am Abend geſchloſſen und es war vollkommen genung Zeit 
zur Sountagsheiligung und zur Erholung vorhanden. Da⸗ 
bei ſchwillt der Sonntagsverkehr in den Wirthshäuſern, 
auf den Eiſenbahnen und andern Beförderungs— 
mitteln immer gewaltiger an. Während man kleinen 
Gewerbetreibenden eine ganz unerwünſchte und zum Theil 
unnöthige Sonntagsruhe aufzwingt, werden hunderttauſende 
von Beamten und Angejtellten gerade am Sonntag bis aufs 
alleräußerſte angeſtrengt. 
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Berlin, 8. November. 

— Der Kaiſer begab ſich Mittwoch Vormittag in die 
Gegend von Marquardt, um einer Offizier-Felddienſtübung 
beizuwohnen, und empfing, in das Neue Palais zurückge— 
kehrt, den Biſchof von Fulda, Dr. Komp, dem nachher 
auch die Kaiſerin Andienz ertheilte. 

— Herr Sanford B. Dole hat dem Kaiſer die Prokla⸗ 


mirung der Republik Hawaii, feine Wahl zum Präſidenten 


der Republik ſowie ſeinen Amtsantritt angezeigt. Ter 
Kaiſer hat dieſes Schreiben beantwortet und damit die 
Republik Hawaii anerkannt. 


— Herr v. Köller ift neben dem Fürſten zu Hohen- 
lohe zum preußiſchen Bevollmächtigten im Bundes- 
rath ernannt worden. Sein Vorgänger, Miniſter Graf 
Eulenburg war nicht Mitglied des Bundesraths. Danach 
ſcheint Herr v. Köller aus perſönlichen Gründen, auf den 
Wunſch des Fürſten Hohenlohe, zum Bundesrathsmitglied 
ernannt worden zu fein. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Unſere Vermuthung, daß 
der Reichsbankpräſident Dr. Koch abgeneigt ſein würde, 
ſeine bedeutungsvolle und unabhängige jetzige Amtsſtellung 
mit der heut zu Tage ſo prekären eines Miniſters zu ver⸗ 
tauſchen, beſtätigt ſich durchaus; es wird uns berichtet, daß 
ſeinebezüglichen Bedenkengege ndie Uebernahme des Juſtiz⸗ 


miniſteriums bis jetzt nicht überwunden ſind. Gleichwohl 


bezweifeln wir nicht, daß Herr Dr. Koch zum Juſtiz⸗ 
miniſter ernannt werden wird.“ 

— Als Nachfolger des Herrn Dr. Koch in der Stellung des 
Reichsbank⸗Präſidenten wird in unterrichteten Kreiſen neben dem 
Vicepräſidenten Dr. Gallenkamp auch der gegenwärtige Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Reichsamt des Innern, Dr. von Rottenburg, 
genannt. 

— An Stelle des bisherigen Chefs der Reichskanzlei, Geh. 
Rath Goering, iſt der Geheime Ober-Regierungsrath Freiherr 
v. Wilmowski, Vortragender Rath im landwirthſchaftlichen 
Miniſterium, einſtweilen kommiſſariſch zur Wahrnehmung jenes 
Amtes berufen worden. 

— Der preußiſche Geſandte v. Kiderlen⸗ Wächter iſt, 
wie die „Poſt“ hört, zum Antritt der wegen ſeines Duells mit 
dem Redakteur des Kladderadatſch, Herrn Polstorff, über ihn 
verhängten Feſtungshaft nach Eh ren breitſtein abgereiſt. 

— Der Oberpräſident der Provinz Poſen, Freiherr 
v. Wilamowitz, hat auf eine an ihn gerichtete Anfrage, 
ob er das landwirthſchaftliche Miniſterium übernehmen 
würde, einen ablehnenden Beſcheid gegeben. 


Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. 


— Wie uns aus Berlin berichtet wird, war er von 
Heyden bereits veranlaßt, ſich über die Annahme oder 
Ablehnung eines Oberpräſidentenpoſtens auszuſprechen, bevor 
er ſelbſt an ſein Ausſcheiden aus dem Landwirthſchafts⸗ 
miniſterium dachte. 


— Die Strafgeſetznovelle zur Bekämpfung der 
Umſturzbeſtrebungen iſt nunmehr dem Bundesrath zuge⸗ 
gangen. 


— Der Reichs⸗Anzeiger ſchreibt: 

„In der Neuen Preußiſchen Zeitung (Kreuz⸗Ztg.) werden 
Briefe eines gewiſſen Gottlob Adolf Krauſe veröffentlicht, 
welcher behauptet, daß in der von Deutſchland und Eng⸗ 
land 1888 für neutral erklärten Zone ein engliſcher Agent 
Mr. Ferguſon Verträge mit den Häuptlingen abgeſchloſſen habe, 
durch welche ſich dieſe in engliſchen Schutz begeben haben. Dieſe 
Nachricht iſt unrichtig. Die Erklärung der Neutralität verhin⸗ 
derte die Häuptlinge nicht, ſich in den Schutz einer dritten Macht 
zu ſtellen. Um diefe Möglichkeit auszuſchließen, ift die deutſche 
und die engliſche Regierung vor länger als Jahresfriſt überein⸗ 
gekommen, daß ein Agent in jene Gegenden geſandt werden ſollte, 
der im Auftrage beider Regierungen von den Häuptlingen das 
Verſprechen erheben ſollte, ſich nicht in den Schutz einer dritten 
Macht zu ſtellen. Dieſen Auftrag hat Mr. Ferguſon, wie die 
engliſche Regierung amtlich erklärt hat, nunmehr ausgeführt.“ 

— Da der verstorbene Zar Alexander III. von Rußland 
à la suite der kaiſerlichen Marine ſtand, jo werden ſich zu den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten auf Befehl des Kaiſers nach Petersburg 
begeben: der kommandirende Admiral Freiherr von der Gol tz 
und in deſſen Begleitung der Kapitän zur See Fiſchel, 
Kapitänlieutenant von Witzleben, Lieutenant zur See Freiherr 
von der Goltz und ein Deckoffizier von der kaiſerl. Yacht 
„Hohenzollern.“ 

— Ju Chikago, wo Polen in größerer Anzahl leben, 
hat ſich bekanntlich vor einiger Zeit ein „Korps polniſchen 
Militärs“ gebildet. Wie nun polniſch⸗amerikaniſche Zei⸗ 
tungen berichten, fand am 7. Oktober d. J. die Formirung 
eines zweiten Polenkorps unter großen militäri⸗ 
ſchen Feierlichkeiten ſtatt. Der Hauptredner, Redakteur 
der in Chikago erſcheinenden polniſchen Zeitung „Eintracht“ 
(Zgoda), machte in feiner Anſprache mancherlei recht inter⸗ 
eſſante Mittheilungen über die Beziehungen der Polen 
in der Union zu ihrem alten Vater lande. „Ueberall 
in der Welt, wo der Pole lebt“, ſagte der Redner, „hat er 
die Befreiung ſeines Vaterlandes vor Augen. Jeder 
Pole muß deshalb Soldat ſein. Man ſchreibt uns die 
Abſicht zu, ein Korps von 40000 Mann aufzuſtellen. Es 
iſt zu bedauern, daß wir dazu nicht im Stande ſind. Aber 
auch ſo werden ſich Viele finden, die der Fahne folgen 
werden, wenn der Augenblick gekommen iſt. Einen Auf⸗ 
ſtand werden wir heute nicht anſtiften, aber wir müſſen 
bereit ſein. Vor allem aber müſſen wir einträchtig 
mit den Brüdern im alten Vaterlande zuſammen 
arbeiten. Unter dem ruſſiſchen Scepter, von allen 
Seiten von Spionen beobachtet, muß jede Arbeit am Volke 
heimlich erfolgen. Dazu iſt aber in erſter Linie viel Geld 
nöthig und die Beſchaffung eines Nation alſchatzes. Bei 
der Eidesleiſtung, die vor präſentirtem Gewehr erfolgte, 
ſchwur der Hauptmann, Zygmunt Schmidt ) mit Namen, 
„ſeines Amtes in Treue und Gerechtigkeit zu walten, ſich 
vor Allem aber um den weiteren Ausbau der Organiſation 
ſeines Korps bemühen zu wollen zum Heile und Ruhme, 
des Vaterlandes.“ 

— In einem ſoeben erſchienenen Buche des Geh. Regierungs⸗ 
raths v. Maſſow findet ſich eine Schilderung über die „Sous 
veränität der Bureaukratie“. Es heißt darin: „Die ganze Or⸗ 
ganiſation der Verwaltung, einheitlich gedacht, iſt ein ungeheurer, 
nach den allerverſchiedenſten Syſtemen gebauter Schiffskoloß mit 
ſo und ſo viel Maſchinen und Schrauben, unlenkbar, außer 
Stande, den Hafen zu verlaſſen und das Meer zu be⸗ 
jahren. Das ift das Bild unſerer Centralverwaltung.“ 


Baiern. In einer Verſammlung des oberbairiſchen 
Bauernbundes, die am 5. November in Schwaben (an 
der Simbacher Bahnlinie) ſtattfand, kam ein Bauernführer, 
Dr. Kleitner, auch auf die Fuchsmühler Holzaffaire zu 
ſprechen. Er führte u. A. aus: „In der bairiſchen Ge⸗ 
ſchichte habe ich noch nicht erlebt, daß man wehrloſe 
Bauern mit Bajonetten niederſtechen ließ. Greiſe, Frauen 
wurden in den Rücken geſtochen. Das iſt nicht bairiſch mehr, 
das ift preußiſch (2), das ift koſakiſch. Davor verwahren 
wir uns aber: wir find kein Koſakenvolk. Ich weiß aus 
den 60er Jahren einen ähnlichen Fall. Damals handelte 
es ſich um eine Gebirgsgemeinde. Laut einer Urkunde aus 
dem Jahre 1493 hatte dieſe Gemeinde das Eigenthumsrecht 
an den Rettauer Berg. Sie glaubte nun, auch das Holz⸗ 
recht zu haben und holte ſich deshalb Holz. Die Leute 
wurden angezeigt, vielleicht auch gelinde beſtraft und dann 
gingen fie nicht mehr hinaus. Hätte man es in Fuchsmühl 
nicht auch ſo machen können? Was wäre daran gelegen, 
wenn die Bauern Holz weiter gefällt hätten. Man hätte 
ſie ja erſatzpflichtig machen können, auch ſtrafen 
können. Zu was braucht man das Militär? Haben wir 
benn keine Geſetze mehr? Wenn man in einem ſolchen 
Falle Militär herbeiruft, ſo iſt das die Bankerott⸗ 
erklärung des Staates. Vor 8 Tagen, als ich hörte, 
daß unſere Miniſter nach Berlin gereiſt ſeien, um dort 
über Verſchärfungen des gemeinen Geſetzes und über Aus⸗ 
nahmegeſetze mit Preußen zu berathen, habe ich der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, daß Baiern ſich bewußt ſein werde, daß 
es ein Hort der Freiheit in Deutſchland von jeher war 
und bleiben wird. Als ich zwei Tage darauf die Fuchs⸗ 
mühler Affaire erfuhr, ſchämte ich mich, ein Baier zu ſein.“ 
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Ergebniſſe, daß vom maſuriſchen Schifffahrtskanal aus 
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U Dë eich⸗uAngarn. Im ungariſchen Abgeord⸗ 
etenhaſuſe ijt am Mittwoch die ſchon angekündigte 
deten ee der für den Zaren Alexander abge⸗ 

Iten. worden. Der Präſident Banffy erklärte, daß auch 
das ungariſche Abgeordnetenhaus mit den übrigen civili⸗ 
irten Völkern der Welt ſeiner Theilnahme über das Hin⸗ 
ſcheiden des Freundes des Königs von Ungarn Ausdruck 
gebe, der nach qualvollen Leiden in der Fülle des Lebens 
om Tode hinweggerafft worden ſei. Die äußerſte Linke 
und die Unabhängigkeitspartei proteſtirte gegen die Kund⸗ 
gebung, da Rußland den Freiheitskampf Ungarns unter⸗ 
drückt habe, und die Polen durch die Kundgebung peinlich 
berührt werden würden. Trotzdem wurde die Kundgebung 
des Präſidenten zum Beſchluß erhoben. 

Fraukreich. Der franzöſiſche Abgeſandte Le Myre 
de Vilers erwartet in Tamatave weitere Inſtruktionen 
der Regierung. Die Berathung der Madagaskar⸗Angelegen⸗ 
heit in der Kammer wird am Dienstag oder Donnerstag 
nächſter Woche erfolgen. Die Regierung wird alsdann die 
Maßnahmen vorlegen, mit deren Erwägung ſie beſchäftigt 
iſt. Inzwiſchen hat auch der Marinepräfekt in Toulon 
Befehl erhalten, fünf Transportſchiffe mit je 1800 Mann 
Faſſungsraum für Madagaskar bereitzuhalten. 

Vatikan. Kardinal Rampolla hat dem ausgewieſenen 
Redakteur des „Moniteur de Rome“, Böglin, ein Schreiben 
des Pap ftes zugehen laſſen, in welchem an ihn die Auf- 
forderung ergeht, auch im Auslande mit aller Energie für 
die katholiſche Kirche einzutreten. Der Papſt fei ent- 
rüſtet über das Vorgehen, durch welches der Ausweiſungs⸗ 
befehl gegen Böglin erlaſſen wurde. 

Die italieniſche Regierung, welche einfach die Geſetze des 
Landes in Kraft treten ließ, wird ſich über jene Entrüſtung 
wohl zu tröſten wiſſen. 

Rußland. Die Kommandirenden der Militär⸗ 
bezirke treffen demnächſt in Petersburg ein. Dieſe Generäle 
haben nicht nur die höchſten militäriſchen Stellungen inne, 
ſondern beſitzen auch auf die Civilverwaltung ihrer Gebiete 
maßgebenden Einfluß, ſo daß man der Konferenz mit großem 
Intereſſe entgegenſieht, weil von ihrem Verlaufe wohl die 
zukünftige Politik in den Grenzgebieten abhängen wird. 

Die katholiſchen Geiſtlichen in Ruſſiſch⸗Polen 
erhielten dieſer Tage den Befehl, den Homagialeid für den 
neuen Zaren in den Kirchen in ruſſiſcher Sprache und 
genau in derſelben Faſſung, wie er für die ruſſiſch⸗ortho⸗ 
doxen Kirchen vorgeſchrieben iſt, zu leſen. Erzbiſchof 
Popiel ließ auch in der Warſchauer Diözeſe den Eid in 
ruſſiſcher Sprache leſen, in anderen Diözeſen weigerten ſich 
aber viele Geiſtliche, den Eid ruſſiſch zu leſen, da dies 
gegen das Konkordat fei und lajen ihn polniſch, theilweiſe 
aber auch gar nicht. Infolge deſſen fanden eine Reihe 
Verhaft ungen höherer und niederer Geiſtlicher, beſon⸗ 
ders in den Diözeſen Lublin und Sandomierz ſtatt. Auch 
der Diözeſan⸗ Verwalter von Lublin, Biſchof Jarczewski, 
ſoll verhaftet ſein. 

In Nordamerika haben bei den ſoeben vorgenommenen 
Staats⸗ und Gemeindewahlen die Republikaner 
d. h. die Konſervativen einen Sieg über die Demo- 
kraten davongetragen. Anſtatt der gegenwärtigen demo⸗ 
kratiſchen Mehrheit wird das Repräſentantenhaus eine 
republikaniſche Mehrheit von 25 bis 35 Stimmen haben. 
Im Staate Wis conſin ging die ganze republikaniſche 
Kandidatenliſte für die Staatsämter mit einer Mehrheit 
von über 50000 Stimmen durch. Die ſogen. Tammany- 
Partei, jener von William Tweed gegründete „Ring“ von 
ſtädtiſchen Beamten und Gemeindevertretern zur Aus⸗ 
bentung des ſtädtiſchen Vermögens (Tweed ſtarb nach be⸗ 
deutenden Unterſchlagungen im Gefängniß) hat in New- 
Dorf ſämmtliche ſtädtiſche Aemter ſowie alle ihre Kandidaten 
für die geſetzgebenden Körperſchaften eingebüßt. Der repub⸗ 
Iikaniſche Kandidat für den Gouverneurs⸗Poſten von New- 
York Lewi Morton wurde mit einer Mehrheit von über 
143000, der Kandidat für den Bürgermeiſterpoſten Strong 
mit einer Mehrheit von 50000 Stimmen gewählt. Beſonders 
bemerkenswerth iſt der Erfolg der Republikaner in den 
Südſtaaten. Die Führer ſchreiben dort dieſen Erfolg der 
Unzufriedenheit darüber zu, daß die demokratiſche Majorität 
des Senats die Wünſche der Bevölkerung hinſichtlich der 
Zolltarifreform nicht erfüllt hat. 

TChina⸗Japan⸗Korea. Am letzten Sonnabend waren, 
wie ſchon geſtern kurz mitgetheilt wurde, die Vertreter der 
Mächte im chineſiſchen Kronrathe verſammelt. Prinz 
Kung eröffnete ihnen, daß China nicht länger im Stande 
ſei, Japan zu widerſtehen, und flehte die Mächte um ihre 
Vermittelung an. Er erklärte, China ſei bereit, die Ober⸗ 
herrſchaft über Korea aufzugeben und eine Kriegs⸗ 
entſchädigung zu zahlen. 

Wie verlautet, werden von der japaniſchen Regierung 
folgende Friedensbedingungen geſtellt: Unabhängigkeit 
Koreas, Abtretung der Inſel Formoſa, Schaffung eines 
Pufferſtaates zwiſchen Korea und China ſowie Zahlung 
von 30 bis 40 Millionen Pfund (600 bis 800 Mill. Mk.) 
als Kriegsentſchädigung. 

In China nimmt der Haß gegen die Fremden einen 
bedenklichen Umfang an. Alle Ausländer werden als Ja⸗ 

aner behandelt. Dazu kommt noch, daß in Peking die 

holera ausgebrochen iſt. Sollten die Japaner bis 
Peking vordringen, ſo würde ein ſchrecklicher Aufruhr aus⸗ 
brechen, dem die Europäer zum Opfer fallen dürften. Die 
Fremden ſehen daher der nächſten Zukunft mit Beun⸗ 
ra gng entgegen und hoffen auf einen baldigen Friedens⸗ 

u 
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Aus der Provinz, 
Graudenz, den 8 November. 

— Prof. Intze in Aachen hat dem Miniſter für Handel 
und Gewerbe neuerdings ein „Gutachten über die Nutzbar⸗ 
machung erheblicher Waſſerkräfte für induſtrielle 
Zwecke durch den maſuriſchen Schifffahrtskanal“ er⸗ 
stattet. Dieſes Gutachten (nicht zu verwechſeln mit dem 
Intze'ſchen Bericht über die Waſſerverhältniſſe Oſtpreußens) 
ſchen das Projekt einer Profilvergrößerung des maſuri⸗ 


en Schifffahrtskanals und der Verwendung eines Theiles 
der alsdann verfügbaren Waſſerkraft zu induſtriellen Zwecken 
durch elektriſche Uebertragung der Kraft nach ver⸗ 

iedenen Orten der Provinz auf. In gleicher Weiſe wird 
auch eine Kraftübertragung von der geneigten Ebene 
Hirſchfeld des Oberländiſchen Kanals in den Kreis 
ver Berechnungen gezogen. Die letzteren ſtellen u. A. die 
Summe der Selbſtkoſten einer Nutzpferdekraft am Ver⸗ 
wendungsorte nach Zonen der Entfernung von den Ge- 
Herr Profeſſor Fuge kommt zu dem 


Flatow, Schlochau und Tuchel 


ekräfte gewonnen und übertragen re 
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können, welche einen Kapitalwerth von 26 Millionen Mark 
und gegenüber der Dampfkraft einen Kapitalgewinn von 
35 Millionen Mark bei einem Anlagekapital von 3 Mill. 
Mark betragen. | 

— Die Geſchäftsſtelle des Vereins der Spiritus⸗ 
Fabrikanten in Deutſchland macht uns Mittheilungen 
über die Beſtrebungen zur Beſchaffung eines Privat⸗ 
Exportfonds. Der Kommiſſion ſind neue Vorſchläge 
unterbreitet worden, mit deren Prüfung ſich dieſelbe bereits 
in mehreren Sitzungen eingehend beſchäftigt hat, und in 
welchen ſie bemüht geweſen iſt, für die Brennereibeſitzer 
möglichſt weit gehende Sicherheiten zu ſchaffen. Die Ver⸗ 
handlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen, und es läßt ſich 
über das ſchließliche Ergebniß noch nichts vorausſagen. 
Wohl aber läßt fih ſchon ein Vorſchlag erwähnen, wie der 
Exportfonds aufzubringen wäre. Die Brennereien ſollen 
nach Maßgabe ihrer Produktion zu demſelben beitragen, 
und zwar ſoll der pro Hektoliter produzirten reinen Alko⸗ 
hols zu zahlende Beitrag mit der Größe der Produktion 
ſteigen. Vor der Hand iſt in Ausſicht genommen, folgende 
Beitragsſkala vorzuſchlagen: 


Brennereien mit einer zahlen 
Produktion von pro Hektoliter 
201 bis 5000 hl 20 Pfg. 
501 „ 1000 „ O a 

1001 „ 2000 „ 60 „ 
über 2001 „ 80 p» 


— Bei der Berathung der Außerordentlichen General; 
ſynode am letzten Dienſtag über den vom evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrath vorgelegten Entwurf eines Kirchengeſetzes betreffend 
die Erhebung einer Landes kirchlichen Umlage zur Be- 
ſchaffung von Mitteln für Hilfsgeiſtliche, ſowie die Einziehung 
von Einkünften des Kirchenvermögens zu gleichem Zweck und zur 
Errichtung neuer Pfarrſtellen hat u. a. der Synodale 
Generalſuperintendent Döblin ⸗ Danzig die Verhältniſſe in 
Weſtpreußen beſprochen, indem er ſagt: Wir können in 
Weſtpreußen die geiſtlichen Kräfte zum Kampfe für das 
Evangelium und Deutſchthum gar nicht entbehren. 
Wir würden rathlos ſein ohne eine Vermehrung der Seelſorge 
durch Hilfskräfte. Eine provinzielle Hilfe zu ſchaffen, find wir 
außer Stande mit unſeren kaum 1½ Millionen Einkommenſteuer 
der Evangeliſchen in der Provinz. Es iſt auch in unſerer Provinz 
den Hilfsgeiſtlichen kaum möglich, unverheirathet zu bleiben. 
Sie können ohne eigenen Hausſtand meiſtens gar nicht leben. 
Für uns iſt die Annahme dieſes Geſetzentwurfes eine Lebens⸗ 
frage. Zeigen Sie, indem Sie das Geſetz annehmen: 
„Wir als die von einem Stamm, ſtehen auch für einen Mann!“ 
Nachdem der Berichterſtatter Synodale Nebe nochmals den 
Antrag der Kommiſſion dringend empfohlen hat, wird in die 
Spezialdiskuſſion eingetreten. Synodale Pelka hält eine ſehr 
erhebliche Vermehrung der Hilfsprediger für nothwendig. Es 
wäre eine Kleinigkeit, für Oſtpreußen 100 Hilfsprediger als 
nothwendig zu erweiſen. Unſeren armen Gemeinden in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen wird es unendlich ſchwerer, die Umlagen 
aufzubringen, als z. B. den reicheren rheinländiſchen Gemeinden. 
Der Geſetzentwurf wurde nach dem Antrage der Kommiſſion (die 
Beſoldungsbeihilfen auf Hilfsgeiſtliche in den älteren Provinzen 
Preußens zu beſchränken) mit großer Mehrheit angenommen. 

— Im nächſten Frühjahr, Ende Mai oder Anfangs Juni, 
findet für den Regierungsbezirk Marien werder eine Diſtrikts⸗ 
ſchau ſtatt. Die Hauptverwaltung des Centralvereins Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe hat ſich nun an den hieſigen Magiſtrat 
mit der Anfrage gewendet, ob die Stadt einen 6 Hektar 
großen Platz für die Schau zur Verfügung ſtellen könne und 
ſich auch an dem Garantiefonds betheiligen wolle. Wegen 
des Platzes ſind nun Verhandlungen mit dem Militärfiskus und 
den Beſitzern anderer geeigneter Ländereien eingeleitet worden. 
An dem Garantiefonds wird ſich die Stadt wohl kaum betheiligen. 

— Der Kgl. Aichungsinſpektor der Provinzen Oft- 
und Weſtpreußen hat bei den Behörden für die bevor⸗ 
ſtehende polizeiliche Reviſion der Maße und Gewichte folgende 
Punkte zur Sprache gebracht: Im Regierungsbezirke Danzig 
ſind im Ganzen 424 Strafen feſtgeſetzt und 1139 Gegenſtände 
beſchlagnahmt worden. Davon entfallen auf die techniſchen 
Reviſionen 248 Strafen mit 830 beſchlagnahmten Gegenſtänden. 
Hiernach iſt im Allgemeinen der Zuſtand der Maße und Wiege⸗ 
geräthe nicht als günſtig zu bezeichnen. Die große Anzahl 
der bei den techniſchen Reviſionen als defekt gefundenen 
Gegenſtände bietet den Beweis, daß die ausſchließlich polizeilichen 
Reviſionen nicht mit der nothwendigen Strenge durchgeführt 
werden. In Anbetracht des Umſtandes, daß die techniſchen 
Reviſionen vorher angekündigt werden und die Gewerbetreibenden 
genügend Zeit und Gelegenheit haben, die ihnen ſelbſt unzuläſſig 
erſcheinenden Gegenſtände zu verbergen, was nach allgemeiner 
Erfahrung auch thatſächlich ſtattfindet, müßte die Zahl der be⸗ 
ſchlagnahmten Gegenſtände bei den unvermutheten polizeilichen 
Reviſionen viel größer ſein. Man wird ſich jetzt auf eine ſtrengere 
Handhabung der polizeilichen Reviſionen der Maße und Gewichte 
gefaßt machen können. 

— O Bei der Kontrolle über die Durchführung der Ju- 
validitäts⸗ und Altersverſicherung find die Kontrol- 
beamten oft der Anſicht begegnet, daß Arbeiter, welche nicht 
gegen Baarlohn, ſondern gegen Naturalien beſchäftigt werden, 
von ihrem Arbeitgeber nicht für verſicherungspflichtig gehalten 
werden. Dieſe Anſicht iſtir rig, denn es find in gleicher Weiſe wie 
Tagelohnarbeiter auch ſämmtliche Akkordarbeiter zu verſichern, 
ob ſie durch Geld oder Naturalien gelöhnt werden, ob ſich die 
Höhe des Lohnes nach dem Maaß der geleiſteten Arbeit (wie 
z. B. nach Klaftern beim Holzeinſchlagen), oder dem Ertrage 
des bearbeiteten Gegenſtandes richtet (wie z. B. beim Lohn⸗ 
druſch gegen den 13. Scheffel oder beim Grasmähen gegen einen 
Theil des gewonnenen Heues'. Auch das fog. „Abarbeiten“, 
d. h. die Verrichtung von Dienſtleiſtungen zum Entgelt für ge⸗ 
leiſtete Hand⸗ oder Spanndienſte oder die überlaſſene Nutzung 
einer Wohnung oder einer Ackerparzelle fällt, vorausgeſetzt 
natürlich, daß berufsmäßige Arbeiter in Frage kommen, unter 
die Verſicherungspflicht. Ueberall da, wo man Einkleben von 
Marken für dieſe Arbeiter unterlaſſen hat, muß der Erſatz der 
rückſtändigen Beitragsmarken erfolgen. 

— Die Dienſträume der für die Kreiſe Konitz, Dt. Krone, 
errichteten Gewerbe⸗ 
In ſpektion befinden ſich in Konitz Gymnaſialſtraße Nr. 14. 
Um den in der Woche den Tag über durch ihre Berufsgeſchäfte 
in Anſpruch genommenen Perſonen Gelegenheit zu mündlicher 
Verhandlung über etwaige das Arbeitsverhältniß gewerblicher 
Arbeiter oder den Betrieb gewerblicher Anlagen betreffende 
Fragen zu geben, ſind auch in Konitz Sprechſtunden auf 
Sonntag Mittag von 12 bis 1 Uhr angeſetzt. Nach vorheriger 
Vereinbarung iſt der Herr Gewerbe⸗Inſvektor in Konitz auch zur 
mündlichen Rückſprache an anderen Orten des Inſpektionsbezirks 
ſowie an Wochentags-Abenden bereit. 

* — Durch königliche Verordnung iſt genehmigt worden, 
daß der ſelbſtſtändige Gutsbezirk Hof Roſenberg mit der 
Stadtgemeinde Roſenberg vereinigt werde. 

* — Die Verwaltung der Poſthülfsſtelle in Konrads⸗ 
3 bei Biſchofswerder ift dem Lehrer Rietz übertragen 
worden. 

— Das Statut der Culmſee'er Begräbnißkaſſe für 
Lehrer der Kreiſe Thorn, Culm und Brieſen iſt vom 
Kultusminiſter beſtätigt worden. 


8 Culm, 6. November. Der freie Lehrer vere in wird 
in dieſem Winter zum erſten Male für ſeine Mitglieder 


Familienabende veranſtalten. — Ein neuer Krleger⸗ 
verein iſt in der Stadtniederung ins Leben gerufen worden. In 
den Vorſtand wurden folgende Herren gewählt: Gaſtwirth Patett⸗ 
Neudorf zum Vorſitzenden, Beſitzer L. Bartel⸗Schönſee zu deſſen 
Stellvertreter, Beſitzer J. Bartel zum Kaſſirer und Lehrer 
Züge⸗Neudorf zum Schriftführer. Der Mitgliederbeitrag ſoll 
monatlich 50 Pfg. betragen. 

m Schöuſee, 7. November. Uuſere Freiwillige Fener 
wehr, welche bisher nur die Verpflichtung eingegangen war, 
Hilfe bei Feuersgefahr nur in einem Umkreiſe bis zu einer 
Meile zu leiſten, hat in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, auf 
Erſuchen auch über eine Meile hinaus helfend einzugreifen. 
Um die noch fehlende Summe zur Bezahlung des von der Wehr 
erbauten Steigerhauſes zu beſchaffen, verauſtaltet die Wehr am 
18. d. Mts. ein Vergnügen verbunden mit Theatervorſtellung. 


Kulmſee, 5. November. Das in der Kulmerſtraße gelegene 
frühere Frank'ſche Haus ift für 27 800 Mk. in den Beſitz des 
Malermeiſters Oſinski in Graudenz übergegangen. 

O Thorn, 7. November. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde eine Ueberſicht über die bisherigen 
und noch zu erwartenden Koſten des Baues der Waſſerleitung 
und Kanaliſation gegeben. Für beide Werke ſind bisher 
2200000 Mk. bewilligt worden. Dieſe Summe reicht jedoch lange 
nicht aus. Es werden noch erforderlich für den Bau der Klär⸗ 
anlage (Gebäude, Maſchinen, ꝛc.) 110000 Mk., für einen Haupt⸗ 
fanal von der Schulſtraße der Bromberger Vorſtadt bis zum 
Bromberger Thor 90000 Mk., für ein zweites Syſtem Sammel⸗ 
brunnen 50000 Mk., für kleinere Bauten (Anſchlüſſe ꝛc) 50000 
Mk., für Reſtzahlungen für Bauten 125000 Mk., für Betriebs⸗ 
koſten während des Baues 25000 Mark, Zinsverluſte wäh⸗ 
rend des Baues 100000 Mark. Wenn von dieſen Mehr⸗ 
ausgaben bis zum 1. Oktober n. 33. 150 000 Mk. durch Eins 
nahmen an Waſſerzins und aus der Kanalabgabe, ſowie durch 
Erſtattungen für Regenrohranſchlüſſe gedeckt werden, ſo ergiebt 
fih doch eine Ueberſchreitung der urſprünglich vorgeſehenen 
Baukoſten von einer halben Million Mk Die Verzinſung 
der aufzunehmenden Anleihe zu 4 Proz. wird 108000 Mk., 
die Tilgung zu 1½ Proz. 40 500 Mk. jährlich erfordern. Die 
Anleihe iſt dann in 36 Jahren getilgt. Ferner werden gerechnet 
zum Reſervefonds 13 500 Mk., zu Gehältern 18500 Mk., zur 
Inſtandhaltung des Waſſerwerks 20000 Mk. und für Betriebs⸗ 
material beim Waſſerwerk 24000 Mk. Das macht zuſammen 
eine jährliche Ausgabe von 231000 Mk. Die aus dem Waſſer⸗ 
zinſe zu erzielende Einnahme wird auf 142000 Mk. jährlich geſchätzt. 
Es ſind alſo 89 000 Mk. jährlich zu decken. Die Regierung ver⸗ 
langt, daß dieſe Koſten ausſchließlich von den Hausbeſitzern 
getragen werden. Nach längerer Debatte beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung die Erhebung einer Kanalabgabe vom 15. Oktober 
ab in Höhe von 75 Proz. der jetzigen Gebäudeſteuer bis zur 
Aufſtellung eines Etats für das Waſſerwerk, welche zum 1. April 
n. Is. erfolgen wird. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli theilte 
mit, daß der Magiſtrat der Auflöſung der ſtädti⸗ 
ſchen Feuer⸗ Sozietät, um durch deren zweieinhalb 
Millionen Mk. betragendes Kapital die Baukoſten der Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation zu decken, näher treten werde. Weiter 
lehnte die Verſammlung eine Petition hieſiger Gaſtwirthe und Re⸗ 
ſtaurateure, von einer Einführung der Bierſteuer Abſtand zu 
nehmen, ab und genehmigte die Penſionirung des Direktors der 
höheren Töchterſchule Schulz, der ſich in der Irren ⸗Anſtalt zu 
Schwetz befindet und für unheilbar erklärt worden iſt, vom 
1. April ab mit 2320 Mk. Penſion. Zur Abhaltung der land» 
wirthſchaftlichen Diſtriktsſchau hierſelbſt im Mai oder 
Juni n. J. jol dem Centralverein Weſtpr. Landwirthe ein Platz 
in der Nähe des Schlachthauſes oder auf dem Wollmarkt ange⸗ 
boten werden. Die Reſtauration im ſtädtiſchen Schlachthauſe 
wird vom 1. April aufgehoben, und die Erhebung des Markt⸗ 
ſtandgeldes auf dem Viehhofe fol verpachtet werden. 

Die Aufſtellung des Kaiſerzeltes im Ziegeleipark würde 
1800 Mk. erfordern; dieſer Betrag erſchien jedoch der Ver⸗ 
ſammlung zu hoch, und es wurde deshalb von der Aufſtellung 
des Zeltes Abſtand genommen. 

Zur Vergebung der Materiallieferungen und Arbeiten zur 
Einrichtung des Geſchütz⸗ und Munitionsparkes auf 
dem Artillerie⸗Schießplatze ſtand heute im Garniſon⸗Bauamt 
Termin an. Es wurden zwölf Angebote abgegeben, die zwiſchen 
79800 Mk. und 120500 Mark betragen. Der Zuſchlag ift vor⸗ 
behalten. 

Der geſtern abgehaltene Bazar des Kleinkinder⸗ 
Bewahrvere ins erfreute ſich ſehr ſtarken Beſuches. Der 
Reinertrag beläuft ſich auf etwa 1450 Mark. 

Die Verwaltung der Straßenbahn kündigt an, daß ſie 
ſich genöthigt ſieht, den Betrieb einzuſtellen, weil durch die 
Kanaliſationsarbeiten in der Bromberger Chauſſee zu große 
Störungen bereitet werden. Der Verkehr der Straßenbahn nach 
der Bromberger Vorſtadt leidet ſchon ſeit Wochen durch die 
Kanaliſationsarbeiten derart, daß die Verwaltung nicht einmal 
auf ihre Selbſtkoſten kommt Jetzt iſt nun auf der Bromberger 
Chauſſee die Arbeit an mehreren Stellen zu gleicher Zeit auf⸗ 
genommen, wodurch der Betrieb wegen des mehrmaligen Um⸗ 
ſteigens der Paſſagiere ganz unmöglich gemacht iſt. Der von 
Berlin hier eingetroffene Direktor der Straßenbahn, Herr 
Contag, hat mit dem Magiſtrat mündlich über die Beſeitigun 
der Verkehrsſtörungen verhandelt, jedoch ohne Erfolg. Es blie 
ſomit der Verwaltung nur die Einſtellung des Betriebes übrig. 
Sie hat aber noch ein Schreiben an den Magiſtrat gerichtet, in 
welchem ſie darauf hinweiſt, daß es nur im öffentlichen Verkehrs⸗ 
intereſſe liegt, wenn dafür geſorgt wird, daß der Straßenbahn⸗ 
betrieb fortgeſetzt werden kann. Es wird in dem Schreiben ge⸗ 
fordert, daß entweder die Baugruben eine ſolidere Auszimmerung 
erhalten, ſo daß eine Vorbeifahrt möglich iſt, oder daß die 
Arbeiten auf eine Strecke beſchränkt bleiben; zur ſchnelleren 
Förderung derſelben könnte ja Tag und Nacht gearbeitet werden. 


Konitz, 7. November. In der geſtrigen Sitzung erklärten 
ſich die Stadtverordneten auf ein Schreiben des Central⸗ 
vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe wegen unentgeltlicher Ueber⸗ 
laſſung eines nicht unter 6 Hektar großen Platzes zur Abhaltung 
einer Diſtrikts⸗Thierſchau im Jahre 1895 und Bewilligung 
eines Beitrages zu der Garantieſumme bereit, einen geeigneten 
Platz unentgeltlich zu überlaſſen, lehnten aber einen Beitrag zum 
Garantiefonds ab. Sodann kam die Niederlegung der 
Aemter durch die Stadträthe Heubach, Priebe, Klotz, Schur 
und Heiſe zur Sprache, die erklärt haben, daß ſie mit Herrn 
Stadtrath, Rechtsanwalt Gebauer, der die Vertretung des 
Stadtſekretärs Böttcher in einem Prozeß gegen die Stadt über⸗ 
nommen hat, nicht ferner zuſammenarbeiten wollen. Der Herr 
Vorſteher bemerkte hierzu, daß der Herr Regierungspräſident nicht 
anerkenne, daß allen fünf Stadträthen nach der Städteordnung 
das Recht zur Amtsniederlegung zuſtehe, (in der Erklärung 
war auf $ 74 der St.⸗O. Bezug genommen). Nur den 
Herren Heubach, Priebe und Klotz, welche mindeſtens drei 
Jahre ihr kommunales Amt geführt, könne die Berechtigung 
zugeſtanden werden, während die Herren Schur und Heiſe erſt 
im Mai, bezw. Oktober 1895 dem Magiſtratskollegium drei 
Jahre angehören würden. Die beiden 8 hätten 
aljo in ihren Aemtern zu bleiben, falls nicht § 74 Nr. 7 der 
Städte⸗Ordnung Anwendung finde. Hierzu würde es eines Be⸗ 
ſchluſſes der Stadtverordneten⸗Verſammlung bedürfen, der bisher 
nicht vorliege. Der Herr Vorſteher erklärte, daß die Herren 
Schur und Heiſe allerdings nach § 74 Nr. 4 zur Amtsnieder⸗ 
legung berechtigt ſeien, weil ſie zwar nicht als Stadträthe, aber 
doch in anderen kommunalen Ehrenämtern mindeſtens 3 Jahre 
im Dienſte der Stadt thätig geweſen ſeien. Der von dem 
Herrn Regierungspräſidenten angezogene 8 74 Abſatz 7 beſagt, 
daß die Amtsniederlegung gerechtfertigt wird „durch ſonſtige 
beſondere Verhältniſſe, welche nach dem Ermeſſen der Stadt⸗ 
verordueten⸗Verſammlung eine gültige Entſchuldigung bes 
gründen“, Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Meibauer 
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brachte hierauf folgenden Antrag ein: „Die Verſammlung wolle 
rast Die Amtsniederlegung ſeltens der Herren Stadt⸗ 
räthe Schur und Heiſe erſcheine nach § 74 Abſatz 4 gerechtfertigt, 
weil ſie länger als drei Jahre kommunale Aemter unentgeltlich 
inne gehabt hätten. Die Amtsniederlegung ſei aber auch nach 
8 74 Abſatz 7 als entſchuldigt anzuſehen, da nach dem Ermeſſen 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſondere Gründe vorliegen, 
welche die Niederlegung rechtfertigen.“ In der Debatte führte 
Herr Stadtrath Gebauer u. A. Folgendes aus: Die Sache habe 
zwei Behörden beſchäftigt, den Herrn Regierungspräſidenten 
und ſeine vorgeſetzte Behörde. Der Herr Regierungspräſident 
habe ihm ſein Mißfallen darüber erklärt, daß er die Vertretung 
des Stadtſekretärs Böttcher übernommen habe, keineswegs habe 
er das Verhalten der Stadträthe gebilligt, es ſei dies ſelbſt⸗ 
verſtändlich, da die Angelegenheit nicht von dem Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten, ſondern vom Herrn Miniſter des Innern 
entſchieden werde. Seine vorgeſetzte Behörde habe abſolut nichts 
darin finden können, daß er in ſeiner Eigenſchaft als Rechtsan⸗ 
walt den Stadtſekretär Böttcher gegen die Stadt vertreten habe. 
Durch dieſe Entſcheidung ſeiner vorgeſetzten Behörde halte er ſich 
für vollſtändig gerechtfertigt. Er habe ſich ſehr gewiſſenhaft ge⸗ 
prüft und ſei zu dem Schluſſe gekommen, daß er ſich nicht be⸗ 
rechtigt halte, ſein Amt niederzulegen. Er würde pflichtwidrig 
handeln, wenn er dem Druck nachgäbe, der durch das Vor⸗ 


gehen der fünf Stadträthe gegen ihn ausgeübt worden ſei. 


er würde es bedauern, wenn etwa die fünf Stadträthe aus dem 
Magiſtratskollegium ausſcheiden würden, weil er aus den 
wenigen Sitzungen des Magiſtrats, denen er beigewohnt, die 
Ueberzeugung gewonnen habe, daß die Stadt in der bisherigen 
Zuſammenſetzung des Magiſtrats gut berathen ſei. Nach längerer 
Debatte wurde der Antrag Meib auer mit großer Majorität 
‚angenommen, worauf die Stadträthe Heubach, Priebe und 
[ꝗKlotz wiedergewählt wurden. Die Angelegenheit der Herren 
Schur und Heiſe wurde noch offen gelaſſen. 

O Danzig, 8. November. Der Antrag der hieſigen Kauf 
mannſchaft auf Frachtermäßigung für ruſſiſchen Spiritus 
zur überſeeiſchen Ausfuhr iſt vom Eiſenbahnminiſter abgelehnt 
worden. i - 

Frau Oberin v. Behr in Charlottenburg, die alte Mutter 
des hieſigen Diakoniſſenj⸗Mutterhauſes, hat für das Kinder⸗ 
krankenhaus der Anſtalt den „ſegnenden Chriſtus“ geſchenkt. 
Die Chriſtusfigur, 1,65 Meter hoch, aus Metall gegoſſen, ſteht 
auf einem 1 Meter hohen Sockel, welcher auf ſeiner vorderen 
Seite das Pſalmenwort trägt: „Er ſegnet, die den Herrn fürchten, 
Beide, Kleine und Große“ (Pſalm 115, 13); fie hat ſeitwärts 
des Haupteinganges zum Krankenhauſe Aufſtellung gefunden, ſo 
daß ihre ſegnenden Hände ſich über Alle ausbreiten, die aus⸗ 
und eingehen. 

„ Aus dem Kreiſe Inſterburg, 7. November. Kolik⸗ 
krankheiten wüthen gegenwärtig ſehr unter den Pferde⸗ 
beſtänden. So fielen in der vorigen Woche allein dem Guts⸗ 
beſitzer B. in O. 5 Pferde. — Die Anſchaffung von Dreſch⸗ 
maſchinen ſeitens kleinerer Beſitzer nimmt in unſerm Kreiſe 
bedeutend zu. So haben mehrere Beſitzer, deren Grundſtücke 
nur eine Größe von 5— 800 Morgen aufweiſen, in dieſem Jahre 
Dampfdreſchmaſchinen angeſchafft. Im Hinblick auf den großen 
Arbeitermangel und den bequemen Maſſenerdruſch werden die 
hohen Anſchaffungskoſten in einigen Jahren reichlich gedeckt. 

Lyck, 6. November. Als geſtern Morgen der Bodenmeiſter K. 
in ſeiner Wohnung erwachte, fand er ſeinen Stubenkollegen, 
Eiſen bahnaſſiſtent T., in verdächtiger Stellung an der 
Thüre ſtehen. Als der letztere auf einen Anruf ſich nicht regte, 
holte Herr K. ſeinen Wirth herbei, und nun zeigte es ſich, daß 
T. ſich erhängt hatte. Ueber die Beweggründe des Selbſt⸗ 
mordes iſt man völlig im Unklaren, da die von T. verwaltete 
Billetkaſſe keine Defekte aufweiſt und der Vorſtorbene auch ſonſt 
in geordneten Verhältniſſen lebte. 

Skaisgirrenu, 6. November. Die Beſitzerfamilie Kloß in 
Pannaugen ift in große Trauer verſetzt worden. Ihre 
beiden Söhne im Alter von 12 und 10 Jahren begaben ſich am 
Sonnabend während einer Schulpauſe auf das noch ſehr dünne 
Eis. Der älteſte brach ein und der jüngere verſuchte ſeinen 
Bruder zu retten, wurde aber mit ins Waſſer gezogen. Beide 
ertranken. 

+ Röſſel, 6. November. Dieſer Tage erſtickte in Krauſen 
jein 18 jähriger junger Mann während des Schlafes an 
Kohl en dunſt. 

Æ, Krone an der Brahe, 7. November. Der hieſige 
vaberländiſche Frauen⸗Verein wird im Dezember eine 


miuſikaliſche Abendunterhaltung zu wohlthätigen Zwecken veran⸗ 


ſtalten. 


pp Poſen, 7. November. Das Projekt eines neuen Oder⸗ 
Warthe⸗Kanals, für das ſich beſonders der neubegründete 
Poſener Provinzialverein für Fluß- und Kanalſchifffahrt iutereſſirt, 
wurde auch in der dieſer Tage abgehaltenen Generalverſammlung 
des ſchleſiſchen Provinzialvereins für Fluß⸗ und Kanal⸗ 
ſchifffahrt eingehend erörtert. Der Kanal würde von Neuſalz 
oder Tſchicherzig an der Oder in nördlicher Richtung abzweigen 
und durch das Obrabruch, das er entwäſſern müßte, unweit 
Moſchin [die Warthe erreichen. Es ift dies eine Länge von 
91 Kilometer. Nach dem von der Firma Haverſtadt und Contag 
gemachten Voranſchlage würde ſich der Kilometer auf rund 
105 000 Mk. ſtellen und ſomit der ganze Kanal auf etwa 9½ 
Millionen Mark. Techniſche Schwierigkeiten würden bei der 
e des Kanals, auf dem Schiffe bis zu 5000 Centner 

adefähigkeit befördert werden könnten, nicht zu überwinden ſein. 
Der Kanal müßte 6 Schleuſen haben, und da die Provinz Poſen 
etwa 80 Prozent ihrer Einfuhren aus Schleſien bezieht, ſo würde 
auf dem Kanal ſich ein lebhafter Verkehr entwickeln. Bei Eiſen 
und Kohlen würde die Frachterſparniß 10 bis 20 Prozent gegen⸗ 
über der jetzigen Fracht betragen. Der Poſener Handelskammer⸗ 
ekretär Dr. Hampke, der auf der Generalverſammlung des 
chleſiſchen Provinzialvereins für Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt dieſes 
Projekt eingehend befürwortete und die Wichtigkeit einer direkten 
Verbindung von Neuſalz an der Oder durch die Provinz 
Poſen bis nach Danzig betonte, meinte auch, daß der Landtag 
gegen dieſes Projekt nicht viel einwenden könne. Eine Erklärung, 
wonach der ſchleſiſche Provinzialverein für Fluß⸗ und Kanal⸗ 
ſchifffahrt eine Kanalverbindung der Oder mit der Warthe im 
Intereſſe der Hebung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Oſtens, 
insbeſondere der Provinz Poſen, für erwünſcht hält, wurde 
indeſſen nicht angenommen, obſchon die Verſammelten ihre vollen 
Sympathien für das Projekt ausſprachen. Die Sache erheiſche 
noch eine weitere Klärung. 

Ans Pommern, 7. November. Der Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß der Provinz Pommern hat, die Genehmigung des 
Provinzial⸗Landtages vorausgeſetzt, 250000 Mark aus den 
Geldern der Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
Pommern für den Bau von Arbeiterwohnungen bewilligt. 


Landsberg, a. W., 7. November. In der heutigen 
Schwurger ichtsſitzung wurde der Arbeiter Karl Wilke aus 
Alt⸗Rüdnitz wegen Blutſchande zu 10 Jahren und zwei 
Monaten Zuchthaus, ſowie die Dienſtmagd Auguſte 
Jachalski aus Hitzdorf wegen Kindes mordes zu 2½ Jahren 
Befängniß verurtheilt. 


— | 
Verſchiedenes. 


— [Cholera] iſt nach einer Mittheilung aus dem Bureau 
des Herrn Staatskommiſſars bakteriologiſch feſtgeſtellt bei 
Herwann und Gertrud Abraham ſowie bei Dorothea Drews 
ſämmtlich in Tolkemit. Privatim erfahren wir, daß am 
B. d. Mts. ein durchreiſender Arbeiter wegen Choleraverdachts 
in die Baracke der Ueberwachungsſtation Kurzebrack aufgenommen 
worden iſt. 


Bei dem als choleraverdächtig in das Krankenhaus zu Pillau 
eingelieferten Kahnmatroſen Dunbluß aus Wipeninken, Kreis 
3n erburg, zuletzt auf dem Leichterfahrzeug des Kahnſchiffers 

leinfeld beſchäftigt, iſt aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt worden. 
Der Patient befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

In Jätſchau bei Glogau iſt in der Familie des Arbeiters 
Rübe die Cholera ausgebrochen. Zwei Kinder find geſtorben. 
Große Beunruhigung erregt in Folge dieſer Cholerafälle die 
plötzliche Erkrankung einer großen Zahl von Soldaten 
in der Michaeliskaſerne zu Glogau. Wie dem „Niederſchleſ. 
Anz.“ mitgetheilt wird, ſind in der Nacht zum Dienstag in der 
Kaſerne von den Mannſchaften des 2. Bataillons der 58 er 170 
Soldaten an Durchfall, der in einzelnen Fällen mit Er⸗ 
brechen verbunden war, erkrankt. Die Kaſerne iſt vollſtändig 
abgeſperrt, und genaue Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen worden. 
Die Erkrankungsfälle ſollen indeſſen keinen choleraverdächtigen 
Charakter haben. Die meiſten Kranken befinden ſich wieder auf 
dem Wege der Beſſerung, und neue Erkrankungen ſind am 
Dienſtag nicht vorgekommen. Profeſſor Dr. Flügge aus Bres⸗ 
lau hat die Kaſerne beſichtigt und nahm Darmentleerungen zur 
Unterſuchung nach Breslau mit. 

Wie heute aus Glogau gemeldet wird, ſind unter den Mann⸗ 
ſchaften des 58. Infanterie-Regiments 16 weitere Erkrankungen 
vorgekommen. Bei der Unterſuchung wurden keine Cholera⸗ 
bazillen entdeckt, die Urſachen der plötzlichen Erkrankungen 
werden auf Unregelmäßigkeiten in der Menage zurückgeführt. 


— Ein Zehntel des großen Looſes der Preußiſchen 
Lotterie haben, wie die „D. T. Z.“ erfährt, zwei Handlungs 


gehilfen gewonnen, die in Berliner Rojamentier- und Kurz- | 


waarengeſchäften angeſtellt ſind und das Zehntel zuſammen⸗ 
ſpielten. 


— In der Betrugsſache gegen den Bankier Schulhof in 
Gießen hat der Staatsanwalt in 25 Betrugsfällen eine Ge- 
ſammtſtrafe von drei Jahren 16 Wochen und 7 Tagen Ge- 
fängniß, ſowie eine Geldſtrafe von 3000 Mark beantragt. 

— [Anarchiſtenprozeß.] Vor dem Schwurgericht des 
Landgerichts I zu Berlin hat am Mittwoch die Verhandlung 
gegen die beiden Anarchiſt en, den Schloſſer Schä we und den 
Mechaniker Dräwe begonnen, welche am 13. Auguſt zwei 
Polizeibeamte in der Kaiſerſtraße angegriffen und mißhandelt 
haben. Auf Antrag des Staatsanwalts beſchloß der Gerichtshof 
den Ausſchluß der Oeffentlichkeit, weil aus der öffent- 
lichen Verhandlung Gefahren für die öffentliche Ordnung, ins⸗ 
beſondere für die Staatsſicherheit, zu befürchten ſeien. 

— Wegen Mordes ſtanden dieſer Tage vor dem Schwur⸗ 
gericht in Rudolſtadt der Schieferbruchsarbeiter Eruſt Franke 
aus Rottersgrün ſowie fein 14jqähriger Sohn Richard. 
Beide waren beim Wildern von dem For ſtwart Bir nſtiel, 
einem langjährigen, allgemein beliebten Beamten, überraſcht 
worden, hatten ſich ihm widerſetzt und ihn dann getödtet 
Wie der 14 jährige Knabe während der Verhandlung angab, 
hatte er auf Befehl ſeines Vaters den tödtlichen Schuß kaltblütig 
auf den alten Mann abgegeben und dann den ſchwerverletzt 
Zuſammengebrochenen durch Kolbenſchläge völlig getödtet. Die 
That hatte ſeinerzeit großes Aufſehen erregt. Das Gericht ver- 
urtheilte den Vater wegen Anſtiftens ſeines Sohnes zum 
Morde zu lebenslänglichem Zuchthaus, den Sohn 
dagegen wegen Mordes zu zwölf Jahren und einer Woche 
Gefängniß. 

— [Gerechte Strafe.] Wegen Einkommenſteuer-Hinter⸗ 
ziehung iſt in Hannover ein Millionär, Namens Cotty, ein alter 
Junggeſelle zu einer Geldſtrafe von 17250 Mark ver⸗ 
urtheilt worden. In den letzten Jahren waren feine Papiere 
bedeutend im Kurſe geſunken und Herr Colty zog dieſe Kurs— 
verluſte bei der Steuererklärung als Geſchäftsverluſte von ſeinem 
Einkommen ab. Er hatte ſeine Papiere aber gar nicht zu den 
niedrigen Kurſen verkauft, ſondern ruhig im „Feuerfeſten“ liegen 
laſſen und die Kupons in hergebrachter Weiſe abgetrennt und 
gegen Baar eingewechſelt. Obwohl ſein Einkommen aus Kapital⸗ 
vermögen etwa 69 81 000 Mk. jährlich beträgt, ſchätzte er ſich 
für das Steuerjahr 1892/93 auf nur 14 200 Mk. und für 1893 94 
auf nur 19 500 Mk. ein. Das Landgericht Hannover war nicht 
der Meinung, daß er ſich in einem entſchuldbaren Irrthume be- 
funden habe, und verurtheilte ihn. Die von dem Verurtheilten 
55 Reichsgericht eingelegte Reviſion wurde von dieſem ver⸗ 
worfen. 


— Ein altes Geſetz Georgs III. (+ 1751) beſtimmt, 
daß in England Thee verfälſcher für jedes Pfund künſtlich 
hergeſtellten Thees 5 Pfund (100 Mk.) Strafe bezahlen müſſen. 
Die engliſche Zolldirektion machte nun dieſer Tage gegen die 
beiden Theefabrikanten White und Cahill dies Geſetz in 
einem Steuerhinterziehungsprozeß geltend. Die beiden Fabrikanten 
pflegten ausgekochte Theeblätter von den Reſtaurationen in 
Maſſen anzukaufen und in einer eiſernen Röhre zu erhitzen. 
Sie hatten mit dieſem billigen Thee glänzende Geſchäfte gemacht. 
Der Vertreter des Zollamts bemerkte, daß dem Amt durch dieſe 
Art der Theefabrikation der Zoll von 4 Penny (50 Pf.) auf 
jedes Pfund Thee entgangen ſei. Nach dem Urtheil des Richters 
werden White und Cahill über 26000 Pfund (780000 Mk.) an 
das Zollamt zu entrichten haben. 


— Die Schiffsbrände in Savannah haben ſich 
Mittwoch Nacht wiederholt. Zwei engliſche Baumwoll- 
dampfer wurden neuerdings in Vrand geſteckt. Die Stadt hat 
eine Belohnung von je 500 Dollars für die Entdeckung der Brand⸗ 
ſtifter ausgeſetzt. 

— Auf dem Olymp iſt Feuer ausgebrochen. Auf dem 
als Götterſitz berühmten Berge Griechenlands wüthen ſeit einigen 
Tagen böswillig gelegte ungeheure Waldbrände, die ſich bis jetzt 
ihon auf ein Gelände von 12 bis 15 Kilometern ausdehnen. 
Bisher iſt es noch nicht gelungen, dem Brande Einhalt zu ge⸗ 
bieten. Die Bevölkerung iſt in dieſen Gegenden ſehr ſpärlich 
und das Feuer wird wahrſcheinlich ſo lange fortdauern, bis ein 
tüchtiger Regen ihm ein Ende bereitet. 


— Die Gefahr, von welcher die Stadt Eisleben durch 
die dort vorgekommenen und noch vorkommenden Erd- 
ſenkungen bedroht iſt, iſt dieſer Tage in der dortigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zur Sprache gekommen. Der Bürger- 
meiſter theilte mit, daß es dem Magiſtrat bis jetzt trotz aller 
Bemühungen nicht gelungen ſei, eine Abſchrift von dem Gut⸗ 
achten, welches Baurath Henoch vor längerer Zeit abgegeben 
hat, zu erlangen. Der Regierungspräſident habe immer 
ausweichend geantwortet. Man vermuthet nun, daß das 
Henochſche Gutachten zu Ungunſten der Mansfelder Gewerkſchaft 
ausgefallen ſei und glaubt, das einzige Mittel, um die Wahrheit 
zu finden, ſei der Weg des Prozeſſes. Der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher, Geh. Rath Leuſchner, der „König“ von Eisleben, 
beſtritt, daß die Erdſenkungen auf dem Mansfelder Bergbau 
zurückzuführen ſeien. Werde dies aber nachgewieſen oder gericht⸗ 
lich feſtgeſtellt, fo werde die Gewerkſchaft auch ihre Entſchädigungs⸗ 
pflicht erfüllen. 

— Wie Zar Nikolaus. für die Aufklärung wirkte, hatte 
er einmal in den dreißiger Jahren bei einem Beſuche in Berlin 
recht eindringlich gezeigt. Der große ruſſiſche Chirurg Pirog ow 
arbeitete damals mit noch anderen Ruſſen in der Charitee. Der 
Zar war Gaſt ſeines Botſchafters und wollte eines Tages die 
in Berlin lebenden Ruſſen bei ſich ſehen. Sie kamen, unter 
ihnen auch manche polniſche Unterthan en. Da nahm 
Nikolaus einen von den Polen ins Verhör. Indem der Zar 
dicht an ihn herantrat, fragte er im Tone der höchſten Ent⸗ 
rüſtung: „Warum tragen Sie eigentlich einen Schnurrbart?“ 
Der Pole zitterte wie ein ſchwankes Rohr und flüſterte: „Ich 
bin aus Volhynien“. Darauf der Zar mit Strenge: „Aus 
Volhynien oder nicht, das iſt ganz einerlei. Sie ſind ein Ruſſe 
und müſſen wiſſen, daß es in Rußland nur Militärperſonen 
erlaubt iſt, einen Schnurrbart zu tragen.“ Dann richtete der 
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Zar fein Wort an den Botſchafter, zeigte mit dem Finger auff 
den Unglücklichen mit den revolutionär belegten Oberlippen und 
rief: „Raſiren!“ Der Volhynier wurde gepackt, ins Nebenzimmer 
abgeführt und ſofort „aufgeklärt“ d. h. raſirt. 


Büchertiſch. 

— Die Auſprachen, welche Fürſt Bismarck im Bundesrath⸗ 
im Staatsminiſterium, im Volkswirthſchaftsrath, auf nationalen 
und internationalen Kongreſſen, aus Anlaß ihm dargebrachter 
Huldigungen und beim Empfange von Deputationen ꝛc. gehalten 
hat, ſind jetzt von Dr. Heinrich von Poſchinger herausgegeben 
worden. Das Werk, welches ſich auf die Jahre 1848 bis 1894 
erſtreckt, ift im Verlage der deutſchen Verlags⸗Anſtalt in Stutt- 
gart erſchienen und koſtet geheftet 7 Mk., in eleg. Halbfranzband 
gebunden 9 Mk. Von beſonderem Intereſſe iſt bie Sammlung 
aller der Reden, die Fürſt Bismarck „außer Dienſt“ in den letzten 
vier Jahren gehalten hat; auch die Rede an die Weſtpreußen 
vom 23. September in Varzin iſt in dem Poſchinger'ſchen Buche 
ſchon enthalten. Die parlamentariſchen Reden Bismarcks ind 
bereits in den ſtenographiſchen Kammerberichten feſtgelegt, von 
den vorliegenden Anſprachen war bisher ein Theil in deutſcher 
Sprache noch nicht gedruckt und veröffentlicht, z. B. verſchiedene 
Erklärungen auf dem Berliner Kongreſſe von 1878. Das Buch 
ijt daher auch als geſchichtliches Quellenwerk werthvoll. 


Nen eſt es. (T. D.) 


k Berlin, 8 November. Ser Verein Berliner 
Weißtbierwirthe hat in einer Verſammlung einſtimmig 
eine Erkläruug angenommen, den Reichstag aufzufordern 
ein Bohycottgeſetz zu erlaſſen. 

h Berlin, 8. November. Die „Krenzzeitung“ fant 
in einem Streit mit liberalen Blättern über die Mittel 
zur Abwehr der landwirthſchaftlichen Nothlage, das beſte 
Mittel ſei nach Bismarcks Rezepte das Verbot der Ein⸗ 
fuhr aller amerifanifchen Erzeugniſſe. 


1 Berlin, 8. November. Der Anarchiſt Schewe 
wurde in der geſtern Abend ſpät zu Ende geführten Ver⸗ 
handlung zu 12 Jahren Zuchthaus, fein Genoſſe Gräber 
zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

* Berlin, 8 November. Wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ hört, it im nächſten Preußiſchen Etat wiederum 
eine nicht unerhebliche Vermehrung der Richterſtellen 
vorgeſehen. 

Berlin, 8. November. Der ſoeben ausgegebene „Reichs⸗ 
anzeiger“ meldet: Beim zweiten Bataillon des dritten poſenſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 58 in Glogau find am 5. und 6. No- 
vember Magen⸗ und Darmerkrankungen bei einer großen Zahl 
von Mannſchaften vorgekommen. Das Auftreten dieſer Krank: 
heitsfälle weiſt auf gemeinſame ſchädliche, ihrem Weſen 
nach noch nicht genau ermittelte Einflüſſe hin, die jeden⸗ 
falls nur eine ganz vorübergehende nicht mehr fort⸗ 
dauernde Einwirkung hatten. Der Verdacht auf Cholera, 
die kurz vorher in einem bei Glogau gelegenen Dorfe feſtgeſtellt 
worden iſt, iſt nach dem Ergebniß der bakteriologiſchen Unter⸗ 
ſuchuchuugen und dem durchweg leichten Verlaufe der Erkrankungen 
auszuſchließen. Bereits am 7. November waren faſt ſämmtliche 
Erkrankte geneſen; auch bei den wenigen noch in Behandlung 
Befindlichen liegen keine bedrohlichen oder ſchweren Krankheits⸗ 
erſcheinungen vor. (Siehe „Verſchiedenes“: Cholera). 

i Warſchan, 8. November. Wie verlautet, ſoll 
Großfürſt Paul an Stelle des Generals Gurko zum 
General-Gonverneur ernannt werden. 

8 Petersburg, 8. November. Gleich dem Mos: 
Faner Gemeinderath hat nun auch die Stadt Petersburg 
50000 Rubel für die Beiſetzungsfeierlichkeiten bewilligt. 
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— Offene Stellen.] Bureaugehilfe, Magiſtrat 
Rawitſch, 1. Dezember er. — Regiſtrator, Magiſtrat Konitz, 
ſofort, 1200 Mark. — Bürgermeiſter, Roßlau in Anhalt, 
Juriſt, 3600 Mk. 1. Februar 1895, Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Rektor Pfau; Benneckenſtein a. Harz, 1920 Mk., 1. April 
1895, bis 1. Dezbr. 1894, Stadtverord⸗Vorſt. Louis König. — 
Verwaltungsſekretär, Hagen i. W., 1500 bis 2100 Mk., 
baldigſt, Oberbürgermeiſter Prentzel. — Amtsſekretärſtelle, 
Herten, Amtmann Vöckendorff, 1500 Mk., 20. Novbr. 1894. — 
Schla W Magiſtrat Schwedt, Thierarzt 1. Kl., 
2100 Mk., freie Wohnung und Heizung, 1. März 1895, bis 1. Dezbr. 
1894. — Techniker, Magiſtrat Höchit, baldigſt. 


Wetter : Ansichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 9. November: Wolkig mit Sonnenſchein, 
Regenfälle, milde, windig. — Sonnabend, den 10.: Wolkig mit 
Sonnenſchein, Nebel, Strichregen, milde, lebhafte Winde. Nacht⸗ 
fröfte. — Sonntag, den il.: Wolkig, Nebel, Regenfälle, naßkalt. 


IES 4 
Baro⸗ T # * 8 8 
i -| Rind: |2% Temperatur SA 
Stationen and A 23 Wetter nach Ceiſius] EL 8 
E 5 ——— 2222 
Memel 767 Sd. | 2 bedeckt 1 18283 
Neufahrwaſſer 764 | SSD. 1 bedeckt 4 1132 
Swinemünde 758 S. 6 heiter 5 1888 
era 752 SO. 5 | wolkig 6 2 
Jannover 754 SSW. | 4 bedeckt 8 BE a 
Berlin 758 SS 2 heiter 3 8185 
Breslau 762 S0. 2 balb bed 1 352 
aparanda | 772 ©. 4 bald bed. — 10 [88 
Stockhom 264 Sd. 2 Regen 2 (257,1 
Kopenhagen 755 ED. 5 | wolfi 7 12803 
Wien 763 O. 1 Nebe 4 PE. Eg 
Petersburg = ms Een 8 — Gras 
aris 758 SW. 4 heiter T 8 19819 
Darmouth 749 W. 5 | wolkig 81 


Danzig, 8. November. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 5 Bullen, 7 Ochſen, 22 Kühe, 14 Kälber, 117 Schafe 
1 Ziege, 196 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Bullen 30—33, Ochſen 27—30, Kühe 27—33, Kälber 
45—50 Mark. 
Danzig, 8. November. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗[ Mart ruſſ.⸗poln. z. Tranfit | 73 
Gen.): matter. Termin Novbr.⸗Dezbr. 1 


Umſas: 150 To. arant 4 

inl. hochbunt u. weiß 127-130] Regulirungspreis z. 

. ar. freien Verkehr . 108 

Tranſit hochb. u. weiß] 99 [Gerſte 1 118 
ellbunt 97 . (625—660 Gr.) 


® Ar i 96 
Term. z.f. V. Nov.⸗Dez. 128 an inländiih „....| 105 
Aa S 9350 Erbſen „ „ 


* 
Regulirungspreis z. ; Tranſit .. 85 
freien Verkehr ...| 127 Rübſen inländiſch. . . 170 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ 1 
ew.): matter. iter 2) kontingentirt 50,00 


inländiſcher 107 nichtkontingentirt. 30,00 


Königsberg, 8. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 51,50 
Geld, unkonting. Mk. 31,75 Geld. g 


Berlin, 8. November. Getreide: und Spirilusbericht. 

Weizen loco Mk. 118—137, per November 128,75, per Mai 
136,75. — Roggen loco Mk. 108—114, per November 111,75, per 
Mai 117,75. — Hafer loco Mk. 107—142, per November 119,00, 
per Mai 117,25. — Spiritus 70er loco Mk. 31,70, per November 
Su ve Dezember ee AR Zenbeng: eizen 
matter, Roggen feiter, Hafer feft, Spiritus matter. Private 
diskont 1¼ . Ruſſiſche Noten 223,00, à 


hee N: PAF v dex .Er E i- 


FREE REN RE ÄRA ERBE RE EEE TEE REN 


RENTE EEE a a a a A ATRE A SAAS Ar r a, 


* —— — n : > P 
—— eee n e en eee PPP Are 


ͤĩͤĩê˙ẽĩ³ĩd ß ̃ ͤꝙ ERBE 


r wat der e am Mor) 
schlag mein lieber Mann, unser guter Vater, Sohn, Bruder, 


Schwager und Onkel, der Kaufmann 


[6912] 


Carl Degurski. 


Dieses zeigt, um stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 
Garnsee, den 8. November 189. 


Namens der Hinterbliebenen. 
Die trauernde Wittwe. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 10, November cr., 


* ii 3 Uhr statt. 


X N PETTA ER e * 
TANTE Mittags 1 Uhr, ie 
fanit, verſehen mit den heiligen Sterbe⸗ 2 — 
akramenten, unſere liebe Schweſter, == 
Tante und Schwägerin, die Nähterin 2 

Julie Wulkowski À 

welches tiefbetrübt anzeigen [6915] Er 

Grandenz, den 8. November 1894, — 
Die tranernden Hinterbliebenen. — 


Ta te Mig. Nach wi Sonnabend, den 
achm. 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
Dane. geftungsitraße 2 22, aus ſtatt. 


eſtern Abend wurde meine 
liebe Frau Clara, geb. Müller, 
von einer Tochter 9 ent⸗ 
bunden. 6898 


Oſterode, den 7. Novbr. 1894. 
Grabowski, 
Gärtnereibeſitzer. 


Die Verlobung ſeiner Tochter 
Martha mit dem Beſitzer Herrn 
Rudolph Giese 9 ſich 


ergebenſt anzuzeigen 16886] 
Polko, den 6. Novbr. 1894. 
Heinrich eee 

Gutsbeſitzer. 
Martha Poschadel 
Rudolph Giese 
Verlobte. 


3 Slupp. 


Nm ei und se und Roggen 


kauft zu E höchſten Preiſen 16935 
Hoffnung, 


Getreidemarkt 22. 


S Vom 17, November bis 
10. Dezember verreiſt. 

Die in dieſer Zeit vorausſichtlich 
nöthigen Beſtellungen zum Stimmen 
bitte ſofort abzugeben, damit dieſe noch 
vorher Erledigung finden. 16872 


A. Gehde, Juſtrumentenbaner. 
Unterricht in der 169411 


Nalerei 


ertheile nach wie vor. Anmeldungen 

erbitte Mittwoch n S onnabend zwiſchen 

2 u. 5 Uhr. A. Kni 8 
Oberthoruerſtraße 25, II. 


68298999 T 


Den geehrten Damen zur 
gefl. Nachricht, daß meine Woh- ER 
nung vom 1. Oktbr. ſich Lange⸗ & 
ſtraße 11, 1 Tr., befindet. & 
Emma v. Jentzkowski 

Friſeuſe. 16913 


SSsesgesess 


Dein geehrten ä von Löbau 
u. Umgegend zur geil, 18 18834 
daß ich mich hierſelbſt als 


Stellmacher n. Rugenbaner| d: 


niedergelaſſen habe. 


Johann Dembski, Löban Wpr., 
Mühlenſtr. Nr. 3. 


Tichinen⸗ de herungs-Anttalt 


Ostrau 
entſchädigt die volle . 
ie Prämienſätze ſind ſehr billig. 
Vertreter auch in den kleinſten Ort⸗ 
ſchaften der Kreiſe Pr. Holland, Brauns⸗ 
berg, Heiligenbeil ſucht b. 25% Proviſion, 
Un oftenerſatz und Gratifikation [6815 
Die Haupt ⸗ Agentur 
h. Mirau Danzig, 

Mattenbuden 221, 
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wt A. Hoffnung 
69361 Getreidemarkt 22. 
Täglich friſche 


Pfannkuchen 


zu haben bei [6822] 
Matthes, Oberthornerſtr. 18. 


Rähmaſchinenß 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden prompt und ie 
ausgeführt. 16934 


A. Seefeldt. Thorn, 
VB3Brückenſtraße Nr. 16. 
10 Pfd. -Colli Boftfr. Nah- 
Butter! e e 1596 
umenhonig 
Honig ı D. Fiderr, Tluſte (Galiz.) 
100 Stück gut brennende und 3.380 
ſchmeckende Eigarren 3 45 Era 
5 Mk., empfiehlt und verſendet [6758] 
Gustav Brand, Graudenz. 
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Eine ganz nene, hi gar ort gebrauchte 


Pehelhruck à ſaſchenkorknaſchine 


Einkaufspreis 65 Mk., rg billig zu 
3 Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 6860 d. d. Exped. d d. Geſell. erb. 


ote Liften à 29 Pf verſendet 
R J. Ronowski, Grabenſtra e 15. 
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Huslen-T Hell 


an 

von E. Ubermann Dresden, 
sind das einzig beste diätet. Ge- 
nussmttel bei Husten und 
Heiserkeit, [1532 

Zu haben b. Herren Fritz Kyser 
u. Paul Sehirmacher, Getreide- 
markt u. Marienwerderstrasse. 


May farth & Co.s 


transportable 124281 


5 -Defen“ 


ie zum Kochen 
2 und 


Dämpfen 
v. Viehfutter, 
auch als 
Wäsche- 
kessel 
verwendbar, 
as 
| Hahn: nig Brent ma- 
5 terial und 

können über- 
% all bequem 
I 8 en 


. T den, 
Ph. Mayiarih & Co., 
Berlin H, ese 2p. u, Frankfurt a. M. 
F Fabrik land landwirtħsehaftl. wirtħsehaftl. Maschinen. 


Imkernu 


und NM Vereinen empfehle ich 
meine nur beguem und praktiſch be- 
währten Mobilbauten mit Ganz- 
rähmchen. Preis: mit Honigraum und 
Rähmchen 8, 00 Mk., Brutraum complett 
5,50 Mk., Brutraum ohne Rähmchen 
450 Mk. Beſtellungen, ſowie Anfragen 


34] bitte ich zu richten an den Vorſitzenden 


des Bienenzucht⸗Vereins Herrn [9961 
3 eee 
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Vo =bovirpapier 


giebt 6 scharfe Copien, pro 100 Bl. 75 Pf. 


Greellior an Copirpapier 


iebt von bereits copirten, 
100 Platt 200 noch Scharfe 


Copien. 
16943 
Copir⸗ Seidenpapier 


befte fatin. Qual., 1000 Blatt 2,50. 
Copirpreſſen, Cöpirbücher, Copir⸗ 
tinten in guter Qualität offerirt billigſt 


Morits Maschke. 
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 Siilfeder) aller 


praktische, ſolide Conſtruktiou, machen 
das lich f Eintauchen der Feder ent⸗ 
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behrlich, ſind ſtets fertig zum Gebrauch, 


per Stück 1,50, nach Außerhalb 20 Pf. 
mehr, bei 


Moritz Maschke. 57 
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Rune Gridenpnpiere 


in allen chen: ſowie Blumen⸗ 


beſtandtheile offerirt billigſt. Wieder⸗ 
verkäufern Extra⸗Preiſe. 


Moritz Maschke 
5/6 Gerre 5 6. 


ſon wie alle 
jolınen Grid 
inſtrumente 
Eaeithern, 
EEE poeren 1245 Mandolinen, 
Saiten in nur haltbarſt. Quali- 
täten, Accordeons, Mundhar- 
monikas, ſowie alle in das 
Muſikfach einſchlagend. Artikel 
bezieht man direkt von (7344 


Dölling & Winter, 


Muſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik 
Markneukirchen i. S. 


IlluſtrirtePreisliſte grat. u.franko. d 
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kaufe zu äußerſt billigen Preiſen 
tragbare Obſtbäume 

in den beſten Sorten ſowie 19785 ge 

formte ſtarke Alleebänme. 1687 


Carl Beyer, Gärtnerei, 
Darieniverberitr 26. 


Specialität: Deshrällen 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nur von e Same Hölzern. Werfen der 
Blätter und Wurnustich ausgeschlossen. 


IL. obel, 5 
BRO ME E 


Nübbenſchnitzel. 


Circa 2800 Centuer Rüben 
ſchuitzel franco Bahuhof Gruppe, 


Graudenz, Warlubien oder 
8 verkanſt à Ceutner 
Pfg. 16720] 


Joh. Boldt, Montan 
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i mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, 
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Garantirt reinwollene, fehlerfreie 


© 
* 
km 
D 
d. 
2 
R 
= 
© 
(2) 
Q 
& 
2 
= 
0 
D 
(e) 
ro 
2 
Q 
2 
— 
Q 
> 
24 
© 
22 
p.) 
N 
n 
08 
2 


| erbsgeib 150 c 200 „ 
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Ff finen uud On ihpirdhen 


offerirt Bierkäſe, der Meierei Stürlack, 

in Kiſtenpackung à 100 St., vorzüglich, 

ſchön, bei billigſter Preisnottrung. [2460 
L. Mey, Marktplatz 4. 


Eine eif. Drehrolle und eine pint- 9 


badewanne zu verkaufen. [6821 
Amtsſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


Ein Rabrioletwagen zar Seiden 


ſehr bill. 3. Verk. Gründer, Wagenbauer. 
2 Pomaranzen - Liqueur 2 
82 Hur fürstlich Magen 2 u 


empfiehlt das Zweiggeſchäft en 


einicke & Co 
16910] Tabakſtraße 28. 
Neuheiten! 


Damentücher BE 


in Wolle, Seide, Chenille in allen Farben 


Taschentücher von ellen Bali 
Spitzen A 
von baumwollenem Batiſt mit großen 
handgeſtickten Ecken von 75 Pf. an, 


Achükzen in Wolle und Seide. 
L. Heidenhain Nachf., 


Inh. G. Gaebel. 


Pring f. Bogenyeitiden 


ca. 3 Dhd, ſind zu / des nachweis⸗ 
baren Bactutrenbveijes o abzugeben. Meld. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6859 
d. Exped. d. Gesell erbeten. 


Feldbahufabrik 
Danzig, fleiſcergaſſt 55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


feite u. transportable Blei ESS 
Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries A 
| fowie al alle Eye ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. . 
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i & ff. martin. Öroße IA 9,50 
9 „Augen M., mittelgr. 7 M. p. 

Schockfaß verſendet gegen Nach⸗ 
f nahme. S. Schwarz, Mewe Wpr 


Die WVeipprabirſube 


von 


M. Heinicke & Co. 
Tabakſtraße 28 
eupfiehlt]“ Apfelwein b. berd 
Geſund⸗ Heidelbeerwein 

heits⸗ Johaunisbeerwein E: ſüß 
jowie Moſel⸗, Rheinwein, Muscat- 
Ungarwein, 3 Portwein, 


Champagner in allen Qualitäten zu 
bdeilligſten Preiſen. 16909 


Gänſebrüſte, wu 
Pökelfleiſch, 


chntal 
. vie aue eee e 


si D. = 


£ 4 


25 mmm 


Ein Gaſthofsbeſitzer (Maſchinenbauer), 
35 Jahre alt, mit einem Vermögen von 
10,000 Mk., ſucht, mangels Damenbe⸗ 
Tamutichajt eine Frau. Discretion ſelbſ 
verſtändlich. Adreſſen en 
1 1 Berlin, Poſtamt 34 O., unter 
E 2. 53. [4005] 
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V ermiethungen 
Pensionsan 5 


Eine reani che Saen 2 gr., 
1 kleine Stube, Küche, von gleich zu ver- 
miethen Trinkeſtraße Nr. 13. [6847] 


Eine elegante Wohnung, 4 auch 

6 Zimmer und Entree, iſt in meinem 

Hauſe, Herrenſtr. Nr. 1, per 1. April 
1895 zu vermiethen. 16553 
Rudolph Burandt. 


Ein Berdea EB 
zu vermiethen. Getreidemarkt 12, hier. 


——ĩrir ͤ ů— 


Suche ein Kind, discreter Geburt, 
g. e. Capitals zahl. v. 10000 Mk. als eigen 
fee Liebev. Beh. zugeſichert. 
Referenzen Reben. £ Seite. Meldung. 
5 brief. m. d. Aufſechr. Nr. 6906 

„d. Exped. d. Gefell. erbeten. 


Krankheitshalber 


iſt von ſofort oder vom 1. Jauuar 1895 
in einer größ. Proviazialſt. e. Geſchäfts⸗ 
lokal, am Markt gel, m. groß. angrenz. 
Wohn. - u. Kellerräumen, Ausf. zu verm. 
In demſ. wird ſeit 30 Jahren ein ſehr 
flott geh. Geſchäft betr., tägl. Umſ. 500 
kark. Nur 5 woll. ihr Geſuch 
unt. Nr. 6270 a. d. Exp. d. Gel. einreich. 

Eine ältere adlige Dame in Danzig 
nimmt vom 1. Januar 1895 Töchter 
höherer Stände — von 10 Jahren an 
— welche die hieſigen Schulen beſuchen, 
Privatunterricht genießen, oder ſich im 
Haushalt vervollkommnen reſp. ſich ge⸗ 
ſellſchaftlich bilden ſollen, in 19762 


Peuſion. 


Vollſtändiger Erſatz für das Elternhaus. 
Gefl. Anfr. unt. N. v. B. poſtl. Danzig. 


Thorn. 
Breiteſtr. 30, ein großer 


Laden 


beſte Geſchäftslage, vom 1. April 1895 
zu vermiethen. „Kotze. 
MPeuſion. l 

Sunar e Mädchen, auch jüngere Schüler 
u. ülerinnen finden ſofort freund⸗ 
liche Aufnahme und gute Werbe 
in meinem Penſionat. [6926 

Amalie Nehring geb. Dietrich, 
Thorn, Gerechteſtraße Nr. 2, 1. Etage. 


Tiegenhof. 


Ein Laden 


(am Markt), mit zuſammenhängender 
Wohnung, worin ſeit vielen Jahren ein 
Herrengarderoben⸗Geſchäft mit gutem 


15054] 


Erfolge betrieben wurde, zu jedem 
anderen Geſchäft geeignet, iſt zum Mai 
k. J. zu vermiethen. 6715 


H. Palm, Tiegenhof. 


Vereine 
Ss Versammlungen 
x _Vergniig un en. 


Ziedertafeh i 


Das 32 jährige 


Stiftun gsfeſt, 


beſtehend in A Geſaug Auf⸗ 
führungen, Feſtrede u. Tanz, findet 

Sonnabend, den 10. November 

Abends 8 Uhr 

im Adler ſtatt. 

Einführungen ſind nicht geſtattet. 

er Vorſtand. 
Fritz Kyn - io 


Krieger⸗ „Verein 


Graudenz. 
Sonnabend, d. 10. oben ß; 


von 7½ Uhr A Abends ab: 
Einzahlung der Beiträge. 
2. Abgabe der Bibliotheksbücher. 
3. Annahme von Beiträgen von 
10 Pfg. an für das Kuyffhäuſer⸗ 
Denkmal. Der Vorſtand. 


Ordentliche 


Geueral⸗Verſammlung 


Sonntag, d. 18. November er. 
Uhr Nachmittags 
im Hôtel Lehmann, bier. 
. 
1. Geſchäftsbericht pro III. er. 
2. Feſtſetzung der Remuneration Mt 
den Vorſtand. 1682 
3. Wahl des Direktors. 
4. Ausſchluß von Mitgliedern. 


Rehden, den 6. November 1894. 


Vorſchuß⸗Verein zu Rehden 


eingetragene Genoſſenſch. mit unbeſchr. 
aftpflicht. j 
Eulersky. W. Sabinski. 


Männergesang-Verein 


Neuenburg. 


Am Sountag, den 11. November 
er., Abends um 7 Uhr, veranſtaltet 
der Männergeſang⸗Verein Neuenburg 
im „Hotel zum ſchwarzen — 99015 
ſolhſt einen 


Unlerhaftungsnbend 


beſtehend in 
Geſangs⸗ und komiſchen Vorträgen 
ſowie Theaterau 1 
Eintrittskarten zum pays 
50 Pf. find in Franz Nelſon's Buch⸗ 
handlung in Neuenburg, ſowie an der 
Abendkaſſe verkäuflich. 0 
Neuenburg, den 6. Novbr. 1894. 
Der Vorſtand. 


Lessen. 
Zur Einweihung meines neuerbauten 
Saales findet e 8 


10. er., ein 


großes Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Juftr.⸗ 

Regts. Graf Schwerin (3. Pom. Nr. 14) 

unter perſönlicher Leitung ihres Diri⸗ 

genten Herrn Nolte bei mir ſtatt. 
Anfang 7½ Uhr. 


Nach dem Concert Tauz. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
S. Gutowski, 


Erholung 
Kl. Tarpen, 


Sountag, den 11. d. Mts: 


Großes Camkräuzchen. 


Anfaug \ Uhr. 
Daſelbſt kann ſich auch für Sonntags. 


ein Mann und ein Kellner melden. 


Sonntag, d. 11. d. Mis.: 


Tuse! „Gr. Tanzkränzchen. 
Dorf Rehden. 


Sonntag, den 11. d. Mts: 


Miethsmuſik 


wozu freundlichſt einladet 168681 
Treichel, Ga ſchofbeſlher. 


cee e e nme — es 


Danziger Stadt-Theater. 


Freitag. Zum 1. Male! Carmen. 
Oper von Bizet. 
Sonnabend. Außer Abonnement. Bei 


erhöhten Preiſen. Gaſtſpiel von Hof⸗ 
ſchauſpiel⸗Direktor Friedrich Haaſe. 
Novität! Am Spieltisch des Lebens. 
Schauſpiel. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſißer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 71/ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uh 


Intern. Sprcialitäten⸗Vorſtelung 
Stetig wechſ. Nepertoir. 


Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats f 


Vollst. neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Auſchlagplak. 
Ranan, 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 


Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 
391170 = 


Junge, anjtändige er 
Abſicht haben, einem 


Vergnügungs⸗ Berein 


(die Geselligkeit zu pflegen) beitreten 
zu wollen, werden gebeten, ihre 23 
mit Angabe des Standes briefl. 
Aufſchr. Nr. 6911 an die Exped. ka 
Gefeligen einzuſenden. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag! 


— —— —ͤ — — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. November. 


— Am 10. November treten innerhalb des Vieh- ꝛc. Tarifs 
Bromberg⸗weſtliche Staatseiſenbahnen direkte Frachtſätze für 
Pferde und ſonſtiges Vieh in Wagenladungen zwiſchen Chriſtburg, 
Miswalde, Pollwitten und Saalfeld i. Oſtpr. einerſeits und 
Stationen des Bezirks Magdeburg andererſeits in Kraft. 

— Im Monat Oktober find in der Stadt Graudenz 
35 Knaben und 30 Mädchen lebend geboren worden, außerdem 
kam eine Todtgeburt vor. Es ſtarben 19 männliche und 27 weib⸗ 
liche Perſonen, darunter 20 eheliche und 3 uneheliche Kinder im 
Alter bis zu 1 Jahr. Todesurſachen waren Diphtheritis in 1, 
Brechdurchfall in 8 (darunter 7 Kinder bis zu 1 Jahr), Lungen⸗ 
ſchwindſucht in 3, akute Erkrankungen der Athmungsorgane in 8, 
andere Krankheiten in 26 Fällen. | 


— [Militäriſches.] Engel, Zeuglieut. vom Art.⸗Depot 
in Poſen, zum Zeug⸗Premierlieut. befördert. v. Zan ſen gen. 
v. d. Often, Pr.⸗Lieut. vom Ulauen⸗Regiment Nr. 9, zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Nebenetat des Großen Generalſtabes kommandirt. 
Groß J., Zeughauptmann vom Art.⸗Depot in Danzig, mit Penſion 
und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 

— Aus Anlaß des diesjährigen Kaiſermanövers iſt nach⸗ 
träglich den Stationsvorſtehern Lewin in Elbing und Hin ze 
in Marienburg der Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 
Der Stations⸗Aſſiſtent Bleck aus Dirſchau, welcher den Dienſt 
in Schlobitten verſah, hat vom Kaiſer eine goldene Uhr, der 
Stations⸗Aſſiſtent Dan ziger und der Rangirmeiſter König 
daſelbſt jeder eine goldene Buſennadel mit Reichsadler und einem 
Brillanten erhalten. 

— Die erledigte Hilfspredigerſtelle in Bromberg iſt dem 
Hilfsprediger Jachnike in Gneſen übertragen worden. 

— Der Vikar Berendt ift von Konitz nach Altſchottland 
und der Vikar Pellowski von Schwetz nach Konitz verſetzt. 
Angeſtellt ſind der Vikar Piotrowski als Vikar in Seefeld, 
der Neopresbyter Dr. Klebba als Vikar in Schwetz und der 
Neopresbyter Pawlicki als Vikar in Zuckau. 

Danzig, 7. November. Die Füllung des Durch⸗ 
ſtiches von Siedlersfähre bis Schiewenhorſt iſt beendet. 
Die Herren Regierungs-Baumeiſter Hagen, Ingenieure 
Beck, Schönſee und Schumann ſind Vormittags 11 Uhr 
auf der erſten Dampferfahrt durch den neuen Weichſellauf 
in Schiewenhorſt gelandet und mit donnerndem Hoch von 
den Arbeitern dort empfangen worden. 

Danzig, 7. November. (D. Z.) Die heutige Stadt ver⸗ 
ordnetenwahl im zweiten Bezirk der 3. Wählerabtheilung 
hat ein überraſchendes Ergebniß gehabt. Es war die Wieder- 
wahl der ausſcheidenden Stadtverordneten Herren Schneider und 
Schüßler empfohlen, andere Vorſchläge waren öffentlich nicht 
gemacht, und auch vor dem Rathhauſe wurden nur Zettel mit 
der Empfehlung dieſer beiden Herren vertheilt. Gleichwohl haben 
nicht ſie, ſondern zwei Herren die Mehrheit erlangt, für deren 
Wahl in aller Stille, ohne jede Inanſpruchnahme der Oeffent⸗ 


lichkeit, eifrig gewirkt worden war, und zwar vornehmlich in 


Neufahrwaſſer und in hieſigen Lehrerkreiſen. Es erhielten die 
Herren Rektor Böſe⸗Danzig 171, Kaufmann de Jonge-Neu⸗ 
fahrwaſſer 164, Direktor Schüßler 147, Zimmermeiſter 
Schneider 144. Es ſind alſo die Herren Böſe und de Jonge 
auf 6 Jahre zu Stadtverordneten neugewählt. Ihren Sieg ent⸗ 
ſchieden Wähler aus Neufahrwaſſer, die in der Stärke von 
einigen 80 mit einem Extradampfer hier ankamen, um ihr Wahl⸗ 
recht auszuüben. Bis dahin waren die Herren Schüßler und 
Schneider in der Mehrheit geweſen. 

C Danzig, 7. November. In dem neuen Schlachthanſe 
ift nun auch das Wirths haus eröffnet; es ift ſehr reich aug- 
geſtattet, enthält große Räumlichkeiten und umfangreiche Fremden⸗ 
zimmer. — Da ſich namentlich vor Weihnachten die Kollekten 
zu wohlthätigen Zwecken derart häufen, daß einzelne auf Koſten 
anderer zu kurz kommen müſſen, denkt man hier an die Gründung 
eines Vereins, defen Mitglieder fih wie die des Armenunter- 
ſtützungsvereins durch alljährliche größere Einzahlungen von 
jeder weiteren Zahlung für Kollekten frei machen wollen. Die 
Geſammtſumme ſoll dann an die einzelnen Kollekten im Verhältniß 
zu deren Umfang vertheilt werden. 

In der geſtern abgehaltenen außerordentlichen General- 
verſammlung des Vor ſchuß⸗ Vereins wurde beſchloſſen, den 
Verein aus einer Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 
in eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
umzuwandeln. 

Die alte Standarte des Leibhuſaren⸗ Regiments 
Nr. 1, die das Regiment bis zum 7. September d. Is. geführt 
hat, iſt in die Waffenſammlung des Zeughauſes zu Berlin ge⸗ 
bracht und dort der Gruppe anderer ausrangirter Standarten 
eingereiht worden. Dieſe Gruppe wird gebildet von zwei 
Standarten des Regiments der Gardes⸗du⸗Corps, deren eine 
von 1798—1813, die andere von 1798 — 1889 geführt worden ift, 
von den vom Garde⸗Küraſſier-Regiment feit 1815 und vom 
1. Earde⸗Dragoner⸗Regiment feit derſelben Zeit geführten 
Standarten, ferner von den Standarten des Küraſſier-Regiments 
Nr. 3, des Dragoner⸗Regiments Nr. 2, des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 1, des Huſaren-Regiments Nr. 3, des Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 7 und des Ulanen⸗Regiments Nr. 4, welche 
ſämmtlich in den Jahren 1889 — 1894 durch neue Standarten er- 
ſetzt ſind. Dieſer Gruppe iſt auch der Stock von der alten 
Fahne des Garde⸗Jäger⸗Bataillons hinzugefügt worden. Die 
neue Standarte des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments ift am 4 Septbr. 
im Schloſſe zu Königsberg geweiht und dem Regiment bei der 
Parade des 17. Armeekorps am 7. September übergeben worden. 


E Gollub, 7. November. Für die Dauer der nächſten drei 
Jahre ſind außer den Herren Bürgermeiſter Meinhardt und 
Kaufmann Aronſohn noch folgende Herren in die Voreinſchätzungs⸗ 
Kommiſſion gewählt worden: die Kaufleute Jakob Cohn, Moſes 
Kiewe, Dobrachowski, Joſef Cohn, die Ackerbürger Pruſchecki, 
Max Tucholski, Schuhmacher Lewandowski, Bäcker Gregrowicz, 
Uhrmacher Tuchler und Kunſtgärtner Meinicke; von der Regie⸗ 
rung find ernannt: die Kaſſen⸗-Rendanten Auſten und Radtke, 
die Hoteliers Arndt und Anderſch, Beſitzer Rohde und Zimmer⸗ 
meiſter Kopitzkti. — Die über die Gemeinde Skemsk vor faſt 
drei Monaten wegen der Rothlaufſeuche verhängte Orts⸗ 
ſperre ift nun endlich aufgehoben; hunderte von Schweinen 
ſind der Seuche erlegen. 

65 Briefen, 7. November. In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Sitzung wurde beſchloſſen, 212 Prozent der ſtaat⸗ 
lichen Einkommenſteuer und 81 Prozent der Grund⸗, Gebäude- 
und Gewerbeſteuer für das Jahr 1895 96 zu erheben. Der erſte 
Beſchluß, wonach 130 Prozent der erſteren und 130 Prozent der 
letzteren Steuer erhoben werden ſollten, wurde von der Regierung 
nicht genehmigt. Die Scheunenſtraße ſoll in nächſter Zeit ge⸗ 
pflaſtert werden. Die Schönſeeerſtraße führt hinter dem Friedeck 
See über einen ſteilen Berg, welcher auf ſtädtiſchem Terrain 
liegt. Der Bauunternehmer Schröter vermuthet in dem Berge 
ein bedeutendes Kieslager und ſtellte deshalb den Antrag auf 
Grabung des Kieſes. Die Stadtverordneten genehmigten einen 
Vertrag, nach welchem der Kies gegraben werden darf, falls der 
Unternehmer nach dem Plane des Kreisbaumeiſters Herrn 
Januſchewski arbeiten will. 


Bei der heutigen Wahl der Stadtverordneten gingen 
als gewählt hervor: in der 3. Abtheilung Ackerbürger Ledwochowski 
und Kaufmann M. Laß, in der 2. Abtheilung Kaufmann Fabian 
Riewe und Kaufmann Frang Lukiewski, in der 1. Abtheilung 
Kaufmann Max Bauer und Kaufmann Herm. Meyer und für 
Herrn Max Meyer Kaufmann L. A. Littmann. Leider war die 
Lauheit der Deutſchen in der 3. Abtheilung ſo groß, daß ſie 
keinen Kandidaten durchbekamen; die Polen waren dagegen 
Mann für Mann auf dem Platze. 


P Rieſenburg, 7. November. Schweſter Johanna, 
welche in unſerer Stadt 8 Jahre hindurch das Amt einer 
Gemeindepflegerin verwaltet hat, iſt an das Mutterhaus in 
Königsberg abberufen worden. — Ein ſchneller Tod ereilte 
den erſt am 1. Oktober hier zugezogenen Herrn Rentier Weller. 
Während er wohl und munter im Kreiſe ſeiner Familie am 
Kaffeetiſche ſaß, wurde er vom Herzſchlage getroffen. Einige 
Stunden vorher hatte ein Geſpräch über den Tod des Ruſſiſchen 
Kaiſers den alten Herrn in große Aufregung verſetzt. 

F Aus dem Kreiſe Schlochau, 7. November. Geſtern 
fand in Chriſtfelde die Konferenz der Lehrer des Bezirks 
Schlochau J ſtatt. Mit dieſer Konferenz war die Feier des 
25 jährigen Amtsjubiläums des Lehrers Behrendt verbunden, 
wobei der Jubilar in einer herzlichen Anſprache des Kreisſchul⸗ 
inſpektors Lettau gefeiert und ihm im Namen der Konferenz- 
mitglieder ein Regulator überreicht wurde. Der Feier in der 
Schule folgte ein gemüthlicher Theil. 

— Schöneck, 7. November. Die Arbeiten an der an der 
Chauſſee Stargard⸗Schöneck gelegenen Irrenanſtalt Konrads- 
ſtein ſind rüſtig vorwärts geſchritten; vier Gebäude ſind ſchon 
unter Dach. Die umliegenden Ziegeleien können kaum den 
Bedarf an Ziegeln, die für die etwa 30 neu zu errichtenden 
Gebäude erforderlich ſind, liefern. Unter den Arbeitern befinden 
ſich auch etwa (0 Italiener. — Seit Anſtellung eines zweiten 
evangeliſchen Geiſtlichen in Schöneck werden alle Sonntag in 
umliegenden Dörfern Gottesdienſte abgehalten; zur Hebung der 
Schulgottesdienſte ſind in letzter Zeit durch mildthätige Gaben 
in Grenzdorf und Wieſenthal Harmoniums angeſchafft worden; 
auch der Gemeinde in Paglau ſoll zu Weihnachten ein Harmonium 
geſchenkt werden. — Wahrſcheinlich wird wegen zu geringer 
Schülerzahl die evangeliſche Schule in Trowitz zum Früh⸗ 
jahre eingehen. — Der Termin zur Körung der Privat⸗ 
hengſte ift für Schöneck auf den 13. November feſtgeſetzt. 

Neuteich, 6. November. Zu dem heutigen Körungs⸗ 
termin waren 24 Hengſte geſtellt; es wurden aber nur 11 
angekört. 


* Von der Thiene, 7. November. Herr Pfarrer Chrift- 
mann⸗Altfelde, der eines Halsleidens wegen feit dem April 
beurlaubt war, hat ein halbes Jahr Nachurlaub erhalten. Für 
das Winterhalbjahr wird er in derſelben Weiſe wie bisher durch 
die Nachbargeiſtlichen vertreten. 


Elbing, 7. November. Mit dem Bau der elektriſchen 
Straßen⸗Bahn wird es immer mehr Ernſt. Zur Zeit ſind 
hier wieder mehrere Mitglieder des Berliner Elektrizitätswerkes 
anweſend, welche einen Baumeiſter von Berlin mitgebracht haben. 
Heute nahmen die Herren Beſichtigungen vor, und in den nächſten 
Tagen wird der Baumeiſter mit den Vorarbeiten beginnen. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird im zeitigen Frühjahr der 
Bahnbau ſeinen Anfang nehmen. 

Soldau, 7. November. Die Generalverſammlung der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr war von 30 Mitgliedern beſucht. 
Herr Korpsführer Goering erſtattete den Jahresbericht, aus 
welchem hervorgeht, daß der Wehr 85 Mitglieder, 40 aktive 
und 45 paſſive, angehören. Die Kaſſe hat einen Beſtand von 
140 Mk. Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren 
Goering, Stachel, Rettkowski, Spode, Kollmann und Müller als 
Abtheilungsführer und Salomon wurde wiedergewählt. — In 
Jedwabno wurde am Sonnabend Abend ein Dienſtmädchen 
von ihrem Anbeter, einem 18 jährigen Knecht, deſſen Liebe ſie 
verſchmähte, mit einem Meſſer derartig in den Rücken geſtochen, 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 


Braunsberg, 7. November. Geſtern um Mitternacht hat 
in dem benachbarten Dorfe Neu⸗Paſſarge wieder ein Brand 
gewüthet, welcher das Grundſtück des Schiffers Michael Fox in 
Aſche legte und einige andere Grundſtücke beſchädigte. Das 
Feuer wurde nicht früher bemerkt, als bis das ganze Grundſtück 
in Flammen ſtand. Die armen Leute konnten nur das nackte 
Leben retten. Sämmtliche Fiſchereigeräthſchaften, ſowie Inventar 
und Vieh ſind verbrannt. Zudem war nichts verſichert. 


+ Röſſel, 6. November. Als der hieſige Gaſtwirth T 
vor einiger Zeit einen Fleiſcher zum Verlaſſen ſeines Lokals 
zwingen wollte, verwundete ihn der Fleiſcher durch einen Biß 
am Finger. Bald darauf ſtellten ſich Anzeichen von Blut- 
vergiftung ein, und T. ſchwebt ſeit Wochen in Lebensgefahr. 
— Der Bau des Schlachthauſes kann in Folge ungünſtiger 
Witterung und eines empfindlichen Arbeitermangels früheſtens 
bis zum 15. d. Mts. vollendet werden. Der Schlachthaus⸗ 
inſpektor bezieht neben freier Wohnung ein Gehalt von 1200 Mk. 
Für die Oberaufſicht ſind 120 Mk. bewilligt. 

Pr. Holland, 6. November. Am Sonutag fand in der 
Kirche zu Gr. Samrodt die feierliche Einführung des 
neuberufenen Pfarrers Herrn Gombert ſtatt. 


oo Erhippenbeil, 7. November. Herr Lehrer H. von der 
erſten Volksſchule ertheilte im Sommerhalbjahr den Turn⸗ 
unterricht auf dem außerhalb der Stadt gelegenen Turnplatze. 
Hierbei wurde er wiederholt von Schülern der zweiten Volks⸗ 
ſchule, die gerade ſchulfrei waren und ſich mit Vorliebe hier 
herumtrieben, geſtört. Alle Ermahnungen halfen nichts. Als es 
nun wieder einmal der Sohn eines Arbeiters M. beſonders arg 
trieb, ließ H. den Störenfried durch einige Schüler greifen und 
züchtigte ihn. Der Vater des frechen Schlingels hatte alles mit 
angeſehen, und anſtatt dem hoffnungsvollen Kinde feine Unge- 
zogenheit zu verweiſen, verſuchte er wüthend den Lehrer zu ſtellen, 
welcher ſich indeſſen auf keine Unterhandlungen einließ, worauf 
der ergrimmte Vater beim Ortsſchulinſpektor Klage führte, der 
aber die Beſchwerde nicht annahm. Nunmehr verklagte der 
Vater des gezüchteten Jungen den Lehrer beim Schiedsgerichte. 
H. erſchien nicht im Sühnetermin, und ſo kam der Strafantrag 
wegen Körperverletzung vor das hieſige Amtsgericht. Der Lehrer 
gab den Thatbeſtand ohne Weiteres zu, und das Amtsgericht 
trat darauf in keine Verhandlung ein, ſondern beſchied den Kläger 
folgendermaßen: Schulknaben unterſtehen der Aufſicht aller an 
der Schule angeſtellten Lehrer, nicht bloß ihres Klaſſenlehrers, 
ſowohl während der Schulſtunden, als auch außerhalb derſelben 
in Abweſenheit der Eltern. Auf dem Turnplatze hatte der den 
Unterricht leitende Lehrer die Befugniß, dem Sohne des Klägers 
die Störung des Unterrichts zu verbieten und dem Verbote durch 
eine Züchtigung Nachdruck zu geben. Da hiernach von einer 
widerrechtlichen Körperverletzung keine Rede ſein kann, wurde die 
Privatklage abgewieſen. 

; Pr. Friedland, 7. November. Geſtern Abend fand hier 
eine Bezirksverſammlung des „Bundes der Landwirthe“ 
ſtatt. Die Verſammlung wurde von dem Bezirksvorſitzenden 
Herrn Hilgendorff⸗Platzig mit einem Hoch auf den Kaifer 
eröffnet. Sodann wurde, da der Herr Provinzialvorſitzende von 
Puttkamer ⸗Plauth behindert war, von Herrn Bamberg⸗ 
Stradem Bericht erſtattet. Es waren über 70 Mitglieder erſchienen. 
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Inſterburg, 7. November. (J. 3.) Am Sonntag fand hier 
eine Konferenz ſtatt, welche den Zweck hatte, über ein zu Pfingſten 
1895 in Tilſit abzuhaltendes erſtes Littauiſches Mujit 
feſt, nach dem Muſter der bekannten ſchleſiſchen und rheiniſchen 
Muſikfeſte, zu berathen. Die Konferenz war beſchickt von den 
Geſangvereinen der Städte Tilſit, Gumbinnen und Inſter⸗ 
burg; der Oratorienverein zu Memel hatte keine Delegirten 
entſandt, wird ſich aber ſehr wahrſcheinlich auch an dem Feſte 
betheiligen. Sämmtliche Deputirte erklärten im Namen ihrer 
Vereine freudig ihre Zuſtimmung und Mitwirkung bei dem 
Unternehmen. Als Feſttage wurden der zweite und dritte Pfingſt⸗ 
feiertag auserſehen. An beiden Tagen ſoll je ein Konzert mit 
folgendem Programm ſtattfinden. Erſter Tag: Elias, Ora- 
torium von Mendelsſohn; zweiter Tag: Kaiſermarſch von Wagner 
für Orcheſter und Chor, Vorträge der Soliſten, Schickſalslied 
von Brahms für Chor und Orcheſter, IX. Sinfonie mit Schlußchor 
von Beethoven. Für die Beſetzung der Solopartien ſollen 
Soliſten erſten Ranges engagirt, das Orcheſter durch hervor⸗ 
ragende, auswärtige Kräfte auf eine Stärke von etwa ſechzig 
Mann gebracht werden. Als Konzertraum hat die Militärver⸗ 
waltung die Reitbahn der Dragoner-Kaſerne zur Verfügung 
geſtellt, welche außer Chor und Orcheſter in Stärke von 
300 Sängern und Muſikern etwa 1200 Perſonen faßt und zu 
einem großen Konzertſaal umgewandelt werden foll. Die Unkoſten 
des Feſtes ſind auf 4500 Mark veranſchlagt, wovon 3000 Mark 
durch Garantieſcheine zu 30 Mark aufgebracht werden ſollen, 
von denen aber nur 5 Mark zur Deckung der erſten Unkoſten 
baar eingezahlt zu werden brauchen. 


Aus dem Ermlande, 7. November. Allgemein wird 
über das maſſenhafte Vorkommen der Feldmäuſe geklagt. 
Man kann ſich aber auch kaum eine Vorſtellung davon machen, 
in welcher erſchreckenden Menge dieſe unheilvollen Nager auf⸗ 
treten und den Ernteertrag ſchmälern. Einzelne Ackerflächen, 
namentlich Kleefelder, ſind von den Mäuſen vollſtändig unter⸗ 
minirt. Nachdem das Getreide in den Scheunen oder in Staken 
geborgen iſt, haben ſie auch dahin ihre Wanderung angetreten, 
um das Zerſtörungswerk fortzuſetzen. Aber auch der jungen 
Saat gehen ſie an das Leben. Der Anblick mancher friſch be⸗ 
ſtellten Weizen⸗ und Roggenfelder iſt troſtlos. Erſtaunt fragt 
ein Jeder nach den Gründen der ganz ungewöhnlichen Ver⸗ 
mehrung der Mäuſe in dieſem Jahre und forſcht nach Mitteln 
zu ihrer Vertilgung, aber Niemand ift dazu imſtande. — In dem 
großen Schellener Forſt haben ſich Saatkrähen in bedeutender 
Menge angeſiedelt und richten auf den umliegenden Saat⸗ 
feldern ſo beträchtlichen Schaden an, daß die davon betroffenen 
Landwirthe ſich um Abhilfe an das Landrathsamt gewendet 
haben. Es iſt nun ein Abſchuß der Thiere im Großen geplant. 


Bromberg, 7. November. In der letzten Sitzung der 
Strafkammer erſchien der Arbeiter Michael Zabel aus 
Jaruczyn auf der Anklagebank. Am 19. Juli d. J. mähten der 
Angeklagte, der Arbeiter Vierfuß und noch andere Schnitter 
Getreide. Vierfuß war Vorſchnitter und hatte darauf zu achten, 
daß gleichmäßig gemäht wurde. Da der Angeklagte zu ſchmale 
Schwaden mähte, machte V. ihm darüber Vorhaltungen. Der 
Angeklagte wollte ſich dies nicht gefallen laſſen und beide ge⸗ 
riethen deshalb in Streit. Im Verlauf deſſelben ſchlug der 
Angeklagte zweimal an die Senſe des V., fo heftig, daß beim 
zweiten male der Senſenbaum des letzteren abbrach. Nunmehr 
ſagte V. zum Angeklagten: „Du biſt nicht werth, als daß ich Dir 
mit dem Senſenbaum eins über den Kopf gebe.“ Hierbei hob 
Vierfuß den Senſenbaum etwas an. Als der Angeklagte dies 
bemerkte, hob er ſeinerſeits die Senſe an und ſchlug den V. 
damit über die Schulter in den Rücken. Sodann hielt der An⸗ 
geklagte ſeine Senſe feſt und zog den Baum an, damit die Senſe 
noch tiefer in den Rücken des V. hineindringen ſollte. V. brach 
nun zuſammen. Die Senſe war tief in den Körper des V. ein⸗ 
gedrungen und hatte die Lunge verletzt. Der Angeklagte erklärt, 
er habe ſich nur wehren wollen, da V. ihn todtzuſchlagen ge» 
droht hätte. Das Urtheil lautete auf 1 Jahr Gefängniß 
unter Anrechnung der ganzen Unterſuchungshaft. — Wegen 
Erpreſſung wurde hierauf gegen den Organiſten S. aus F. 
verhandelt. Der Handelsmann M. in F. hatte am 3. Mai d. Is. 
eine Ziege des Angeklagten gepfändet, weil dieſe auf ſeinem 
Kartoffelfelde geweidet hatte. Die Frau des Angeklagten begab 
ſich zu M. und forderte die Herausgabe der Ziege. Da M. aber 
3 Mark Schadenerſatz verlangte, ſo ging ſie unverrichteter Sache 
wieder zurück. Am Abend erhielt M. einen Brief, in welchem 
der Angeklagte ihn aufforderte, die Ziege zurückzugeben, widrigen⸗ 
falls er ihn wegen Betruges anzeigen werde, weil er ſich bei einer 
Zeugenvernehmung in einer Strafſache ungerechtfertigte Ver⸗ 
ſäumnißkoſten habe zahlen laſſen. Der Angeklagte erſtrebte, 
nach der Anklage, durch dieſen Brief einen rechtswidrigen Ver⸗ 
mögensvortheil. Er wurde zu acht Tagen Gefängniß 


verurtheilt. 
Die 2000 Mark, welche die 
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Bromberg, 7. November. 
Herren Lindner ſen. und jun. bei Gelegenheit eines Jubiläums 
jüngſt der Stadt zum Geſchenk machten, ſollen in der Weiſe 
verwandt werden, daß an alle ſtädtiſchen Armen, welche regel⸗ 
mäßige Armengelder empfangen, am 1. Dezember 2 Mark aus⸗ 
gezahlt werden. Der Reſt von 700 Mark ſoll unter beſonders 
Bedürftige vertheilt werden. : 


Poſen, 7. November. Der neugewählte Direktor der 
Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Owinsk, Dr. Werner, wurde dieſer 
Tage durch den Landeshauptmann Dr. v. Dziembowski in 
ſein Amt eingeführt. 

Schneidemühl, 6. November. Geſtern Abend hielt der 
Hang- und Grundbeſitzervere in eine Verſammlung ab. 
Ueber die Stellungnahme der Hausbeſitzer zu der Kommunal: 
ſteuerreform ſprach Stadthauptkaſſenrendant Schönrock, und 
es wurde beſchloſſen, die Stadtverordnetenverſammlung zu er⸗ 
ſuchen, keiner Steuerordnung zuzuſtimmen, welche die Grund⸗ 
beſitzer mehr als bisher belaſtet, da beim Beſtehen einer Steuer⸗ 
ordnung der Magiſtrat eine Abänderung derſelben verhindern 
kann. Die Belaſtung der Grundbeſitzer durch eine Umſatzſteuer 
von ½ Prozent fei zu ertragen. Bei der Berathung über eine 
Petition an die Stadtbehörde wegen Anlegung eines Stadt» 
parkes auf dem Bagnabruche wurde erwähnt, daß zu dieſem 
Zwecke 1000 bis 1500 Mark in den nächſtjährigen Etat eingeſtellt 
werden ſollen. Gleichzeitig ſoll der Magiſtrat erſucht werden, 
eine Verbindungsſtraße von der kleinen Kirchenſtraße nach 
der Poſenervorſtadt anzulegen. R 


„ 8 Märkiſch⸗Poſener-⸗Grenze, 7. November. Nunmehr 
ift das Schickſal der Fortbildungs ſchule in Brätz ent- 
ſchieden. Auch in letzter Inſtanz wurden vom Kammergericht 
ſämmtliche Lehrlinge, die die Schule nicht beſucht haben, von 
Strafe und Koſten freigeſprochen. 

Kolberg, 6. November. Der hieſige Ka ufmänniſche 
Verein hat ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung für die Einlegung 
eines Nachtzuges von Berlin nach Hinterpommern bezw. 
Weiterführung des jetzt ſchon beſtehenden Nachtzuges über Stettin 
hinaus nach Stolp bezw. Kolberg ausgeſprochen. Der Verein 
will in Gemeinſchaft mit den Kaufmänniſchen Vereinen von 
Belgard, Cöslin, Stolp und Schivelbein bei der Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Bromberg deshalb vorſtellig werden. Wie verlautet, 
wird auch die Pommerſche Oekonomiſche Geſellſchaft 
Kr Delegirten zum Bezirks⸗Eiſenbahnrathe erſuchen, in dieſer 

itung auf dem nächſten Bezirkstage vorſtellig zu werden, 
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Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 7. November. 


1) Wegen ſchwerer Nöthigung und Betruges war der Arbeiter 
} Er ſtand ſeit 
8 im Dienſte bei der Gaſtwirthswittwe Frau ©. in 


Michael Wyſocki aus Nieder Hornikau angeklagt. 
Oktober 1 


Neuhöfen. Am 18. Juni d. J. verlangte er ſeine Entlaſſung 


und ſeine Papiere und äußerte zu dem Gaſtwirthsſohn Franz 


S., als dieſer ſich weigerte, ihn zu entlaſſen: „Ich werde Ihnen 
die Forke in die Kaldaunen ſtechen, daß Ihnen die Flecke heraus⸗ 
kommen, wenn Sie mir nicht die Papiere geben.“ Eine ähn⸗ 
liche Aeußerung hat er ſchon vorher dem Dienſtmädchen N. 
gegenüber gethan. Am nächſten Tage traf er mit der N., welche 
auf ſein Anſtiften ebenfalls aus dem Dienſte gegangen, aber in 
den Dienſt wieder eingetreten war, im Kruge zu Neuhöfen zu⸗ 
ſammen. Hier zwang er ſie unter Bedrohung mit Schlägen, 
ge. Dienſtentlaſſungsſcheine für fie und für ſich ſelbſt mit dem 
amen der Gaſtwirthsfrau S. auszuſtellen. Seinen Schein ließ 
er vom Gemeindevorſteher beglaubigen und machte davon Be⸗ 
hörden und Privatperſonen gegenüber zum Zwecke ſeines beſſeren 
Fortkommens Gebrauch. Er geſteht ſeine Vergehen zu, leugnet 
aber die ſchwere Nöthigung gegen die N. und behauptet, daß 
dieſe ſich freiwillig zur Anfertigung der Scheine erboten habe. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten nur wegen ver- 
ſuchter Nöthigung und wegen Uebertretung des § 363 des Straf- 
Geſetzbuches zu zwei Monaten Gefängniß und vier Wochen Haft. 
2) Der Arbeiter Nikodemus Golombiewski aus Oſſieck 
in Ruſſiſch Polen, welcher in der Nacht vom 21. zum 22. April 
hierſelbſt beim Kaſernenbau einigen Maurergeſellen 21 Mark, 
22 Mark, 9 Mark, ein Paar Stiefel und einen Pelz entwendet 
hat, wurde mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen und weil er ſeine 
Schlafgenoſſen beſtohlen hatte, mit drei Jahren Zuchthaus, 
n auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht 
eſtraft. 
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Berſchiedenes. 


— [Familienunglück.] Gänzlich verarmt kam dieſer 
Tage in Zürich der Apotheker Gallati von Glarus mit ſeiner 
Frau, einem Knaben und zwei Mädchen an. Gallati wurde 
wegen Unterſchlagung von 600 Franks verhaftet. Frau Gallati 
erdroſſelte alsdann ihre drei Kinder und tödtete ſich 
ſelbſt, indem ſie ſich mit einem ſtumpfen Taſchenmeſſer die 
Halsſchlagadern durchſchnitt. In einem hinterlaſſenen Briefe er⸗ 
klärte ſie, ſie habe ihre Kinder vor Elend bewahren wollen, ihr 
Mann könne jetzt thun, was er wolle. 

— Die Ermordung der alleinſtehenden „Dame“ Elſa 
Groß in Breslau ſtellt ſich als Raubmord heraus. Die 
Ermordete erregte in ihren Kreiſen Aufſehen durch ungewöhnlich 
große Brillanten, welche ſie zu tragen pflegte. Aus der Wohnung 
der Ermordeten ſind 1500 Mk. Geld und ſämmtliche Schmuck⸗ 
ſachen verſchwunden. 

— [Flüchtiger Kaſſenbote.] Dieſer Tage erhob 
der Kaſſenbote Hirſch der Fürſtlich Pleß'ſchen Grubenverwaltung 
aus Waldenburg auf der Poſt 20000 Mk. und wurde damit 
flüchtig. Hirſch iſt verheirathet und hat viele Jahre ſeinen 
Poſten ehrlich verſehen. 

— Der Dieb, der, wie f. Z. erwähnt, ans dem Muſikſaal 
der Militär⸗Knabenerziehungsanſtalt zu Anna⸗ 
burg durch Einbruch Klarinetten, Trompeten und Flöten im 
Werthe von mehreren tauſend Mark geſtohlen hat, iſt ermittelt 
worden. Ein Theil dieſer Sachen ift bei Berliner Pfandleihern 
ermittelt worden. Dabei hat der Verdacht Beſtätigung gefunden, 
daß der Dieb in einem früheren Schüler der Anſtalt zu ſuchen 
ſei. Er iſt der jetzige Kutſcher Hans Paul. Er behauptet, die 
noch nicht aufgefundenen Muſikinſtrumente in der Haide bei 
Köpenick vergraben zu haben, weigert ſich jedoch, die betreffende 
ihrer näher zu bezeichnen oder einen Beamten zu ihr zu 
ühren. 

— Verbannungen einflußreicher Anhänger des Grafen 
Tolſtoi nach dem Kaukaſus haben in letzter Zeit in großer 
Menge ſtattgefunden. Einige der Verbannten haben ſich in 
Tiflis, andere in Kodjori, einem Dorfe in den Bergen bei Tiflis, 
niedergelaſſen. Niederlaſſungen der Anhänger Tolſtoi's befinden 
ſich auch in Kutais, dem Diſtrikt Kuban und in dem Dorfe Sotchi 
an der Küſte des Schwarzen Meeres zwiſchen Poli und Suchum 
Kale. Die Anſiedelung von Sotchi beſteht ganz aus Frauen. 
Zu den Anſiedlern in Kodjori zählt Fürſt Kylkoff. Dieſer 
war es, welcher vor zwei Jahren ſeine Güter unter die Bauern 
der Nachbarſchaft vertheilte. Die Anhänger Tolſtoi's gehören 
faſt ſämmtlich den beſſeren Klaſſen an. Sie leben jetzt in 
üußerſter Dürftigkeit und kleiden ſich wie die Bauern. 

— [Unſer „Erſtes“.] In feinem Steckbettchen mit 
blauen Schleifen, jo erzählt der amerikaniſche Humoriſt Marc 
Twain, ſah es ganz nett aus, das Kleine, und wir und unſere 
Freunde gaben ihm auf dem Gange zur Taufe ein würde⸗ 
volles Geleite. Auch Pfarrer Smith wollte ein Uebriges thun. 
Er nahm das Kind zärtlich in ſeine Arme, betrachtete es mit 
Rührung und begann ſeine Rede: „Da iſt ein Kind, ein kleines 


Kind, hilflos liegt es da und kann nicht ſprechen und nichts ver⸗ 
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Fonkursberfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Jacob Engel 


Kind. Was bedeutet ein Kind im Getriebe der Welt? Nichts, 
rein garnichts. Aber auch ein Kind wächſt heran und greift in 
das Getriebe ein und kann die Welt umgeſtalten. Nach Gottes 
Willen. Und ich blicke in die Zukunft und denke, dieſes Kind, 
das ſo freundlich daliegt, kann einſt vielleicht ein großer Dichter 
werden, der die Hörer begeiſtert, erhebt und erſchüttert, oder ein 
großer Staatsmann, der die Geſchicke der Völker leitet und lenkt, 
oder ein glorreicher Kriegsmann, der ſich im Blute ſeiner Feinde 
badet und deſſen Name... Welchen Namen ſollen wir ihm 
geben? fragte mich der würdige Mann und ich — je nun, ich 
antwortete der Wahrheit gemäß, wie ſich's gebührt: „Anne⸗ 
Marie!“ „Wie?!“ ſchrie der faſſungsloſe Prieſter. „Anne⸗ 
Marie! Denn es iſt ein Mädel“, entgegnete ich mit all der ge⸗ 
bührenden Beſcheidenheit. Er aber warf mir einen unchriſtlichen 
Wuthblick zu, taufte das Mädel mit auffallender Schnelligkeit 
und murmelte dann nur noch: „Dumme Eltern, die nicht 
wiſſen, daß die Mädels roſa Schleifen bekommen.“ 
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Srieftaſten. 


M. N. I) Der rothe Adlerorden IV. Klaſſe iſt eine höhere Aus⸗ 
zeichnung als der Adler der Ritter des Hohenzollerſchen Haus⸗ 
ordens. 2) Der betreffende Regierungs⸗ und Schulrath heißt 
Pfennig und hat bei der letzten Anweſenheit des Kaiſers in Weſt⸗ 
preußen im September d. Is. den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe 
erhalten. Es iſt uns nicht bekannt, was die Regierung in der 
Goſtoczyner Ketzergeſchichte zur Aufklärung gethan hat. 3) Der 
5 der Jagd hat ſich dadurch, 25 er die von ihm gepachtete 

agd durch Ertheilung von Erlaubnißſcheinen gegen Zahlung von 
3 Pfennig pro Morgen an zwei andere Perſonen abgetreten 
hat, der Uebertretung der Vorſchriften des Jagdpolizeigeſetzes 
ſchuldig gemacht. Sie waren daher auch nicht berechtigt, der mit 
einem Exlaubnißſchein verſehenen Perſon das Wild abzunehmen. 
Würde die Verwaltungsbehörde von dieſem Vorgang Kenntniß 
erhalten, ſo würde dieſelbe unfehlbar zur Auflöſung des Jagd⸗ 
vertrages ſchreiten. i | 

Br. v. K. Die Anzüge Kalſer Wilhelm's ſtehen unter Auf⸗ 
ſicht eines „Ober⸗Garderobiers“, dem noch zwei Kammerdiener 
unterſtellt ſind. Ein dritter, früher Unteroffizier bei der Marine, 
hat die Marine⸗Uniformen unter ſeiner Aufſicht und verſieht auch 
ſeit zwei Jahren den Dienſt auf den Seefahrten des Kaiſers. 
Die Räume für die 5 der Militär⸗ und Zivilkleider 
befinden ſich in unmittelbarer Nähe der Wohn⸗ und Arbeits⸗ 
immer. Dort ſind in großen Schränken die Uniformſtücke und 
ie Zivilkleider überſichtlich geordnet. Bevor eine Reiſe angetreten 
wird, erhält der Ober⸗Garderobier durch den Hofmarſchall eine 
vollſtändige Angabe aller nöthigen Uniformſtücke und Orden; 
letztere werden in einem beſonderen Ordenskaſten aufbewahrt. 

. R. in K. Da Ihnen weder vom Landrathsamte noch 
von dem Schulvorſtande das Einkommen Ihrer Stelle mitgetheilt 
worden iſt, ſo ſind Sie u. E. nicht gehalten, den von dem Schul⸗ 
vorſtande bezw. Schulkaſſen⸗Rendanten Ihnen zuviel gezahlten 
Betrag zurückzuerſtatten. Warten Sie zunächſt den Entſcheid der 
Kgl. Regierung ab, und erklären Sie derſelben alsdann den ganzen 
Sachverhalt, worauf dieſe ihre weiteren Entſcheidungen treffen 
wird. Sache des Schulvorſtandes wäre es geweſen, eine Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen Ihrem Vorgänger und Ihnen auch dar⸗ 
über herbeizuführen, welches Baargehalt Ihr Vorgänger bereits 
Saieta und welches Sie für das laufende Jahr zu beanspruchen 
haben. 

A. B. in F. 1) Nach 8 52 des Gewerbeſteuergeſetzes iſt der⸗ 
jenige, welcher den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes anfängt, 
verpflichtet, der Gemeindebehörde des Ortes, an welchem das Ge⸗ 
werbe betrieben werden ſoll, vorher oder gleichzeitig Anzeige davon 
zu machen. Sache des zuſtändigen Steuerausſchuſſes iſt es, dar⸗ 
über zu entſcheiden, ob Ihr Gewerbe ſteuerpflichtig iſt und welche 
Steuer Sie zu entrichten haben. 2) Sie thun gut, Ihren Namen 
in das Firmen⸗Regiſter eintragen zu laſſen. 


Sprechfaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſeſbſt wenn die 
Redaktion die darin aus geſprochenen Anſichten nicht vertritt, fofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Unſer Theater. 


Die Landespolizeibehörde hat bekanntlich — wie in anderen 
Städten — auch die weitere Benutzung des Graudenzer Stadt⸗ 
theaters von der Beſchaffung eines eiſernen Vorhanges, Er⸗ 
richtung maſſiver Mauern zur Trennung des Zuſchauerraums 
von der Bühne und Verkleidung der Holzwände mit Rabitzputz ꝛc. 
abhängig gemacht. 

Der Beſitzer des Theaters hat, wie der Augenſchein lehrt, 
ſich durch die großen Koſten, die dieſe Neuanlagen verur⸗ 
ſachen, nicht abſchrecken laſſen und mit dem Umbau des Theaters, 
welches auch ein neues Dach und anderweite Verbeſſerungen er⸗ 
halten ſoll, bereits begonnen. Die Stadt ift ihm dabei durch 
Gewährung eines mit 4 pCt. zu verzinſenden Darlehns von 
4000 Mk. entgegengekommen. 

Selbſtredend ſind die nothwendigen Arbeiten damit nicht zu 
beſtreiten; dieſelben werden nach vorläufigem Auſchlage min- 
deſtens 8000, wahrſcheinlich aber 10000 Mk. koſten. Wenn damit 
auch eine größere Sicherheit und vielleicht auch einiger Comfort 
wird beſchafft werden können, ſo reichen dieſe Anlagen allein 
doch nicht aus, um einen regen für das Fortkommen eines guten 


Roggen, Hafer, Hen unde 


BER Roggenrichtſtroh 
D kauft das Königliche Proviantamt 


4162711 n Thorn. 


ſtehen und nicht verſtanden werden. Jetzt ift es nichts, nur 


TIIM M 


werden zum 1. Januar 1895 auf ein 
Gut zur Ablöſung einer Hypothek von 


Theaterunternehmens erforderlichen Beſuch des Theaters, be⸗ 
ſonders in der kälteren Jahreszeit, zu fördern. 

Eine größere Reihe von Vorſtellungen und gerade in der 
für den Theaterbeſuch paſſendſten Zeit (Dezember⸗März) kann 
nur dann auf genügende Theilnahme rechnen, wenn für eine 
zweckmäßige Heizung der Räumlichkeiten, nicht blos des Zu⸗ 
ſchauerraums, ſondern auch der Bühne und der Garderobenräume 
Sorge getragen wird. Eine ſolche Heiz anlage iſt aber, wie 
nachfolgende Berechnung ergiebt, nur möglich, wenn entweder 
die Stadt mit einer Subvention eintritt oder das Publikum 
schaff genügenden Fonds durch freiwillige Beiträge be⸗ 

afft. 

Auf dem Theater laſteten einſchließlich der von 
dem jetzigen Beſitzer von den Gläubigern er⸗ 
worbenen, nach der inzwiſchen Theilungs halber 
ſtattgehabten Subhaſtation gelöſchten Hypo⸗ 
theken rund 

Dazu treten die Koſten für den eiſernen Vor⸗ 

hang ze. rund 

und nach einem auf Auregung von Theaters 
freunden beſchafften Anſchlage die Koſten der 
Heizungsanlage 5000 Mk. 

ſo daß im Ganzen 35000 ME. 


verzinſt werden müßten. Eine Verzinſung zu 6 pCt., welche 
mit Rückſicht auf die Abgaben, ſehr hohen Feuerkaſſengelder, 
Unterhaltungskoſten ſicher nicht zu hoch gegriffen iſt, würde 
eine jährliche Einnahme von 1500 Mk. vorausſetzen. 

In den vergangenen acht Jahren haben folgende Vorſtellungen 
die daneben geſetzten Erträge ergeben: 


— Vorſtellungen 274 Mk. 50 Pf. 


10000 Mk. 
10000 ME 


1888 3 A 464 „ — 
1880 23 A . 
1890 47 1 764 „ — 
1891 25 n 375 „ — 
1892 12 7 203 „ — 
1893 47 " 831 „ — 
1894 37 8 629 „ — 


Summa 233 Vorſtellungen 3871 ME. 50 Br. 

Es ergiebt dies einen Durchſchnittsſatz von 16 Mk. 50 Pf. 
pro Vorſtellung und eine Durchſchnittsjahreseinnahme von 
482 Mk. 70 Pf. bei rund 30 Vorſtellungen. Daß bei dieſer 
Einnahme der Beſitzer die Unkoſten nicht hat decken können, 
liegt auf der Hand. Nimmt man nun auch an, daß nach Fertig⸗ 
ſtellung der Neuanlagen insbeſondere der Heizanlage die Miethe 
pro Abend wird auf 20 Mk. (excl. Gas und Heizung) geſteigert 
werden können, ſo wären mindeſtens 75 Vorſtellungen erforder⸗ 
lich, um den oben berechneten Ausgabebetrag zu decken. 

Wenn nun auch durch die Heizanlage eine Steigerung der 
Zahl der Theaterabende wahrſcheinlich iſt, ſo iſt, da auf ein 
ſtändiges Wintertheater wohl kaum zu rechnen iſt, eine doppelte 
Zahl, wie die jetzige Durchſchnittszahl, wohl ſchon etwas hoch 
gegriffen. Es würde dies einen Ertrag von 1200 Mk. und ein 
jährliches Defi zit von 300 Mk. ergeben. 

Dieſes allein zu tragen, kann dem Beſitzer füglich nicht zu⸗ 
gemuthet werden. Es wäre an ſich nun wohl keine unbillige 
Forderung, wenn die Stadt angegangen würde, durch eine jähr⸗ 
liche Beihilfe bis zu 300 Mk. die Erhaltung und gedeihliche 
Ausnutzung der Theaters zu ermöglichen. 

Die meiſten Städte, welche ſich eines Theaters erfreuen, 
leiſten weit erheblichere Zuſchüſſe; viele würden große Opfer 
bringen, wenn ſich ihnen die Möglichkeit böte, ein Theater zu 
erhalten; auch fällt es wohl unter die Aufgabe der Stadtver⸗ 
waltung, etwas für die Pflege der Kunſt zu thun und den 
Bürgern eine Bildungsſtätte zu erhalten. 

Ob und wie weit die augenblickliche Finanzlage einen 
Antvag auf Gewährung einer Subvention vertretbar er» 
ſcheinen läßt, muß der Prüfung der zuſtändigen Faktoren, 
bei welchen die Erwägung dieſer Frage hiermit in Anregun 
gebracht wird, überlaſſen bleiben. Es dürfte aber wohl Ex 
nicht ſchwer fallen, eine Zahl Aıfnftfinniger Bürger und Ein- 
wohner der Stadt zu finden, die einen Fonds beſchaffen, aus 
dem eine Beihilfe zu den Unkoſten zur Erhaltung des Theaters 
geleiſtet werden könnte. Der Fonds müßte allerdings mindeſtens 
7500 Mk. betragen, deſſen vierprozentige Zinſen dem Beſitzer 
des Theaters, je nach dem Ertrage des letzteren, zu überweiſen 
wären. Die Beiträge des einzelnen brauchten nicht zu hoch 
bemeſſen und die Rückforderung derſelben nach einer beſtimmten 
Reihe von Jahren zugelaſſen werden. Die Spender würden ſich 
den Dank der Bürgerſchaft verdienen. Eine Beſprechung dieſer 
Angelegenheit ſchon in nächſter Zeit wird, da Eile geboten iſt, 
zweckdienlich ſein.“) 

Möge eine zahlreiche Betheiligung ein gutes Zeugniß für 
den Kunſtſinn der Grandenzer Bürgerſchaft ablegen. 

Graudenz, 7. November 1894. 


.) Es empfiehlt fih, die Stadt⸗Theater⸗ Angelegenheit 
in der Bürger⸗Verſammlung zu erörtern, welche für Montag, den 
12. November, in den kleinen Adlerſaal einberufen iſt puy Be⸗ 
ſprechung der „Volksbäder“. D. Red. 
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ỹueis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Ff. 


in Culmſee ift in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf 690 


05] 
den 30. November 1894 


Vormittags 11 Uhr i 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2, anberaumt. 

Culmſee, den 30. Ottober 1894. 


Choke, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 
Bekanntmachung. 


Die Königl. Samendarxe zu Schirpitz 
zahlt pro Hekroliter Kiefernzapfen von 
guter Beſchaffenheit [3513] 

23 Mark "BR. 
und bewilligt bei Quantitäten über 10 
Hektoliter eine angemeſſene Transport⸗ 
vergütung. 

Die Abnahme erfolgt a Montag 
und Donnerſtag um 8 Uhr Vormittags 
an der Darre. 


Schirpitz, den 25. Oktober 1894. 
Der Oberförſter. 


Vertretung. 

Eine erſte . 
handlung ingt [6764 

tüchtige Vertreter 

für Bordeaux⸗Weine, Champagner und 

Cognae bei hoher Proviſion ev. feſtem 

Gehalt. I. Referenzen verlangt. 


Offerten unter J. B. 8185 an 
Rudolf Motie, Berlin SW., erbeten. 


Gebr. Bierapparat mit 2 bis 3 
Leitg., ſowie Möbel f. Reſtaurat.⸗Räume 
3. kauf. gef. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6896 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


: 385” Grubenbölzer "SM 
Kiefern Rollen geschält 5½—10 resp. 12 
em Zopfstärke, kauf. per 1895 franco 
i ang Kahn oder [2449 
Emil Schulize & Co., Stettin. 
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Oeffentliche Verſteigerung. 


Am Sonnabend, den 10. Noven- 
ber er., Vormittags 10 Uhr, werde 
ich auf dem Hofe des Zimmermann 'ſchen 
Hotels in der Tabakſtraße N 

1 Sopha, 2 Spiegel, 1 Spiegel- 
ſpindchen und 1 Kleiderſpind 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. . [694 
Ganeza, Gerichtsvollzieher, 

in Graudenz. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Sonnabend, d. 10. Huub. 9.95, 


Vormittags i 

werde ich auf dem Hofe des Herrn 
Nonnenberg, am Getreidemarkt, fol⸗ 
e FA aa 

1 gr. Ausziehtiſch, 

1 Gewehr- und Bücherſpind, 

2 Spieltiſche, 

1 Waſchtiſch mit Marmorplatte, 

1 Nachttiſch mit Marmorplatte, 

1 Bettgeſtell mit Matratze, 

1 Aktenſtänder u. A. m. 
zwangsweiſe verſteigern. 168701 


Hasch, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Vekauntmachung. 


Sonnabend, den 10. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich auf dem 
hieſigen Marktplatze 690 

ein eiſernes Geloſpind, 

ein Glasſpind, 

einen Muſikautomaten 
ſowie eine große Parthie Wein öffent⸗ 
lich meiſtbietend zwangsweiſe verſteigern. 


Mewe, den 7. November 1894. 
Hoefner. Gerichtsvollzieher. 


4| [9477] Albert Pitke, 


1 Gejefligen in Graudenz erbeten. 


Fabrik⸗Kartoffeln 


kauft ab jeder Station 16902 
B. Hozakowski, Thorn. 


LFabrik⸗ Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 
Thorn. 


— — 


7 


a TCC 


Geldverkehr. 
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auch getheilt, find von ſofort zu verz 
— 5 Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6857 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


1500, 3000, 5000 1.10000 Mk. 
1 ſich lle auf 


ſind z. 1. od. ganz ſicher. 2. Stelle au 
Hyvoth. fof. zu vergeben. Meldg. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 6914 durch die 


Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 
Mk 6500 eingetragen zur erſten 

. Stelle auf ein Reſtau⸗ 
rant und Garten⸗Etabliſſement, ſind 
per ſofort erbtheilungshalber zu cediren. 


Offert. unt. X. 
Berlin SW. 


4| Auf ein Geſchäftsgrundſtück in Gran- 


denz, Miethsertrag 1552 Mk., werden 
als einzige Hypothek 
13000 Mark 


u 4½ pCt. vom 1. Januar 1895 geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6633 durch die Expedition des 


10 an Rudolf Mosse, S 
16660 


ur 
** 
g 
: 
s 
Í 

A 
A 


verkäuflich in 


6000 Mk. geſucht. Adreſſen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 6589 durch die 
. e e des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


1500 Mark 
werd. z. 1. Dezbr. a. e. ländl. Beſitz. i. d. 


Nähe v. Graudenz geg. hypothek. Sicherh. 
geſucht. Off. u. 6828 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Günſtigſte Kapitalsaulage 


11000 ME, Hypothek 


zur zweiten Stelle mit 5 pCt. Zinſen 
auf ein Apothekengrundſtück eingetr., 
ſofort zu cediren geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1101 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 
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Regierungsbezirk Danzig 


Im Wadel 1894/95 können in der 


hat gute Abfuhr, und bei der Muf- 
Wünſche der 


nutzholzes len berückſichtigt. Kauf⸗ 
luſtige wollen ſich möglichſt bald an 
den unterzeichneten Oberförſter wenden, 
der zu jeder Auskunft gern bereit iſt. 
Mirchau, 3. November 1894. 


Der Oberförſter. Lennartz. 


Kiefern⸗Brennholz 


[88761 Grube. 


AL. T. poſtl. Prauſt Wpr. erb. 


11 Silben gleich einer Zei 
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Für einen ER 
jungen Mann 
welcher bei mir ſeine Lehrzeit am 
1. Dezember er. beendet, ſuche paſſende 
Stellung. 5 
Hermann Gube, Bütow i. Pom. 
Colonial⸗, Eiſenwgaren⸗, Deſtillations⸗ 
pp. Geſchäft. 


Nachw. tücht. Landwirth, 
(1. Inſp), unv., Auf. 30, f. v. 


Neuj. and. dau. St. b g. Geh. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6740 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ze ſogl. od. wer ne a. 

y 0 in 2 . alt, ev., 
Inſpektor. unverh., poln. ſpr., 
13 J. b. Fach, theor. u. prakt. gebildet 


u. läng. Zeit a. gr. Git. thät. gew. Meld. 
w. br. u. Nr. 6920 a. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Ein ſtrebſ., er Landwirth, Bes 
itzersſohn, 24 J. a. ev., Unteroffiz. d. 
eſ., 2 J. a. e. Stelle a. Wirthſchafter 
thätig, noch i. hig © v. Neujahr 
a. f. a. e. Gute mit Rübenbau Stell. 
Meld. werd. brief. m. d. Aufſchr. Nr. 
6585 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein erf. verh. Landwirth 


mit kl. Fam., 40 J., evgl., der polniſch. 
Spr. mächt., m. Rübenkultur u. landw. 
Maſchinen vertr., in den letzt. 12 Jahren 
eine größere 5 gehabt, ſucht bei 
ſoliden Anſpr. von 8 . DÒ. ſpät. Stellg. 
als Wirthſchafter. Gefl. Offerten 10878 
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Junger verh. Landwirth 


ucht Stell. a. Iui pekt. Gelb. ift fäh., 
b a gen ie Erb. e ST w H w 
Ein yi verh, Oberſchweizer 


t von gie‘ ich oder ſpäter Stellung. 
b u. 6678 a. d. Exped. des Geſ. erbet. 


Ein junger Meier 
d. d. Buchführung ebenfalls gut verſteht, 
fidi ſofort oder fpäter Stellung. Gefl. 
fferten erbitte unter K. 100 769837 


Neuniſchken bei Inſterburg. 


itine Soweit Niete 


Schweizerbureau für ganz Deutſchland, 
Königsberg, Steindamm Nr. 99. 


Ein verh. Maſchinenheizer 


mit beſten Zeugniſſen, ſucht von ſofort 
Stellung, Offerten an die Allenfteiner 
eitung in Allenſtein. 


Fir die Herren Landwirthe! 


Suche mit deutſchen Arbeitern für 


Sommer 1895 Stellung zum Rübenbau. 
Gute Zeugn. ſtehen mir zur Seite. . 
unt. N. M. 500 an die Geſchäftsſt. der 
Mennt. Ztg., Landsberg a/ W. erb. 

IIE IEE DI PANIER TEBA OP N. CREPIS EIE PESE ITRE ARE OPE D ZI FETER 


ECT 
Eine vornehmſte alte Berliner 
meeinaroßbandinug m mit Filialen in 
Bordeaux und an der Moſel pet in 
den Provinzſtädten 16823] 
tüchtige Vertreter 
it uur feinſt. eier. gege en hohe 
— obion, Näheres durch nnoncen⸗ 
Expedition von Haasenstein & Vogler 
G., Eberswalde, 
ür eine Familien⸗Schule auf dem 
Lande wird ein evangel. fent. re 
üngerer, tüchtiger, ſolider 1686 51 


Hauslehrer 
na beſcheidene Anſprüche ftellt, zum 
1. Dezbr. genia. Gehalt bis 350 ME. 
ährlich. eiſeentſchädigung, Betten u. 
zäſche werd. nicht gewährt, ſonſt freie 
Station im Panje. Meld. an 
C. Janzen, Paſtwa 
bei Schadewinkel Weſtpr. 


Ein Buchhalter 


aus der Manufakturwaaren⸗Branche, 
welcher mit der doppelten Buchführung 
Vertraut iſt, kann in unſer Geſchäft 
ſofort eventl. 15. Dezember d. 33. reſp. 
2 Januar 95 eintreten. Den Bewer⸗ 
ungen ſindf Photographie und Zergun ße 
g beizufügen. [6831] 
„ Conitzer & Söhne, 
3 der Biper 


000800400900 


Gebrauche mehrere ältere, gut empf. 
Verkäufer 


f. Laa u. auch Delikateß⸗Geſch. 
Guttzeit, Graudenz. 


SS 


Suche zum 1. Januar für mein Deſtil⸗ 
lations⸗ und Materialwaaren⸗Detail⸗ 
Gesche zwei junge, 16428] 

tüchtige Verkäufer. 
8 re rachen erforder- 
Lich. R. Lehmann, Strelno. 


Suche per ſofort für mein Deitil- 

lations⸗ und Materialwaaren⸗Geſchäft 

einen flotten 16577] 
Verkäufer 


moſaiſcher Confeſſion u. der polniſchen 
Sprache mächtig. Den Offerten ſind 
Feugulſſe nehſt € ehaltsanſprüchen beizu⸗ 
fügen. M. Leffkowitz, Marggrabowa. 


Fiuür mein Tuch⸗ u. Man 
faltutwaaren⸗ Geſchäft ſuche 
ich zum Eintritt per 15. De⸗ 
zember cr. einen reyi 


tht, Verkäufer 


der poluiſchen Sprache voll- 
ſtändig mächtig, der mich zeit⸗ 
weiſe vollſtändig vertreten 
muß, bei hohem Gehalt. 
Offerten mit Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen nebit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften erbittet 16850] 


A. Abraham 
Friedrichshof Oſtpr. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche ich einen 


jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, der poln. Sprache 
mächtig. Gehaltsangabe und Tag des 
Eintritts erwünſcht. — 271 

S. Jacoby, Oſterode 


Einen. [6897] 
jungen Mann 


ſuche für mein Manufaltur- u. Mode- 
waaren⸗Geſchäft. Derſelbe muß der 
polniſchen Sprache mächtig ſein. 
L. Friedländer, Oſterode Opr. 
Geſucht wird ſofort oder 1. Jan. 1895 
ein mit der Stabeiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
branche vollſtändig vertrauter [6459] 


junger Mann. 

Derſelbe muß der polniſchen Correſpond. 
und Sprache mächtig ſein. Offerten m. 
Auſſchr N 648 werden * mit 
chr. Nr. 6459 an d. Exp. d. Geſ. e. 

Für mein Toloninlvanten- und 
Deſtillations »Geſchäft ſuche ich zum 
Antritt p. 1. Januar 1895 einen beider 
Landesſprachen mächt., gut empfohlenen 


jungen Mann. 


36790] 8. Fränkel. NER 


. ee r 


Holz brauche! 


Ein . ger, tüchtiger, ſtreb⸗ 
pae — nger Wann, firm im Ber- 
laden eh Ausnutzen des Holzes 
und der B 3 gr A 
derbeſcheid An Khan e 
w. u. Nr. 6875 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


„ 
en gros- Geihäft 


Fe ſucht per 1. Januar branche⸗ = 
re heiss erfahrenen u. tüchtig. 


jungen Mann 


für un und Reife, ſowie S 


noch einen 


% 
Lehrling 
Zeugniß für einj. Dienſt). ER 
Offerten möglichſt mit Photo⸗ 
graphie unter E. F. 50 Brom⸗ 
. — e 1666513 


6 E Tofort für mein Staab. 
u Kurzeiſenwaaren⸗ Geſchäft einen 


jüngeren Commis 


Louis Phiebig, Flatow Weſtpr. 


— — — — — 


Einen polniſch ſprechenden 16572 


jüngeren Commis 


ſucht fürs Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
Benno Herzberg, Gardſchau Wpr. 


— — 


Wünſche einen mit nur guten Beng- 
niſſen verſehenen 16232 


Deſtillateur 
per 1. Dezember er. . 
erbittet 162 
Magnus Bradtke, reg 


— ADAE — —ͤ arena 
Suche von ſofort oder ſpäter — 
einen gewandten 13784 


Cultur⸗Techniker. 


Heinze, Gneſen. 
Zur Vermeſſung des kubiſchen 
Inhalts einer größeren Ausſchachtung 
wird von ſofort ein vereidigter 


Feldmeſſer 


geſucht t Dominium Bauditten bei 
Maldeuten. 168391 


Unterbreunner 


tüchtig, ſofort geſucht. [6816] 
Gr. Saalau⸗Straſchin. 


Einen tüchtigen Platzmeiſter | g 
der firm in anf leder Arbeiten, auch 
den Platzverkauf leiten ſoll, ſuche ich 
per 1. Dezember 1894. 167261 


Dan ge elt Splavie 
ei Oſche Wpr. 


Ein Jäger 
mit Forſtkultur und Einſchlag vertraut, 
findet ſofort Stellung. [68€ 4] 
Dom. Baparczin bei Gottersfeld. 


Jüngerer Setzer 
geſucht. Meldungen ſchriftlich an 
16892] Walter Berg au, . 46 5 


Ein junger, tüchtiger 16835 


Buchbind etgehilfe 


welcher ) das Handvergolden und 

Bildereinrahmen verſteht, findet von 

ſofort dauernde Beſchäftigun bei 
M. Hoffmann in Löbau Wpr. 


Zwei Barbiergehilfen 
geſucht bei gutem Lohn. [6592] 
W. Schultz, Friſeur, Podgora 
CC 


BARKKIUKKIRE 
Ein Molkerei⸗Gehilſe & 


mit nur beſten Emfehlungen, 
* kann jofort oder ſpäter bei N 
inem Lohn von 30 Mk. pro 
Monat eintreten bei 
Molkereibeſitzer Penner, 
Biſchofswerder. 


85 
Kannen 


Für eine Centrifugen⸗Gutsmeierei 
von. ungefähr 200 Kühen wird zum 
1. Januar bei hohem Gehalt ein er⸗ 
fahrener, zuverläſſiger ; 

unverheir. Meier 
gelucht, der auch Kälber⸗ u. Schweine⸗ 
lufzucht und Maſt gründlich verſtehen 
muß. Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 6670 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein tüchtiger, gut empfohlener 


unverheir. Gärtner 


findet Sami — 1. Januar 95 in 
Roſchau bei Sobbowitz Wpr. 16837 


R unminnnnn 


Ein energiſcher, unverheir. 


Nufſeherz 


& wenn möglich gelernt. Gärtner, 
2e zu ſofortigem Antritt bei hoh. 22 
Gehalt geſucht; bei zufried. 
Leiſtung ſpäter Verheirathung 
2 geſtattet. Zeugni abſchriften 
* mit zen der früheren Prin⸗ * 
6583 


zipale an [ 
Dom. Rehden Wpr. 


. NR 

Einen tüchtigen 541 
Fiſchergehilſen 

per ſofort ſucht 

Ta p f ré, dich er 


Czarlinen b. Berent 
Ein ord Tiſchte 167897 


Tiſchlergeſelle 
uter Möbel⸗ und — findet 
anernde Beſchäftigung bei 
we, Kling, Brieſen Wyr, 


F ; 


Ein Tiſchlergeſelle 


ndet bei Accord oder hohem Lohn 
auernde Beſchäftigung. Auch einen 
Lehrling ſuche von ſogleich. 169011 
F. Sonnenberg, Tiſchlermſt.,Brieſen. 
1 bis 3 Böttchergeſellen 
nden dauernde Nene bei 
öttchermeiſter Bablitz, Bromberg, 
16817 Kujawierſtraße 18. 
Ein tüchtiger [6891] 
Glaſergeſelle 
findet dauernde Aay giar PS in der 
Glaſerei von Meelewski, Ino⸗ 
wrazlaw, Nitolaiſtr 17. 


Ein Stellmacher 
der ſich über ſeine Brauchbarkeit aus⸗ 
weiſen kann und eigenes Arbeitsgeſchirr 
hat, findet eine lohnende . in 
Stradem m bei Dt. Eylau. 16848] 


Ein Sattlergeſelle 


der auch politern kann, kann ſofort 
* a 16836 
R. Heſſe, Sattlermeiſter, Cul m. 


6 
Ein tüchtiger Klempnergeſelle findet 
ſofort Beſchäftigung bei 168661 
J. Zimmermann, Klempnermſtr., 
Neuſtettin. 
Tüchtiger Dreher 

findet bei hohem Lohn ſofort dauernde 
5 der [6846] 

dafabrik dafabrik Montwy. 

Suche einen 16829 


Bäckergeſellen 


B. erg Rieſenburg. 


Mahlmällerſtellung. 


Für eine mittlere Handels⸗ und 
Kundenmühle wird ein tüchtiger Werk⸗ 
führer geſucht, der Mark 600 Kaution 
ſtellen kann. Nur ſolche Bewerber wollen 
ſich melden, die ſich beſter Auskunft über 
ihre Leiſtung und Führung ſicher ſind. 
Zuſchriften werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6604 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. Riick⸗ 
marke verbeten. 


Suche von ſogleſch einen verhefrath. 
Obermüller. 
Buchholtz, Bedlenken 

16862] bei Laskowitz Weſtpreußen. 

Ein tüchtiger, ; zuverläffi: ger 
Schneidemüller 

auf Walzengatter findet Beſchäftigung 

auf der 6867 ] 


Dampfſchneidemühle Q uttfenwalde 
bei Reichenau De, =. 


Ein zuverläſſiger Bällernefelle 


kann ſofort eintreten in [6881] 
Mühle Grabowitz b. Schillno Fork) 


Anſtändigen, jüngeren 166941 
Müllergeſellen 


ſucht ſofort 
Paul B eyer, Hammerſtein. 


Suche zum 15. d. Mts. einen (6709 


ordentlichen Menjchen 
nicht zu jung, als Maſchinen⸗ Heizer. 
Gehalt 30 Mk. p. Monat nebit He 
köſtigung, jedoch ne Betten. 

Mühle Damer au p. Bartenſtein. 
E. Wolff. 


Fuhrleute 
zur 5 von Bauholz nach den kleinen 


Braftenbergen können ie 118 bei 
[6929] R. Fiſcher. 


20 ſichtige Arbeiter 


werden bei den Gleisarbeiten Graudenz⸗ 
Woſſarken noch eingeſtellt. Meldung Sn 
beim Schachtmeiſter Kleinert auf 
Arbeitsſtelle. [i 697] 


Holzſchläger 
geſucht im Mendritzer Walde durch 
Förſter Junga. [6856] 


Ein ordentlicher, nüchterner 


Hausmann 
findet von Martini ab Stellung bei 
A. Springer, Bäckermeiſter, 
[6591] Rehden Weſtpr. 


Einen Hansmann 


ſucht von ſogleich [6940] 
FJ. Kalies, Bäckermeiſter. 


Juſpektor⸗Geſuch. 

Zu Neujahr findet ein unperheirath., 
zuverläſſiger, evangel. Inſpektor Stellg. 
Gehalt 800 Mark, bei zufriedenſtellender 
Leiſtung 900 Mark. Bewerber, die mit 
Rübenbau und polniſcher Sprache ver⸗ 
traut, wollen Zeugnißabſchriften nebſt 
genauen Adreſſen ihrer früheren Prin⸗ 
Der einſenden. C. Wiechmann, 

om. Rehden Weſtpr. [6108] 

Dom. Fronza bei Czerwinsk Wpr. 
ſucht von ih einen zuverläſſigen, mit 
der doppelten Buchführung genau vertr. 


Rechnungsführer 
bei vorläufig 400 Mark Gehalt. [6811] 
In Lub ainen b. Oſterode findet 
zum 1. Januar er., auch ſchon früher, d 
ein älterer, unverheiratheter, einfacher 
JIuſpektor 
Stellung. Gehalt 450 Mk. bei freier 
Station excl. Wäſche. Meldungen mit 
1 und nn. bon 
eferenzen zu richten an 16895 
1B. Bezenburg, Rittergutsbeſtitzer. 
Dominium Mendritz ſucht von 
ſogleich einen 16855] 
JIunſpektor 
bei 400 Mark Gehalt. Zeugniſſe in Ab⸗ 
ſchrift einzuſenden. 
Ein verheiratheter 16713] 


Stallſchweizer 
mit u Aei zu Neujahr geſucht. 
bakowo bei Gottersfeld. 


Einen Schweizer 
für 20 Kühe, ſucht zum 15. dee 
e meari u 
bei Schneidemühl. 


Ein verh. Kuhfütterer 


und ein Juſtmaun 
mase von Martini Stellung. 
[6810] Dom. Engelsburg. 


8 
sehr! 
Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, m. guten Schul⸗ 
kenntniſſen, ſuche per 1. Dezember reſp. 
1. haft 1895 für mein 3 
Geſchã 16869 
Albert Jacob, Fiſchhauſen pr. 

Für mein Deſtillations⸗ und Colonial- 
waaren⸗ Geſchäft ſuche 165971 


einen Lehrting. 


C. J. Caspari, 
. mels burg i. Pom. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillationsgeſchäft fogl Stellung. 


— 


S. Blum, Marienwerder Wſtpr. 
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Zum ſofortigen Antritt wird ein 
kräftiger Müllerlehrling 
unter ſehr günſtigen Bedingungen und 


ein junger Geſelle 
zur weiteren Ausbildung geſucht. 
Stretziner Waſſermühle 


16814] bei Preuß. Friedland. 


Einen Lehrling 
für die ern ſucht 160261 
k. Zorn, Mocker b. Thorn. 


. Lehrlinge 
Söhne rechtlicher Eltern, find. in meiner 
Buchbinderei ſofort Engagement. [6405 
Emil Groll, Marienwerder. 


Eeein Lehrling 
welcher Luſt hat die Sattlerei zu er⸗ 
lernen, tann ſich melden bei 16639 
Albrecht, Schwetz a W. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 16395 


einen Lehrling. 
Murzynski, Thorn. 


N Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, findet in meinem Colp- 
nialwaaren⸗en gros & en detail-Ge⸗ 
ſchäft von ſogleich Stellung. 16554 
Rud. Burandt, Graudenz. 


Einen Lehrling 
für Colonialwaaren⸗, Material- und 
Delikateſſen⸗Geſchäft fucht [6937] 
T. Geddert, Graudenz. 


Zwei Le Lehrlinge 


ſucht C. Hapke, e 
6686] Marienwerderſtr. 30 


— —— —— — 


ELILE 8885 


Für mein Holz⸗Geſchäft mit 
. ſuche ich 8 


© einen Lehrling? 


mit genügender Sanne 
8 Offerten erbittet 


8 

© 

18 

J. Lehrke, Dt. 1 8 
288238838888 


In mein Colonialwaaren-, Eiſen⸗ u. 
Deſtillations ⸗Geſchäft kann 16858 
ein Lehrling 
p. ſofort eintreten, Sohn durchaus acht⸗ 
8 Eltern u. mit guter Schulbildung, 

A günſtigen engen 
E. Casprowitz, Biſchofswerder 
Weſtpr. 
Suche für meine Gärtnerei 


einen Lehrling. 
8 Schulz jun., — Bor 


16783 


EE Ei 


g & Für Frauen . 


nn hen. 


Ein mof, Wie Müdchen 
welch. in einem Mehlgeſchäft thätig iſt, 
ſ. von Neujahr anderw. ähnl. Stellung. 
Offert. unter Nr. 183 poſtl. Nakel erbt. 


Zwei Stellmacher⸗ Lehrlinge 
und [6827] 
einen Schmiede⸗Lehrliug 
verlangt Gründer, Trinkeſtraße 14. 


Gebildete Dame 


mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
Stellung im Haushalt, denti zur 
ſelbſtſtändigen Führung. Offerten er⸗ 
beten an Frau Oberförſter E * 
Marienwerder. 16818 


Eine Förſterwittwe in gelebt. Jahren, 
Haus⸗ u. Landwirthſch., gut. Küche und 
Backen erfahr., ſ. mögl. ſebſtſtänd. Stelle 
als Wirthin, bald oder v. 1. Januar. 

Off. u. O. N. poſtl. Schwaroczien Wpr. 


Ein junges Mädchen 
welches die feine Küche erlernt hat, 
Schneiderei und Plätten, auch alle Hand⸗ 
arbeiten verſteht, ſucht eine Stelle als 
AY der Hausfrau vom 1, Dezember 

Is. oder 1. Januar 1895. Offerten 
werden briefli⸗ mit Aufſchrift Nr. 6853 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein gebildetes. 186631 


junges Mädchen 


erfahren im Schneidern und ſämmtlichen 
Handarbeiten, ſucht in feinem re 
Stellung. Gefl. Offerten unter J. 
poſtlagernd Bromberg I. 


Eine ältere Wirthin 


in Prag gen ute Zeuge abe. 
u geſtützt a. e Zeugniſſe, Ste 
Offert. u. M. L. Nr 15 poſt Pelplin. 


Für ein geiſtig 

etwas beſchränktes Mädchen, 
körperlich kräftig u. geſund, 18 Jahre alt, 
wird auf dem Lande eine Stelle eſu t 
wo fte mit Haus- und landwirthſcha 
lichen Arbeiten beſchäftigt wird. Lohn 
wird nicht beanſprucht, nur Arosa Station 
und Bekleidung. Gefl. A Anfragen erbitte 
F. 18. 41. Vaßnpoftamt Allenſtein unt. 

156301 


u 


— 


Ein auſtänd. Mädchen 


gei eſchäftskund., erf. in allen Zweigen der 
irthſch., f. von Neuj. Stell. a. Wirthſchaft. 
Offer n unt. Nr. 190 poſtl. Nakel erbet. 


Eine junge kräftige 16724] 
Amme 


ſucht Stellung. Offerten an die Exped. 
der Schwetzer Zeitung. 


Zum 1. Jauuar 95 wird eine er 
fahrene, anſpruchsloſe i 755 
Erzieherin 
für 3 Kinder im Alter von 9, 8 und 
7 Jahren geſucht. Zeugnißabſchriften 

und Gehaltsanſprüche erbittet 
Oberinſpektor Montua, rangen 
ei Pr. Stargard. 
[6887 


Eine nicht zu junge 


Rinderaärtnerin 


2. od. 3. Klaſſe, die auch der Hausfrau 
zur Hand gehen muß, wird ſofort für 
einen ländlichen Haushalt geſucht. 


Familienanſchluß zugeſichert. Nur mit 
guten Zeugniſſen über ähnl. Stellungen 
verſehene Bewerberinnen wollen ihre 
Meldungen u. 6887 an die Expedition 
des „Geſelligen“ in Gr raudenz einreichen. 


F 


— — —— — u 
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Zum 1. Jan. 1895 ſuche ich eine e 


E 
te eche Aireririce und 
eine fotte Verkäuferin 


für meinen Putz⸗Bazar. Gehalts- 
| anſprüche bei fr. Station erb. 


r 


1 


Julius Salinger, 
Stolp i. Pom. 


— . 


ä 
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Suche für mein Kurz⸗, Tapiſſerie⸗ 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft eine tücht., 
der polniſchen Sprache mächtige 

Verkäuferin 
bei hohem Gehalt. 167761 
A. Bachmann jr., Briefen Wpr. 
Ein anſtändiges, junges Mädchen als 
Verkäuferin 
für Gaſtwirthſchaft u. Colonialwaaren⸗ 
geſchäft ſucht bei hohem Wee 


882282 
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ſofort oder ſpäter 8 
H. Gotthilf, Raths⸗Damnitz i. Pom. 
__Einjend. der Photographie erwünſcht. 


Für meine Kurz⸗ und Galanterie⸗ 
waaren⸗Handlung ſuche ich zwei ſpeziell 
mit der 5 vertraute, tüchtige 


Verkäuferinnen. 


Eintritt gleich eventl. 15. November. 
Jen Bewerbungen bitte Zeugniſſe und 
Photographie beizulegen. [6820] 
Guſtav Marczynowski, Lötzen Op. 


— — nn nn 


Für meine Papier- und Galanterie» 
waaren⸗Handlung per ſogleich cine g 


der Branche vertraute s 
Verkäuferin 
geſucht. Moritz Maſchke. 


In Rakelwitz bei Frankenhagen, 
Kreis Konitz, findet ſofort Stellung als 
Stütze der Hausfrau ein einfaches 


junges Mädchen 


vom Lande, welches kochen kann. [6778] 


Ein katholi ſches 
Mä dchen 


welches eine Poſtagentur verſehen kann 
und in der Wirthſchaft behilflich ſein 
muß, findet von ſofort Stellung bei Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Konegen, Wieps. [6607] 


Zur 5 


der Hausfrau in einem größeren ſtädt. 
Haushalt gebildetes Fränlein, in 
feiner Küche erfahren, zum baldigen 
Antritt geſucht. Evtl. RETTEN t K A 
Offerten werden briefl. mit Aufſchri 
Nr. 6691 an die Exp. d. Geſ. erbeten. 


Stepperinnen für neue Singermaſch. 
in u. außer d. Hauſe, ſof. geſ. bei Jo 
Jacobi &! Sohn, Shuhtabt. 9 
Suche zu ſofort eine 188401 
Mamſell 


welche gut kochen kann und gründlich 

erfahren in der Federviehzucht iſt, 

ausgeſchloſſen. Gehalts- 

anſprüche und Zeu ne bitte einzu⸗ 

jenden an Frau 9 ehl, Poburke 
b. We ißenhöhe. 


Ein anftändiges, tüchtiges 16927 


Mädchen 


wird als Stütze im Geſchäft u. in der 
n ra von ſofort 1 gA Gehalt 
150 Mk. Linde, Cantine. 


— 


18607 


Molkerei 


In meiner Gaſtwirthſchaft kann von 
ſofort ein ehrliches, junges 


Nädchen 


mit guten Zeugniſſen und Geſchäfts⸗ 
kenntniſſen von ſofort = ‚Bertänferin 
eintreten. 031 

Otto Streuber, er 


Eine Meierin 


mit guten Zeugniſſen wird z. 1. Dezember 
geſucht für eine Milch⸗, Butter⸗ und 
Käſe⸗ Handlung. Off. mit Zeugniſſen 
iind unter Nr. 6503 an die Exped. des 
Geſ. einzureichen. Nur ſolche, die ſich 
über ihre Ehrlichkeit ausweiſen können, 
werden berückſichtigt. 


Suche erfahr ene, ſelbſtſtändige 
Wirthin 


für eine Werderwirthſchaft zum 1. od 
15. Dezember, gi 1855 etz k er. 
16852] r. Zünder.“ 


Neuhoff bei Fe en Weſtpr. r. 
ſucht von ſofort ein ordentliches es 


s Stubeumädchen 
welches tbeift A 
n gehe Kind mul über 


nehmen mu Gehalt 120 Mk. 
Weihnachten 0 — ONIO — 


Köchin. 


Ein ordentliches, nn älteres 
Mädchen oder Wittwe ohne Anhang, 
Geschäften ſe bac e findet + einem 

häftshauſe aterial⸗ Ge 
dauerndes Unterkommen als schäft), 


in. 


LKöchi 
0068 werden brfl. mit Auf, 


6660 an die Exp. des Gej. ern. 


Für Zahnleidende 


conſult. in Roſenberg, Hotel Granath” 
Montag, den 12. Nubr. er., 


Dienftag, den 13. Nubr. er. 


6884] S. Krzywynos, Marienburg. 
Auf vielſeitigen Wunſch werde ich von 

Monia En 19,, bis Freitag, den 
30. d. in Freyſtadt beim Bau⸗ 
meper Ausbenfeld logiren und da⸗ 
ſelb 8 Ich empfehle mich dem 
geehrten Publikum von Freystadt, 
wie umliegenden Städten und Oertern 
um Anfertigen gut ſitzender Zahner⸗ 
Fd ez wie pr Plombiren mit 
old und allem u blichen Material, zum 
e und Ziehen der Zähne, 

letzteres auf Wunſch auch ſchmerzlos. 


jenny Quedenieldt, 


Zahnkünſtlerin aus Goldap Oſtpr. 


Ankauf von Erbiheilsauſprüchen 


zweifelhaft. und gut. Wechſeln, Forde⸗ 
rungen und Dokumenten. 
Neumann. eus ders "u pr, 
Henſche Str 16899 


Fudbinderenreie mm A 


Bean Den. von Geſang⸗, Gebet⸗, Conto⸗ 
und Schulbüchern, Amts⸗ und Kreis⸗ 
Blättern zc.) werden prompt u. billigſt 
ausgeführt bei [7027] 
Wilhelm Biengke, Culm a. W., Markt, 

Sr uns u 


— —— ͤ —ů anna mr 


 Barzigt. Gerbelntwuril 
: dea. amj verſendet in Poſtpack. 5 
F 


Bar 600 nn Bartaflein DE 
blaßroth (Daber'ſche) und blaue verk. 
Dom. edlen Platen b. Luſin Wepr. 


Kr 
Wet ARTEN EN 
8 K 


kaS 2 Tua G tis et 
> e 


8 Fir * — 
ud. nd FTeuerungs-Anlagen 


empfehle meine [9684] 


Ir. Hartguss-Roststäbe 


mit Stahlpanzer. 


2 e e 289 7 7 arniss, höchste 
Dauerhaftigke 
Jede Grösse stets ee 


L. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- und Dampfkessel-Fabrik. 


Oster 


Cheviotstoffe 


genießen einen Weltruf, find eleganter und E 
haltbarer als jeder andere Stoff. Man ver: E 
lange int eigenen Intereſſe Muſter moderner © 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, & 
Mors a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende © 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
eee Stoffe. ; 


r 


. S 


Geld⸗Lotterie 


Ziehung am 13. u. 14. Dezember 1894. 


Hauptgewinn 100 000 Mark. 
Looſe à 3 Mark (Porto u. Liſte 30 Pf. 
extra) empfiehlt und verſendet [3776 
Ernst Königsdorf, 
SLotterie⸗Haupt⸗ Collecte, 
5 
En gros & detail 


I Träger 
aller Normalprofile, (6562 


r ienen, Säulen, Feuſter, 
ellblech, Gleiſeſchienen, Lowren, 


vollſtändige Feldbahnen 
zu Kauf . Miethe, Radſätze, 
Räder, Laſchen, Schrauben, 
Lagermetall und Schienen⸗Nägel. 
J. Moses, Bromberg, 
Comtoir und Lager: Gammſtraßel8. 
Röhrenla jeru, Ma iuengeſch. 


Die Darm ⸗ Handlung von 


M. Pargament, 
Königsberg i. Pr., 


empfiehlt und verſendet alle Sorten 
$ 
 Düärme 7 
Kranz, Schloß⸗, Plump⸗ und en 
linge zu ſehr billigen Preiſen. 
Laſſe nicht nis reiſen u bedeutend 


billiger als die Konkurrenz. 
En Ser 2 pe aha DA 


7 — Woche Ziehung. 
5 OOO 


und andere hohe Hauptgewinne 


insgesammt 5000 Gewinne; 


11 Loose für 10 Mk. 


LOOSE à TMk. 23 Loose für 28 Mx. š 


(Porto u. Lista 20 Pfg. extra); 
versendet F. A. Schrader, E 


Hannover, Gr. Packhofstr. 29. $ 


ſofferirt billigt die Delmüble 


Deutsche Spar- und l Bank, 


Aktien- ne Eine Million Mark, 
Berlin N W., Unter den Linden 64, Ber J ger: 


Ausführung aller Börſen⸗Aufträge per Cata e der time, 


ur Berzi 
Annahme von Depoſitengeldern, Spareinlagen ꝛt. aach Vereinbarung 
33 Kündigung zum jeweiligen Zinsſatz d. Reichsbank, jedoch nicht unter 
. . Unſeren Courszettel über alle a. d. Berliner Börſe nicht gehandelten 
Effekten ſowie gratis unſere tägl. Börſenberichte halten wir beſtens empfohlen. 


(Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
b es im Soolbad Inowrazlaw. Plens 


Einrichtungen. Preise. 


N aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für Ner venleiden 2 heiten, „Sohwächezu nindo ete, Dress: fr. , 


Verkauf einer Buchdruckerei⸗ Einrichtung. 


Wegen eingetretenen Todesfalls iſt mir Seitens der Herren Borminber 
der Verkauf einer vollſtändigen Druckerei, beſtehend aus: 


2 Poſton-Haudpreſſen, den dazu gehörigen Buchdendfchriften, 
ſolnie aller modernen ZJierſchriſten u. Monggraums elt. 


(alles r übertragen worden. 

Die Pane iſt täglich bis incl. 15. d. Mts., von 11 bis 12 Uhr 
Vormittags, I. Damm Nr. 10 part. geſtattet und die Verkaufsbedingungen bei 
dem Unterzeichneten zu erfahren. 

Karpenkiel. Auctionator u. gerichtlich pake side Tarator, 
Danzig, Paradiesgaſſe 13, part 


8 SGG oo 


Nheiniſches Thomasſchlackumehl $ 


Stern marke: J9 2 reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
hoher Citratlöslichkeit, [4931 


8 

2 T 
— Deutsches Superphosphat o 
B ap ne Kainit 6 
63 63 
EA 
£ 
G 
855 


empfiehlt sc gay Gehaltsgarantie 


Am A. P. 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. “> 


PBOSB2:2OE2LS2 20900080 10 


6 Klassiker für 


Herausgegeben von Rudolf v. Gottschalk, enthaltend die Hauptwerke 
von: Göthe, Schiller, Lessing, Körner, Kleist, Hauff, Lenau 

Heine, die Porträts und Viograp hien der 8 Dichter, alp habetiſches Gedicht: 
und Zitatenregiſter, zuſammen in 6 ſtarken, prachtvoll gebundenen Bänden, 
Druck und Papier vorzüglich. Preis Mk. 12,50 franco, mit paſſendem, ſchön 
geſchnitztem Regal Mk. 16 Franco gegen Vorhereinſendung des Betrages oder 
Poſtnachnahme. (Nachnahme 30 Pfg. mehr.) Theilzahlungen geſtattet. [4039] 


5 eee 


eriin Lug Sn, E arene 7. 


=» a7 5% 


Im Ela Ber bean riet Seren für ganz o 3 
in Halberſtadt find erſchienen: Lehrb stelea, Selbſtunterricht i. d. einf. 8 
u. dopp. dat ri e S. i. e v. W. Moritz, 8 
Stettin, Vorſt. d. ſtaatl. conc. Lehranſt. f. l. Buchf. u. Selbſtverwaltungs⸗ 
geſchäfte. — Prospekte u. Brobebriefe verlange man gratis und 
— von der Expedition der Landwirthſchaftl. Zeitung für gana 
obliai eee dee [6 


Wir me e = unſere rue} in 1 Weit Ware Be 


Victor ‘Gi erben schinen 


EEE welche die Kleebulſtern in einer Operation vom Stroh abdreſchen, 
ausreiben und reinigen, und bitten etwaige Reflektanten Ich gefälligſt 
umgehend an uns zu wenden. 451 


Schütt & Ahrens, Stettin. 


„ S E 
Uhren, Schweizerfabrik. 

Silber - konti: M. 12, 14, 15, hochf. 

16; prima Anker - Remtr. 15 Rub. M. 

18, schwerere 20; dito mit 3 Silberd. 

M. 24. Silb. Damen Remir. 2 

hochf. 16; sehr schöne in 18 krt. Gold 

M. 28, stärkere 28. Porto frei. Gotti. 
Hoffmann, St. Gallen. [6701] 


0 ED 
. Pianinos 2 


sar u. preisw. Franko-Zusend. 


auch auf Probe. Theilzahlg. Katalog leiden, theile ich herzlich gern und un⸗ 
ratis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. entgeltlich mit, wie fehr ich ſelbſt daran 
Pianof.-Fabr. Casper, Berlin V., Ein str. 1 gelitten, und wie ich hiervon befreit 


Polſterheede wurde. Paſtor a. D. Kypke in 


Schreiberhau, (Rieſengebirge). (8920) 

feine Pikirheede, Seegras, Judia⸗ Für Eiſenhändler eierne Meter 

. prompt und billig angefertigt. Off. w. 

fafern, Siſal, Cocos, Frollhaare | bx. m. Aufſchr. Nr. 6627 a. d. Exp. d. Geſte⸗ 
offerirt ſtets vom Lager billigſt * 

F. Sowinski in Elbing. 


16917 


1 e H 
Danziger Zeitung. 
Inseraten- Annahme 
in der Expedition des Geselligen. 


Original- Preis. Rabatt. 


4 76 wg . 3 e 
n 5 e 
ar ae 3, BR, r 2 aueh 
SR a FA 
ET Ne KICO e 


Meinen Mitmenſchen 
welche an Magenheſchwerden, Ber- 
dauungsſchwäche, Appetitmangel ꝛe. 


R ren me Gr p 93 
Nee stücks-Verkäufe und Re 75 


Einige 20 Centner gutes 


Winterobſt 


(Aepfel) wird zu kaufen geſucht. Gefl. 
Offerten erbittet 
H. Brandt, Soldau Opr. 


Beſte inländiſche 16889 


Leinkuchen 


N 
SN 1 


Wenden es SN 
N 3 


Schank und feine Reſtauration 
zu verpacht. am Markt, alte Nahrungs- 
ſtelle. Näh. Liebert, Danzig, Pfefferſt.44. 


Ein Hotel 


erſten tanget, mit Saat, Garten und 
Kegelbahn, ſowie da u gehörigen Wieſen 
und Scheunen⸗Grundſtück, in einer mitt⸗ 
leren Provinzialſtadt, iſt unter günſti⸗ 
Offerire gen Bedingungen bei feſter Hypothek 


von ſogleich zu verkaufen. Selbſtkäufer 

woll. ihre Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 

ele & art en 6771 d. d. Exped. d. Geſell. einſenden. 
verleſen a 1,50, Aar a 1,30 Mk., Hotel- z Verkauf. 


Seed⸗ Kartoffeln 1.20 Mk. franco 
Hoch⸗Stüblau in Wa onladungen Wegen Krankheit meiner Frau ver⸗ 
oder in Käufers Säcken. Bei Abnahme kaufe mein gutgehendes Hotel du Nord 
größerer Poſten billiger. in Gneſen. Ernſtliche Reflektanten 

Grams, Bialacho wollen ſich gefl. direkt an mich wenden. 


wien 
bei Hoch⸗ -Stüblan. 6773] Car! Fiebig, Gneſen. 


E. Koy, Wormditt 10000 


Ein Grund flück 


28/4 Huren eulur. groß, Weizenbod., un- 
mittelb. a. d. Chauſſee Dee ſoll eines 
Todesf. weg., einschl. des vollſt. lebend. 
u. todt. Invent., fof. verk. werb. An ahl. 
1500 Mk. eventl. 5 ae Offert. 
u. 6876 an die Exped. d. Gefell. erbet., 
worauf alsdann weit. Auskunft erfolgt. 


- N 
2 Sichere Brodfielle! $ 


2 Colonialwaaren⸗ $È 
& und Schank⸗Geſchäft x 
$ 


mit neuen Gebäuden, in verz 
2e kehrsreicher Provinzialſtadt m. 
K ſehr reicher Umgegend, iſt preis⸗ 2 
werth bei mindeſtens 6000 Mk. 
4 Anzahlung zu verkaufen. Meld. 22 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 6812 d. 
d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


ANRNNNRNIN NN 


In einer Kreis⸗ und Garniſon⸗Stadt 
von 18000 Einwohnern, Prov. Poſen, iſt 


baren e Ciaurren⸗ ef 


wegen anderer Unternehmung preisw. 
u verk. Zur Uebern. 2000 Mk. erford. 
teld. unt. 6921 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Mein in beſter und lebhaft. Gegend 
Schneidemühls, im Jahre 1884 nenerb 


Grundſtück 


beſtehend aus einem ganz unterkellert., 
86 Fuß langen, 44 Fuß tiefen, 2ſtöckig. 
Vorderhauſe m. Seitenflügeln, großem 
Laden, Gaſtzimmern u. ſonſtigen groß. 
Räumen, 2ſtöck. Hinterhauſe, unterkell. 
Speicher, Stallungen, großem Hof und 
ſchön. Garten, in dem ich ein Colonial⸗ 
waar.⸗ u. Deſtillations⸗ en gros & en 
detail u. Reſtaur.⸗Geſchäft mit ſehr gut. 
Erfolge betreibe, bin ich Willens, mein. 
rheumatiſchen Leidens wegen, unt. ſehr 
günſtigen Bedingungen zu prera fen. 
Zur Uebernahme tind ca. 40000 Mk. 
erforderlich. 133381 
Hermann Zeh, Schneidemühl. 


Vollſtändige Einrichtung einer 


Dampfmolkerei 


in tadelloſem Jen e auf Wunſch im 
Betriebe au jeden, ift wegen Anſchluß 
an die enoſſenſchafts Molkerei für 
einen ſehr mäßigen Preis bei coulanten 
ahlungsbedingungen zu e 
2 bei [6483 
Jahr, Hohenſtein Wpr., 
Maſchinenfabrik. 


Anderer Unternehmungen halber be⸗ 
abſichtige ich mein 


Colonialwaartn⸗, 
Deſtillalions⸗ . Reſtaura⸗ 
fionsgeſchäſt, Towie 
Hoh- J. Kohlenhandlung 


mit Auffahrt und Ausſpaunung, 
von ſofort zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme des Lagers ſind 6000 Mark er⸗ 
forderlich. Reſt nach Uebereinkunft. 
Die Lokalitäten ſind pachtweiſe. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufjchrift 

r. 6485 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen, Graudenz, erbeten. 


Eine gute Gaſtwirthſchaft 


mit Schank⸗, Material⸗, Holz⸗ und 
Kohlengeſchäft, Tanzſaal, mit ein. groß. 
Concertgarten, in ein. Vorort ein. ver⸗ 
kehrsr. Stadt Wyr., ift zu verkaufen o. 
auf eine gute Wai ermühle mit Land 
zu vertauſchen. Meldungen werden 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 6621 an die 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Nentengut 


von 200 bis 300 Morgen gutem Boden, bei 


vorzügliche Lage, dicht an der Chauſſee, 
15 Minuten von der Bahn entfernt, mit 
ſchönem Wohnhauſe, guten Wirthſchafts⸗ 
gebäuden und vollſtändigem Inventar 
iſt günſtig zu verkaufen. Eventl. kann 
die Beſitzung auch freihändig verkauft 
werden. werden. Off. u. Nr. 64 u. Nr. 6484 a. d. 84 a. d. Exped. d. Geſ. d. Geſ. 


Parzellirung. 


PALS meine Beſitzung in 
Guhringen bei Biſchofswerder, 
beſtehend aus 381 Morg. beſtelltem 
Acker in beſter Kultur, mit gnien 
Aienstan am 168411 


Nieustag, den 13. November, 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
au Ort u. Stelle freihändig, jedoch 
nicht meiſtbietend, in 


Parzellen 


von 10 Morgen anfwärts unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. — a Orte. 


E. E. Reetz. 


Maldverfauf, 


Auf Rittergut Tomken 
bei Gr. Konojad Wpr., Bahn⸗ 
ſtation, iſt eine Waldparzelle von 
240 Morg. hauptſächlich Birken 
Nutzholz auf dem Stamm zu ver⸗ 
kaufen. Käufer wollen ſich mel⸗ 
den in Gr. Konojad, wo Wagen 
zur Abholung geſtellt werden. E 


Garten, fünf 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

Ein Colon.⸗ u. Material⸗Geſch., m 
otel⸗Wirthſch., i. einer kl. Stadt m. a t 
ing., w. ſchon ca. 30 J. am Pl. u. d. 

Neuzeit aips eingerichtet ift, umit. 
halb. v. fof. i. Ganzen $ übernehmen; 
Meld. werd. mai m. Aufſchr. Nr. 
6923 d. d. Exped. d. Gefell. erbeten. 


Meine Waſſermühle 
m. 2 Mahlgän leg 2ſch Tourbinenbetr., 50 
Mra. Land, 7 chn. ar Nele 
Gebänd., ganz nahe a. Chauſſee 
legen, bin ich Willens, b. geringer! 
eena zu verfaufen. 6919 

en Rohde in Erpe 
b. Schneidemühl. 


Seine in der Stadt Drengfurt (Dft 
preußen) pi 165811 


Waſſermüh fenhefikung 


ſtellt zum Verkauf ha ſieht Meldungen 
von Reflektanten mit 12—18 000 Mark 
Anzahlung entgegen, 
Dreugfurt, den 5. November 1894. 
Patſchke. 


Freiwilliger 


Guls⸗Perkan 
teip, Parzellirung. 


Das Gut Rommen, 12 Kim. 
Chanſſee von der Kreis⸗ und Gym⸗ 
naſialſtadt Löbau Wyr., beſtehend 
in 1300 Morgen zum größten Theil 
mildem Weizen, Gerſten⸗ u. Roggen⸗ 
boden, inel. 80 Morgen ſchönen 
Wieſen, vorzüglichen Gebäuven, 
beſonders die Wirthſchaftsgebände, 
ganz neu, maſſiv, einem ſchönen 
uſtkathen, ſchönem 
großen lebenden und todten In⸗ 
ventar, voller großer Ernte, werde 
ich im Ganzen oder in Parzell en 
verkaufen. Hierzu habe 87 un 
Termin auf 


Donnerstag, D. November d, 
von Vormittags 10 Ur ab, 


im Gutshauſe zu Rommen Aita, 
beraumt und lade Käufer mit dem 
Bemerken ein, daß die VBedingun⸗ 
gen ſehr günſti gestellt werden. 
Ich bemerke beſonders, daß zum 
ganzen e dieſes ſchönen Gutes 
wenig Anzahlung bei feſter Land⸗ 
ſchafts⸗ und Privat- Hy othek g {x 
m. Daher ein ſehr günſtiger Kauf 
Auf vorherige 8 zur 
Abholung vom Bahnhof Löbau, 
zur etwaigen Beſichtigung des 
Gutes, oder Jouſtiger Auskunft, 
auch vor dem Termin, iſt der 1 
zeichnete gern bereit. 


D. Sass, Allenstein, 


2 ®artenburgerftr. 8 


Gaſthofgrundſtüäck 


in ein. groß. Kirchdorfe, Seelenzahl 

in dieſ. Jahre ganz neu gebaut, cöben 

mafi, Haus 2 ſtöckig, m. 12 Bimm., Saal, 

dazu 20 Morg. A er, ſof. aus fr. Han 

zu 5 Kaufl. werd. bevorzugt. 
w. briefl. m. Aufſchr. Nr. d. 

Exped. des Geſellig. in in Graudenz erbet. 


Wer eine gute Mühle kaufen 90 7 
eine ſichere „ wünſcht, wende 
ſich F 16931 
. ke, Stadtmühle 
bei Dt. Krone. 


Yrühlenverfanf, 


Eine 5 nut 1 
an ein. Orte v. Einw., aſſerver? 
bindg. Tilſit⸗ nt ber nit d. beſte 
Maſchinen der Neuzeit ausgeſtatt., gute 
Reinig. mit Spitz ang, Vorquetſche, we 
Riffelſtühle, 1“ eee l, 2 
Mahlgänge, 3 Sichtmaſchinen, 1 Gries 
putzmaſchine, aud 15 n. 20 Morg. gut. 
Acker, Wohn⸗ u. thfehaftsgehäub, 15 
er 5 für = reis v. 42 000 M j 
2000 Mk. Anzahl. v. ſofort zu vera 
Rufes Käufer können jeder Zeit 1 5 
bei mir melden. Beſitzer H. Beinert, 
Skoeren bei Kaukehmen. [6625] 


Miühlengut 


in Weftpreuß., J Chauſſee, 630 Morg 
roß, vorzüglich. Wieſen u. beſte agd, | 
holzkeichfte Gegend, von 3 Kgl. Obe erf. 
u. mehreren adligen Forſten umſchloſſen. 
auch getheilt, zu verkaufen. 

Dampfſchneidemühle, ſtat. Anla e, 
zwei Vollgatter pp., Waſſermahlmüh e | 
Turbine, Walzenſtuhl, gute Waſſerkraft; 
Werke u. Gebäude neu u, gut. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6003 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Offerire im Auftrage des Gläubigers 
peuar 
Bahnhof Mlecewo geleg. Gute Geb., 
inv. 5 Ernte. Ford. 72000 Mk., Anz! 
12000 Mk., Hyp. n. 40800 Mk. Landſch. 
. J. Peiurichs Marienburg Bepe \ 


Mehrere größere 


Abdeckereigerechtigkeiten 


mit Ländereien ſind il m, uf zu ver⸗ 


kaufen. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr 
3213 d. d. Exped. d. Geſell. er 


eten. 


Grundſtück 
hut zu kaufen p od. ohne Schmiede, 
12—20 Morgen Land. Offert. unt. Nr. 
100 poſtl. Dorf Roggenbauſen. 
Suche p. 1. Januar in einer größeren 
Prov.⸗Stadt ein gutgehendes 


Hotel, Gaſth. od. Reſtauraut 


mit Fremdenverkehr zu pachten eventl. 
zu kaufen. Meldungen moa brieflich 
unt. Nr. 6879 an die Exp. d. Gef. erbt, 


Suche von gleich oder I. April eine 


Gaſtwirthſchaft mletwas Land 


u pachten, am liebſten im Kirchdorf 
Adr. u. H. F. voitl. Maldeuten Nu 


nunger 
lichen? 
alſo di 
T 0 
zielt 


gaben. 

zeichnet 

Hei 

92 860 
Herrn 
$ 


„ 
tauſen! 


Freund 
Ihnen 
Ha 
„Und 
tr infe 


der gu 
ſolchen 
manche 
Hedwig 
nicht 

eine 


er gege 


ruhig I 
„Di 


ſtation 
Es di 
die Ste 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag! 


— — 


Sch luß.] Freunde und Gönner. 


Roman von Karl Marquard Sauer. 


Herr Racke nahm ein Papier vom Schreibtiſch und reichte 
es der Fürſtin. Ein anderes, die Abſchrift, behielt er in 
der Hand. 

„Ich habe hier die Bilanz Ihrer Einnahmen und Aus⸗ 
gaben während der letzten zwei Jahre gemacht“ — begann 
er. — „Se. Durchlaucht wollte niemals etwas von Rech⸗ 
nungen hören. Daher kam es, daß ich nie einen ordent⸗ 
lichen Abſchluß mit ihm zuwege bringen konnte. Ich mußte 
alſo die alten Poſten immer wieder auf's Neue fortführen. 
Was Sie hier haben, iſt eine ſogenannte Rohbilanz. Die 
e Beläge dazu finden ſich drüben in meinem Schreib⸗ 
tiſche!“ 

Hedwig warf einen müden Blick auf die endloſen Zifferreihen. 

„Lieber Freund“ — ſagte ſie mit trübem Lächeln, — 
„was wollen Sie, daß ich mit dieſen Zahlen anfangen ſoll? 
Das Alles iſt für mich Hebräiſch!“ 

„Es iſt nicht ſo ſchwer als Sie glauben. Hier in der 
erſten Reihe ſtehen die Einnahmen, in der anderen die Aus⸗ 
gaben. Dann kommt der Abſchluß, und die letzte Zahl be⸗ 
zeichnet den Ueberſchuß.“ 

Hedwig drehte das Blatt um. Die letzte Ziffer war 
92 860 Franken und 20 Centimes. Ueberraſcht blickte ſie 
Herrn Racke an. 

„Wollen Sie damit ſagen, daß ich noch über neunzig⸗ 
tauſend Franken beſitze, oder bin ich die Summe ſchuldig?“ 


— fragte ſie. 
„Sie ſind Niemandem etwas ſchuldig. Das Geld iſt 
Der Fürſt befand ſich 


Ihr freies Eigenthum!“ 

„Aber das iſt ja unmöglich! 
immer in Geldverlegenheit. Wie viele Wechſel habe ich 
für ihn unterzeichnen müſſen, die wir dann nur ſehr ſchwer 
bezahlen konnten!“ 

„Wenn ich es gemacht hätte, wie er wollte und glaubte, 
bann hätten wir allerdings einen Fehlbetrag ſtatt eines 
Keberſchuſſes“ — verſetzte Herr Rack. — „Ich habe es aber 
anders gemacht!“ 

„Wie ſoll ich das verſtehen?“ 

„Anſtatt bei Wucherern Geld aufzunehmen, nahm ich 
es g Ihnen ſelbſt 17 8 

„Bei mir?“ rief Hedwig, ihn groß anſehend. „Wie 
meinen Sie das?“ n E : 

„Die Sache ift ſehr einfach. Die Wechſel, welche Se. 
Durchlaucht und Sie unterzeichneten, waren fingirt. Ich 
kenn ihm ſtets Ihr eigenes Geld vor, und ließ ihn 


[Nachdr. verb. 


rrende Prozente dafür bezahlen. So wirthſchaftete ich 
rt und fort mit Ihrem Gelde. Kein von Ihnen unter⸗ 
zeichnetes Papier iſt jemals in fremde Hände gekommen! 


Sie waren und ſind Niemand einen Pfennig ſchuldig. Heute 


iſt der Tag, wo ich Ihnen Ihr Eigenthum zurückgebe. 
Ich rettete für Sie, was zu retten war. Es iſt mir leid, 
daß es nicht mehr iſt! Das iſt das Chriſtgeſchenk, welches 
ich Ihnen heute bringe!“ 

„Das haben Sie gethan, treuer, edler, uneigennütziger 
Freund!“ rief Hedwig mit feuchten Blicken. „Wie ſoll ich 
Ihnen danken?“ 

„Indem Sie nicht weinen!“ erwiderte Herr Naé weich. 
„Und nun laſſen Sie uns ruhig und ſtill unſeren Thee 


trinken und kein Wort mehr von Geſchäften ſprechen!“ rief 


er. „Feiern wir unſere Weihnachten, die letzten in Mit- 
England! So Gott will, ſitzen wir heute in vierzehn 
Tagen bei Herrn Ernſt in Rom!“ 

Herrn Rackés nn ging buchſtäblich in Erfüllung. 
Vierzehn Tage nach dem Weihnachtsabend ſaßen die 
wiedervereinten Geſchwiſter mit dem alten Freunde am 
Abende des Dreikönigstages beiſammen im Hotel de France 
in Rom. 

Hedwig brauchte den ganzen Winter, um ſich von den 
Folgen ihrer ſchweren Krankheit und ihres tiefen Leides 
zu erholen. Erſt als der Frühling, der Frühling Italiens, 
wieder in's Land ging, kehrten allgemach auch die Roſen 
anf ihre Wangen zurück, und fie vermochte froheren Blicks 
in's Leben zu ſehen. 

Von einer Rückkehr zur Bühne war vorläufig keine Rede 
Meg. Das von ihrer vornehmen Schwägerin angebotene 
Jahrgeld hatte Hedwig in zarter Weiſe abgelehnt. Dank 
der guten Wirthſchaft des Herrn Racks bedurfte fie keines 
ſolchen. Während des Winters hatten die Geſchwiſter ſo 
manche Stunde vertraulich mit einander verplaudert. 
Hedwig hätte keine Frau ſein müſſen, wenn ſie 
nicht bald herausgefunden hätte, daß ihr Bruder 
eine ſtille Liebe im Herzen trug. Das Verhältniß 
mit Iſa hatte er ihr natürlich auch gebeichtet. Hedwig 
vermochte nicht einzuſehen, weshalb dieſes, wenn auch 
etwas lange fortgeſetzte Abenteuer ihn für immer von 
— — trennen ſollte. — „Iſt Eugeniens Herz noch frei 

er iſt ſie Dir vielleicht im Stillen gewogen“, ſagte ſie 
köſtend, „jo darfſt Du getroſt bei ihr anklopfen! Zum 

rühjahr kehren wir nach Deutſchland zurück. Was hindert 
Uns, den Weg über Köln zu nehmen? Du kennſt ihren 
Bruder. Erkundigen wir uns zunächſt, wo er in Gar- 
niſon ſteht. Das herauszufinden iſt nicht ſchwer. Wir be⸗ 
HHen ihn in feiner Garniſon. Du erneuerſt die Bekannt⸗ 

aft mit ihm und erfährſt dabei Manches über ſeine 

chweſter. Das Weitere findet fih von ſelbſt! Mjo Muth 
gefaßt! Ich will, daß mein Bruder glücklicher fein fol, 
als ich es bin!“ | 

Ende April trat man die Reiſe an, und in Verona 
machte man den erſten längeren Halt. | 

„Heute früh bei Tagesanbruch“, ſagte Herr Racks, als 
er gegen elf Uhr mit fel und Hedwig das Hotel verließ, 
um nach der Arena zu fahren, „ſind Fremde angekommen. 
Ich wurde durch den Lärm geweckt. Haben Sie nicht auch 
die Unruhe gemerkt?“ 

„Ich ſchlief wieder zum erſten Male ſeit langer Zeit 
recht feſt“, erwiderte Hedwig. „Ich habe nichts gehört.“ 

„Mir war's, als hörte ich in dem Zimmer nebenan 
deutſch ſprechen“, fuhr Herr Radé fort. „Als es dann 
ruhig wurde, ſchlief ich wieder ein.“ 

„Die Reiſezeit beginnt jetzt, und Verona iſt die Einfalls⸗ 
ſtation für die aus dem Norden Kommenden“, meinte Ernſt. 

Es dürften ſomit viele unſerer Landsleute dermalen durch 
die Stadt kommen.“ 


„Die Reiſenden von heute früh müſſen mit dem italie⸗ 
niſchen Zuge angelangt ſein“, bemerkte Herr Racks. „Der 
Zug aus Tyrol kommt ſpäter.“ 

„Vielleicht finden wir ſie bei der Tafel“, verſetzte Hed⸗ 
wig. „Dann wird es ſich zeigen, ob Sie richtig gehört 
haben oder nicht.“ 

Der Wagen hielt jetzt bei der Arena und der unver⸗ 
meidliche Fremdenführer trat zu der Geſellſchaft, um ſeine 
Dienſte anzubieten. Von ihm geleitet, wanderte man unter 
den Wölbungen herum und gelangte dann über eine Treppe 
nach dem Innern des Amphitheaters. Ernſt ließ den Blick 
über die endloſen Stufenreihen ſchweifen. Plötzlich blieb 
er ſtehen und drückte Hedwigs Arm. 

„Siehſt Du die Damen dort drüben in der kaiſer— 
lichen Loge?“ ſagte er leiſe. „Die eine von ihnen iſt 
Eugenie!“ 

„Welche?“ rief Hedwig überraſcht. 

„Die mit dem Strohhut und Schleier. Was ſollen wir 
thun?“ 

„Jedeufalls nicht davon laufen, da ſie uns der Zufall 
in den Weg führt“, verſetzte Hedwig. „Gehen wir ihnen 
entgegen!“ 

Herr Racké hatte von dem Vorgange nichts gemerkt. 
Er ging mit dem Führer hinter den Geſchwiſtern drein, 
während Ernſt hochklopfenden Herzens mit Hedwig die zu 
der Loge führenden Stufen erſtieg. 

Eugenie hatte Ernſt gleichfalls bemerkt. Sie erröthete 
leicht und ſchlug den Schleier über das Geſicht. 

Als die beiden Gruppen einander begegneten, begrüßte 
Eruſt die Bekannte aus dem Walde von Fontainebleau, 
drückte in geeigneter Weiſe fein Erſtaunen und feine Freunde 
darüber aus, fie jo unerwartet hier zu treffen, und ſtellte 
dann feine Schweſter und Herrn Racké vor. Die Damen 
begrüßten einander auf's Herzlichſte. Eugeniens Begleiterin 
war die Kammerfrau der Fürſtin Ridimski. Sie hatte den 
Auftrag, die Geſellſchafterin ihrer Herrin bis Salzburg zu 
geleiten, und ſie ſollte hierauf mit der Fürſtin in Wien 
wieder zuſammentreffen. Im Laufe des Geſprächs ſtellte 
es ſich heraus, daß Eugenie und ihre Begleiterin es ge— 
weſen, die am Morgen Herrs Racke's Ruhe geſtört hatten. 

Während der beiden Tage, welche die Reiſenden mit 
einander in Verona zubrachten, waren Hedwig und Eugenie 
bald Freundinnen geworden. Sie verkehrten viel mit ein⸗ 
ander, und als die Geſellſchaft am dritten Morgen ge- 
meinſam die Reiſe nach Tyrol antrat, konnte Hedwig ihrem 
Bruder heimlich die beruhigende Mittheilung machen, daß 
Eugeniens Herz noch frei ſei und daß ſie keinerlei Groll 
gegen ihn hege. 

In München ſchied Eugenie von den Geſchwiſtern, um 
allein die Reiſe nach dem Rheine fortzuſetzen. Obwohl 
Ernſt während der ganzen Zeit nicht hundert Worte allein 
mit ihr geſprochen hatte, wußten Beide doch recht wohl, 
wie ſie mit einander ſtanden, und als er beim Abſchiede 
1 ob er ſie in einigen Wochen bei ihren Eltern in Köln 

eſuchen dürfe, wurde ihm die Erlaubniß huldvoll gewährt. 

In München ſuchten die Geſchwiſter vor allen Dingen 
ihr altes Heim in der Thalſtraße 121 auf. Sie fanden 
Frau Eifinger wohl etwas gealtert, im Uebrigen aber Alles, 
wie ſie es verlaſſen hatten. Doch nein! Nicht Alles! In 
Herrn Hauptmann von Oeſtern's Stube wohnte ein Anderer 
und in Fräulein Lida Timbelli's Zimmer eine Andere! 
Dafür erhielten ſie von Frau Eifinger die überraſchende 
Mittheilung, Herr Hauptmann von Oeſtern und Fräulein 
Linda Timbelli ſeien vor acht Tagen in der Frauenkirche 
getraut worden und befänden ſich jetzt auf einer kleinen 
Hochzeitsreiſe. Ihren ſtändigen Aufenthalt würden ſie in 
Landshut nehmen. Ohne Zweifel ſei Herrn Striegau die 
Nachricht von dem großen Ereigniffe nur deshalb nicht gu- 
gegangen, meinte Frau Eifinger, weil er ſich gerade auf der 
Reiſe befunden habe. 

Herr Race verweilte bei den Geſchwiſtern, bis fie ſich in 
München häuslich eingerichtet hatten. Als dies geſchehen war, 
ſchickte auch er ſich an, nach ſeiner Heimath zurückzukehren. 

Eines Abends, wenige Tage vor der Abreiſe des Freundes, 
war Ernſt mit Hedwig allein. „Ich habe Dir noch eine 
Mittheilung aus alter Zeit zu machen“ — ſagte er — „fie 
betrifft unſern wackern Herrn Racké und Dich.“ 

„Und mich?“ 

„Ja! Er geftand mir eines Tages in Paris, daß er 
Dich liebe, ſeit dem Tage, wo er Dich zuerſt erblickte. Vier 
Jahre ſeines Lebens hat er Dir gewidmet. Er ertrug, was 
ſchwerlich ein anderer Menſch zu ertragen im Stande ſein 
würde. Da er Dich nicht lieben durfte, blieb er Dein 
Freund! Jetzt biſt Du frei, Hedwig! Unſere Fahrt nach 
dem Glück hat ihr Ende erreicht! Wir zogen aus, um 
Gönner und Freunde zu finden. Wir haben ſie gefunden. 
Wie wir ſie fanden, davon wollen wir ſchweigen! Sage 
mir aufrichtig, Hedwig: Hat unſer Märtyrer keine Hoffnung, 
Dir jemals mehr ſein zu können als ein Freund? Biſt 
Du entſchloſſen, Fürſtin Botinoff zu bleiben?“ 

„Ich habe bereits ſelbſt ſchon meine Fürſtenkrone für 
immer bei Seite gelegt!“ — ſagte Hedwig mit ſchmerzlichem 
Lächeln. — „Es war eine Dornenkrone!“ 

„Und was foll ich Herrn Rade jagen, ehe er von uns 
ſcheidet?“ 

Hedwig blickte träumend in den Schooß. 

„Muß er ohne Hoffnung von hinnen gehen?“ 

„Sage ihm, er möge heute in einem Jahre wieder nach 
München kommen. Sind ſeine Gefühle für mich dann noch 
dieſelben — nun, ſo wird die Fürſtin Botinoff ihm beweiſen, 
daß ſie ein treues Herz zu ſchätzen weiß! Ich bin müde 
des Glanzes, wie ich des Künſtlerruhmes müde bin! Denkſt 
Du nicht, daß ich als Frau Racks glücklicher ſein dürfte, 
als ich es als Signora Strighelli und als Fürſtin Botinoff 
geweſen bin?“ + 

s + 
* 

Loſchwitz ift ein reizendes Dörfchen an der Elbe. Hier 
fanden ſich drei Jahre nach der zuletzt geſchilderten Szene 
die Freunde wieder. 

Die ſchöne Villa mit der Ausſicht auf den Strom 
me dem Banquier Herrn Franz Racké, oder vielmehr 
einer jungen Frau, geborenen Striegau, genannt Strighelli, 
und verwittweten Fürſtin Botine f] der er fie bei der 
Geburt ſeines Sohnes zum Geſchenk gemacht hat. Wieder 
iſt es Mai. Sein Schwager, der geſchätzte Maler Ernſt 


10. November 1894. 


ie und feine Frau Eugenie find vor einigen Tagen 
mit i 


„Eine Neuigkeit!“ — ſagte er, auf eine Stelle in 
„Galignani's Meſſenger“ deutend. — „Sir Thomas Reeves 
iſt ins Parlament gewählt worden und hat Sonnabend 
mit großem Erfolge ſeine erſte Rede gehalten. Er muß 
alfo ſchon geraume Zeit aus Amerika zurück fein, und über 
das Duell iſt gewiß längſt Gras gewachſen, denn ſonſt 
5 er ſich nicht ſo unbehelligt in England aufhalten 
önnen.“ 

„Die Gräfin hat meines Wiſſens niemals Schritte gethan 
gegen ihn“ — ſagte Eruſt. — „Auch würden diefe wahr⸗ 
ſcheinlich wenig Erfolg gehabt haben. Er iſt Engländer 
und hat mächtige Freunde. Es wäre ihm ein Leichtes 
geweſen, einen etwaigen Prozeß niederſchlagen zu laſſen!“ 

Hedwig ſah ſchweigend vor ſich hin. 

„Nun, und was hört man von Deiner früheren Flamme, 
der Gräfin?“ — fragte Eugenie mit einem Seitenblick auf 
Eruſt. Dieſer zuckte die Achſelu. 

„Laſſen wir die Vergangenheit vergangen ſein!“ — ſagte 
er, die Hand ſeiner jungen Frau ergreifend. — „Es thut 
nicht gut, ſie wieder aufzureißen! Für mich war ſie ein 
Durchgangspunkt. Wir ſind e in unſere Welt, 
und in dieſer wollen wir bleiben. Mit den Gönnern haben 
wir abgeſchloſſen für immer! Dafür halten wir uns an 
unſere Freunde! Habe ich recht, Schwager Franz?“ | 

„Freunde?“ — verſetzte der Banquier, bedeutungsvoll 
den Kopf wiegend. — „Ich glaube, die Wahrheit zu ſagen, 
ebenſowenig an Freunde wie an Gönner. Auch meine fo 
hoch gerühmte Freundſchaft war, bei Licht beſehen, nichts 
Anderes, als ſelbſtſüchtige Liebe! Mann, Frau und Kind! 
Das find, wenigſtens in dieſer Welt, die einzigen wahren 
Freunde und Gönner! Ob's in einer beſſeren Welt 
anders iſt, weiß ich nicht. Wir müſſen es eben abwarten!“ 


Verſchiedenes. 

[Blutvergiftung durch einen Bleiſtift.] Im 
Auguſta⸗Hoſpital zu Berlin iſt dieſer Tage ein 18 Jahr alter 
Kunſtſchloſſer geſtorben. Vor 3 Wochen etwa hatte er einen 
Bleiſtift angeſpitzt, ſich dabei in den Finger geſchnitten, wobei 
von dem abgeſchabten Graphit etwas in die Wunde gekommen 
war. Er beachtete dies nicht weiter, jedoch bereits am nächſten 
Tage ſtellte ſich eine ſchmerzliche Entzündung des verletzten 
Fingers ein, die ſich bald auf den ganzen Arm erſtreckte. Erſt 


als die Vergiftung bereits auf die linke Bruſtſeite und Schulter 


übergegangen war, wurde ärztliche Hilfe angerufen, leider kam 
diefe aber zu ſpät. 

— Der Schwedentrank fehlt in dem Sündenregiſter, das 
die ultramontane Preſſe für Guſtav Adolf und feine Schweden 
angefertigt hat, natürlich nicht. So fei denn feſtgeſtellt, daß 
diefe abſcheuliche, unmenſchliche Quälerei ihren Namen nicht 
daher hat, weil ſie von den Schweden erfunden worden wäre, 
ſondern daß jie eine Erfindung der Kaiſerrlichen ift, die dem 
Tranke den Namen Schwedentrank zum Hohn auf die 
Schweden gaben. Daß die anderen Heere ihn ſpäter auch 
angewendet haben, ift freilich nicht zu leugnen. In Grimmels⸗ 
reg Simpliciſſimus wird der Schwedentrank ſchon 1630 oder 
631 angewendet, alſo zu einer Zeit, da die Schweden noch unter 
der eiſernen Manneszucht Guſtav Adolfs ſtanden. Das Saal» 
buch der heſſiſchen Gemeinde Groß-Bieberau vom Jahre 1634 
berichtet: — — „welch barbariſche Tränkung genannt worden 
der Schwedentrank. Nicht daß ihn die Schweden allein gebraucht, 
ſondern vielmehr, weil die Kaiſerlichen den Gefangenen oder ſonſt 
den Schwediſchen Zugethanen alſo einzuſchenken pflegten.“ Das 
beſtätigt auch Joh. Val. Andreä (1634), welcher erwähnt, daß 
der Name Schwedentrank (in der Regel Jauche) ausdrücklich 
zur Beſchimpfung der Schweden beſtimmt nn ſei. Mit dem 
Schwedentrank zur Verunglimpfung Guſtav Adolfs möge die 


ultramontane Preſſe uns aljo gefälligſt verſchonen! 

— [Backfiſchcheus Kritik.] Herr: „Wie ich gehört 
habe, mein Fräulein, haben Sie geſtern zum erſten Male 
„Die Räuber“ geſehen; wie gefielen ſie Ihnen denn?“ — 
Backfiſch: „Ach, reizend — beſonders der eine!“ 


— ———— a —-— ——— —————— nn 


Bromberg, 7. November. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 
Weizen 118—126 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 96 
bis 106 Mk., feinfter über Notiz. — Gerſte 90— 104 Mk. Brau⸗ 
erſte 105—125 Mk. — Hafer 102—107 Mk., geringe Qualität 
illiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 125—135 
Mark. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 

Vojen, 7. November. Spiritus. Loco ohne Fab (50er) 48,20, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,20. Matt. 

Poſen, 7. November 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,20 — 13,40, Roggen 10,60 — 10,80, Gerſte 
11,00 13,00, Hafer 10,30 — 11.50. 

Berliner Produktenmarkt vom 7. November. 

Weizen loco 117—135 Mk. nach Qualität gef., Dezember 
130—130,50 Mk. bez., Mai 137— 137,50 Mk. bez. 

aid: loco 107—113 Mk. nach Qualität gef., guter ges 
under 111,50 Mk. ab Boden bez., November 111,50—112 Mk. 

ez., Dezember 112,75—113 Mk. bez., Mai 117,50—118 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92— 180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer, loco 107—142 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oft- und weſtpreußiſcher 117—128 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 140—170 Mk. per 1000 Kilo, FJutterw. 
119—130 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43,4 Mk. bez. 


Berlin, 7. November. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 507 Rinder, 7675 Schweine (incl. 992 
Bakonier), 1314 Kälber, 736 Hammel. — Rinder (geringer 
Qualität) wurden faſt geräumt, die Preiſe des vorigen Sonnabend 
nicht ganz erzielt. III. 48—52, IV. 43—46 Mk. per 100 mano 
Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt wurde in inländiſcher 
Wagre bei langſamem Verlauf geräumt. I. 54, ausgeſuchte Ware 
darüber; II. 5153, III 47—50 Mk. per 100 Pfund mit 20 pCt. 
Tara. Bakonier 4 —43 Mk. per 100 Pfund mit 55 Pfund Tara 

ro Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete fih laugſam. T. 65 
is 70, II. 58—64, III. 48—57 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — 
Der Hammelumſatz war zu gering, als daß ſich maßgebende 
Preiſe feſtſtellen laſſen. — Der auf Mittwoch, den 21. d. Mts., 
eigentlich fallende Markt wird des Bußtags ſchon am Tage vor⸗ 
her, Dienstag, den 20., abgehalten werden. 


Stettin, 7. November. Getreidemarkt. Weizen loco feft, 
neuer 116—126, per November⸗Dezember 127,50, per April⸗Mai 
134,50. — oggen loco feſt, 111—114, per November⸗ 
Dezember 114,00, per April⸗Mai 118,25. — Pommerſcher Hafer 
loco 100—113. — Spiritusbericht. Loco matt, ohne Faß 
70er 30,70, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. 

Magdeburg, 7. November. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92 % —, neue 10,30—10,40, Kornzucker excl. 88% Rende⸗ 
ment 9,80—9,90, neue 9,80—9,95, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement 7,00—8,00, Flau. 
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17. Mbang der J. Alae 191. Agl. Brenz. GRAIS 
Nur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in iam ne en 
E Eelgsfügt. (Ohne Gewähr.) 5 


7. November 1894, vormittags. A 


s 4 Kos 23 46 78 359 88 470 92 529 609 822 976 (3000 1004 (3000 
50 [500] 157 77 211 378 [500) 628 740 94 808 912 2336 61 [1500] 567 
63% 82 704 20 992 [1500] 8263 [1500] 87 304 27 527 95 710 19 70 818 
dG 47 135 91 200 512 22 648 803 5129 76 369 542 794 842 64 6306 
V3 158 92 691 762 96 878 942 9194 7014 [300] 57 73 124 [590] 239 
120 89 330 41754 8064 292 618 77 9048 205 16 425 [300] 81 546 
91 678 854 67 

10112 13 36 217 318 28 29 408 55 84 738 82 805 7 [500] 21 986 
41045 54 288 [1500] 352 55 442 564 87 90 805 76 949 72 12055 93 
117 354 [3000] 547 73 611 [1500) 784 13055 122 285 355 [1500] 509 48 
866 14087 261 469 828 949 15039 83 89 192 268 75 351 70 425 61 
678 998 16061 452 513 670 86 98 702 8 862 86 [300] 17087 116 48 
200 60 78 546 [300] 692 701 845 18309 427 41 49 512 907 63 70 93 
me z 335 65 86 431 588 831 42 954 

972 401 552 700 [300] 34 804 21159 90 299 389 871 976 88 
22076 110 87 211 327 [1500] 57 93 419 25 94 876 932 23031 289 
28 48 81 518 53 644 78 860 79 969 24094 201 375 401 46 48 720 
25161 73 233 71 444 525 66 759 71 726 [500] 827 979 26034 138 42 
50 593 [500] 715 807 9 14 21 27232 [3000] 313 28 62 77 400 26 

3000) 62 506 778 805 15 910 34 28065 75 102 3 79 211 358 577 88 
838 976 29331 458 [3090] 86 547 649 78 895 938 

30996 270 496 542 953 31044 164 96 271 439 539 662 75 93 727 
954 32062 117 44 338 647 [300] 707 814 80 33529 500] 8 34014 
15001 165 (300) 303 11 25 29 479 598 630 [500) 733 59 802 7 62 975 
35034 61 69 161 393 436 55 565 94 725 47 59 72 95 802 [1500] 96 912 
33 86162 444 76 98 543 718 845 938 37073 221 79 311 29 78 655 718 
84 [500] 88114 54 [300] 75 238 448 59 607 39023 38 118 (300 45 57 
70 334 636 51 54 703 [300) 973 

40122 212 758 61 888 41029 [3000) 324 660 741 53 890 948 
42161 83 251 395 570 734 875 43026 30 320 402 553 98 44263 356 
11500) 87 618 79 703 74 90 933 41 43077 79 223 76 435 609 61 794 
815 19 75 969 83 [1500] 99 46108 26 36 332 437 580 735 83 925 
47167 931 [1500] 48009 21 59 125 66 72 235 507 611 784 865 49293 
419 513 49 725 67 843 

50154 353 458 543 633 739 955 60 51332 468 705 31 52097 223 
460 903 17 53000 63 311 84 466 507 78 627 741 954 54142 69 300] 

27 97 456 625 716 50 55003 56 82 126 461 542 49 682 737 861 56000 
83 216 72 389 412 752 977 57003 11 14 15 83 [1590) 112 632 45 53 73 
264 93 993 99 58251 91 479 719 940 59077 165 307 15 28 574 602 17 
85 886 939 

60013 14 15 153 251 73 401 59 82 503 7 18 25 855 926 67 61102 
338 62 577 95 (92 920 11500) 62194 300] 274 79 311 417 62 73 572 
12000] 627 [3000] 218 [1500] 23 71 96 820 928 6306) 156 78 92 295 
357 1300) 450 745 819 28 (1500) 36 969 64058 465 514 82 85 665 749 
915 85 65068 94 138 [500] 402 (50001 523 635 42 722 907 66049 110 
209 610 797 849 [3000] 57 73 992 67131 283 391 479 500 696 712 
619 60 973 68032 173 279 333 99 410 79 531 56 803 922 80 69095 
99 111 [300] 406 565 72 92 612 839 
8 70163 80 [3000] 81 390 467 514 72 659 [300] 726 47 74 [500] 815 907 
#2027 133 50 274 305 [1500] 447 54 554 656 709 93 1500] 870 920 72052 
541 651 702 730355 125 247 369 413 68 78 720 836 7422 446 729 872 
75519 [1500] 63 612 76031 133 288 318 40 [3090] 413 90 774 727023 
111 40 81 264 421 602 729 805 25 46 93 78149 340 855 79085 119 
13000] 236 327 [300] 98 468 85 [590) 512 62 3000] 742 

„ „80089 326 [309] 521 68 70 652 856 81024 240 78 475 558 655 858 
98 901 82042 63 120 93 356 [500] 427 753 866 91 903 83122 44 248 
Uy 416 532 40 46 662 763 837 951 81011 142 92 202 47 490 517 65 

00 57 761 15000 85013 [300 177 284 1500] 331 452 502 67 788 923 
86087 92 220 495 99 629 868 87417 [1500] 523 73 76 90 662 78 791 
919 87 88034 90 178 288 635 89049 121 31 202 314 [10000] 434 509 
53 69 27 66 84 824 U 

90389 400 562 623 860 83 925 44 91254 350 78 476 637 962 
22010 141 43 91 97 510 43 54 [3000] 88 744 823 972 93045 288 673 
722 N 94090 226 334 811 13 37 61 95123 94 274 459 533 60 837 
771 838 [300] 70 99 96003 77 201 344 94 96 413 84 506 35 656 704 
1500} 10 16 60 806 982 97432 528 640 46 81 98539 704 31 92 99007 
49 572 680 [3000] 809 956 

100057 62 88 320 84 505 [300] 23 54 80 659 76 802 3 1010186 
67 13000] 134 241 43 50 78 385 489 507 47 617 36 (300 74 761 88 838 
936 63 102391 185 [500] 239 81 315 18 534 615 841 86 930 103118 
[75000] 269 75 78 87 479 92 503 30 73 658 67 [500] 104078 135 40 
212 418 539 89 699 818 [300] 31 912 103215 58 430 590 626 716 83 
800 99 106202 82 392 627 49 76 92 732 57 107034 97 [300] 188 427 


17. Zichung der 4. Alaſſe 191. Kgl. Preuß. Lokterit. 


Nur die Gewinne iter 210 Mk. find den betreffenden Numme in tu Klaumern 
keig fügt. (Ohne Gewähr.) 


7. November 1894, nachmittags. 


37 70 77 115 33 82 227 41 1300] 587 696 839 1160 88 258 381 97 
189 604 74 721 83 867 84 901 2026 216 30 357 535 8:3 989 3147 549 
57 68 [300] 846 943 98 4090 118 [100090] 326 [500] 58 563 75 652 82 
852 5160 93 246 322 437 95 544 300] 601 76 857 69 925 6060 126 34 
65 [3000] 303 76 447 941 50 7210 65 371 618 798 897 [1500) 8019 263 
634 769 806 57 (520) 959 90 9025 472 505 18 816 78 923 24 82 85 

10027 241 406 743 818 932 97 11037 279 325 [3000] 74 629 720 
85 936 12248 478 93 900 [1500] 13 85 13058 318 413 57 62 598 604 
67 784 14224 49 67 13000] 496 601 28 721 920 58 15013 255 350 662 
774 931 10122 207 392 545 1500) 732 66 67 822 72 17150 211 345 
n 203 337 541 99 642 850 72 19199 11500] 242 506 [3000] 

b 770 982 

20053 108 68 221 553 63 664 79 743 801 8 45 21059 281 477 530 
822 27 90 22066 85 133 323 44 461 561 600 40 42 76 751 814 87 906 
27 63 23004 75 318 429 130001 514 620 92 978 24042 80 1500] 93 
129 317 66 93 579 612 732 25227 346 61 720 49 69 954 [1500] 57 74 
26139 79 394 460 630 805 27097 129 298 712 50 988 28048 125 208 
84 83 396 [1300] 574 [5000] 666 724 66 97 805 17 83 908 24 20137 64 
1500] 342 434 92 539 49 75 827 80 913 

30 4e 71 80 237 386 [3000] 476 511 51 85 647 874 81126 45 [500] 
220 338 475 699 935 32047 92 11500] 106 99 207 364 88 99 1300) 477 
546 67 85 618 715 27 72 73 864 965 33002 93 175 271 525 604 16 707 
96 866 34171 222 305 17 [300] 445 564 695 752 806 52 35044 249 
573 99 703 12 36145 245 [300] 50 370 578 622 750 803 4 37133 (500 
— 1 914 38068 269 303 418 82 86 531 710 1300 39273 315 656 

32 841 45 

40144 242 395 418 615 805 110000) 996 11500] 41167 286 532 911 
42027 96 208 352 704 970 43016 65 112 84 238 11500] 397 528 33 68 
771 852 94 [1500] 93454 440 5 113 46 [300] 332 412 34 574 704 809 
48 62 45129 243 96 372 494 621 500] 25 48 816 48 (30000 46100 
{1500] 43 84 232 367 485 547 871 15000] 910 [1500] 47005 299 686 956 
48036 163 281 331 35 58 674 716 858 984 49029 104 243 57 476 81 
658 62 744 [300] 

50259 391 93 436 554 608 50 63 770 92 858 51290 322 407 390 
334 46 668 938 59 52108 [500] 43 252 433 86 519 85 796 841 911 
53040 319 650 92 801 900 54094 164 373 421 36 57 81 90 99 504 
754 913 37 55 55079 96 264 319 [300] 413 22 62 550 782 56110 235 
579 655 845 78 81 901 57106 31 246 327 4463 58049 273 319 459 
520 622 55 69 84 957 58 [3000] 75 [300] 59060 134 38 84 226 364 
409 871 

60308 561 92 622 31 993 © 61095 28 135 412 78 [3001 533 63 813 
76 62:88 259 319 474 84 544 59 [3000] 674 833 918 34 68135 94 265 
850 417 19 [500] 524 766 97 929 61001 196 97 320 402 21 32 61 500 
759 62 864 65104 59 [300] 358 69 420 606 27 762 841 57 79 66409 
[300] 34 522 719 45 51 63 82 67100 9 408 14 543 755 842 965 68022 
258 335 852 69049 199 365 473 559 816 33 

70063 468 679 813 908 1500] 24 55 71106 [3000] 39 395 [3000] 
433 568 617 600} 737 841 72074 132 81 214 [3000] 23 714 73311 428 
03 527 36 767 74038 54 162 67 328 518 33 671 803 25 940 75247 524 
| (3000) 711 19 71 800 40 45 990 76022 70 354 [1500] 69 73 537 56 [300] 
i 873 993 1300] 77043 147 [509] 722 58 66 832 95 907 86 78370 440 
| 11500) 76 575 794 [1500] 872 935 79094 134 45 77 218 35 94 357 91 
i 432 515 95 723 821 920 

80278 421 551 81142 245 581 662 777 913 82258 85 314 47 62 
65 452 712 853 909 12 21 83294 99 425 33 508 743 [500] 60 865 97 
1500) 99 999 84 39 536 807 76 83151 90 286 489 552 649 750 56 
950 64 70 86204 81 97 320 553 7448/5 87067 311 80 584 718 82 928 
15001] 88021 81 207 24 99 616 772 86 89023 1500] 255 11500] 89 95 
493 94 697 825 50 908 

90083 302 20 522 97 879 89 90 91010 16 91 207 12 88 301 58 
465 70 527 757 812 911 75 92222 379 80 477 617 90 13000] 729 56 
96 899 [1500] 931 93084 [3000) 233 301 [3000] 85 698 1500} 804.33 74 
84041 [3000] 83 894 42 980 95013 89 100 1500) 8 73 224 473 574 
56058 109 30 57 69 228 315 501 662 745 84 916 97317 63 526 804 
45 972 92 98004 172 95 865 98 955 [3000] 99023 33 42 153 308 
520 837 77 sa 

100246 82 841 716 941 101036 254 336 407 13 592 663 809 65 
997 102054 319 42 66 85 445 876 (300 933 103026 76 351 66 460 
504 888 [500] 918 104122 73 76 391 808 906 15 1051650 257 [50001 
92 307 35 69 435 [1500] 507 81 85 600 811 38 69 914 108003 161 209 

6 323 60 537 59 695 107417 53 [500] 88 95 97 602 65 76% 93 806 
1500) 108029 135 745 983 1500) 109053 201 91 425 86 503 33 67 
1506) 732 800 11500] 


1 Die Beleid. geg. L. Krüger nehme 
iich zurück. A. Lied 


Sopriffarioieln 


kauft zu höchſten Preiſen und bittet 
um Offerten Moritz Auerbach,. 
6332] Strasburg Wpr. 


Vorwerk Driezmin kauft 


| weißfleiſchige 


zu richten. 


- und Heu. 


Offerten mit Preisangabe erbet, [6727 


Dom. Landen bei Brieſen Weſtpr. 
ke. hat einige Tauſend Centner 3 gor 


Eßkartoffeln 


zum Verkaufe. Offerten nebſt ungefährer 
Preisangabe find an die Gutsverwaltung 


Zum Ausſtopfen geeignetes 10ender 


Noggen⸗Naſchinenroh Iirfiaemeib | 


79 an die Exped. des Geſellig. erbet. 


In} billig z. verk. (3081) Hopf, folg. 
Ge! ischt I Danzig Maßtauſchegaßſel 3 be y 


575 800 91 102 3 95 10855 53 220 468 540 620 816 (500) 57 
160 925 78 19 7 0 * A | 
6050 94 486 766 11014 31 36 194 266 430 64 600 67 709 
48 74 818 56 91 112107 251 354 751 892 909 43 (1500) 58 63 113081 
298 37 as 379 2 857 957 75 114036 1500| 59 257 493 633 
717 11500) 56 115177 260 355 420 503 84 80 92 99 921 74 116190 
338 906 117033 71 110 221 310 452 79 [3000] 507 50 88 601 61 790 
93 858 911 118003 32 50 208 46 327 675 707 83 89 812 936 119044 
65 233 425 74 630 092 è 
120443 c42 93 700 (300) 919 121287 [500) 68 357 446 11500] 92 
827 122327 [1550] 739 808 951 57 123073 355 446 1300] 520 652 
87 838 124362 [3000] 79 422 697 65 94 80) 27 67 85 904 13 33 
125086 364 505 90 720 123026 54 143 284 85 361 478 671 703 75 
900 127129 281 322 78 443 68 1309] 656 63 706 15001 833 923 
C8 87 128074 143 330 808 947 129038 111 25 95 251 304 9 95 467 
1500] 524 702 88 [3900) 923 45000] 
131222 357 542 [300] 


130162 66 219 326 407 551 75 704 [300] 

604 13000) 49 93 92199 132249 460 507 756 844 999 133087 160 
296 385 640 772 134176 93 201 (3000 81 320 37 44 93 627 82 914 22 
135959 128 (500] 327 [1500] 31 554 642 54 74 96 786 862 89 902 6 12 
91 136517 49 620 25 43 871 73 [500] 89 137048 112 98 508 14 35 
138097 161 91 277 322 29 527 002 70 (300) 787 99 814 30 189026 
241 359 473 692 713 

140072 136 435 52 508 45 798 927 45 390] 141067 192 552 624 
45 142007 87 220 43 403 [300] 45 559 (92 904 148102 55 303 462 
72 550 1500] 659 [506] 736 933 68 85 14437 817 47 922 49 143055 
149 247 63 364 631 722 35 54 146156 330 701 818 61 147945 46 
[3000] 272 758 81 987 148236 41 70 506 919 140057 [300] 203 412 
748 [3000] 872 [1500] 928 45 

150136 58 263 [1500] 443 56 82 558 648 906 151057 125 212 66 
435 57 63 97 518 59 690 700 841 968 152101 687 708 951 153147 
216 315 415 599 [1500] 652 854 908 [500] 154011 92 115 402 7 603 43 
28 872 155054 88 174 85 213 16 91 393 447 513 13000] 16 895 979 
156242 303 (1500) 650 713 66 157085 270 329 451 [300] 576 658 717 
879 977 158064 84 100 9 423 589 732 70 90 159071 [600] 333 68 457 
79 791 [300] 

1690.9 [500] 99 178 208 14 60 729 964 99 
606 81 767 974 162014 98 217 348 665 729 163458 520 1300] li 
1300] 828 984 164701 513 52 745 [1500] 841 165003 24 27 308 434 
556 905 65 1669066 11 321 37 47 649 711 79 (5060) 94 864 938 
467123 80 295 95 338 419 70 797 870 75 168075 198 274 85 441 79 
169010 154 237 447 530 601 31 33 1500] 765 893 99 934 13000 

170092 113 214 89 323 90 407 66 679 90 819 171157 62 76 245 
97 544 849 172015 108 210 23 322 95 13000] 407 89 668 832 [500] 
955 57 1973030 391 633 1500) 823 174452 80 569 799 857 946 
175089 170 [1500] 91 229 321 51 626 81 800 [1500] 963 79 92 176044 
196 353 713 500] 49 177118 229 478 547 58 649 96 837 901 178023 
112 297 13000] 479 621 815 22 179353 69 472 500 13 22 626 758 825 982 

180045 50 311 624 803 39 918 181157 237 4500] 416 31 700 
13 8:7 927 182053 219 311 407 544 [305} 737 1500] 824 933 183051 
68 105 (300) 493 675 898 184031 114 83 328 437 81 520 634 38 830 
47 948 185068 166 11500] 416 57 684 903 186039 281 30) 83 89 
446 711 964 187113 310 623 52 846 907 [500] 75 188245 391 578 
671 703 927 4) 189045 98 173 251 52 312 13 63 439 78 508 938 

180962 4286 543 644 801 96 967 191076 127 359 613 95 [1500] 
975 192162 267 1500] 366 70 80 417 514 605 761 891 193025 77 99 
140 95 256 82 344 433 537 71285 194001 [3000] 90 (5001 447 623 52 
971 195041 115 227 459 76 503 666 740 96 843 196067 220 93 450 
544 739 197118 228 78 308 570 94 753 54 806 999 1938016 7 253 
505 57 609 806 75 85 919 199066 [500] 82 203 94 409 42 838 987 

200036 102 33 55 81 255 303 79 88 446 578 877 201193 288 408 
55 76 90 92 599 723 801 48 202264 310 11500] 420 519 40 58 633 751 
91914 203049 238 (3001 449 585 674 713 61 75 819 904 10 [3000] 
204103 70 251 382 736 827 205090 95 199 309 15 85 414 571 [300] 
685 500] 93 15005 8455 206068 101 231 1200) 391 92 410 873 911 65 
207047 103 232 337 445 56 99 523 27 208005 113 217 435 56 618 98 
897 962 209037 67 107 202 39 76 300 58 61 93 441 15001 735 66 75 


76 81 925 

210090 220 388 473 211034 132 334 331 423 697 964 212185 
330 40 9) 759 928 [500] 80 213302 11 34 428 82 95 589 704 37 
11500] 852 996 214092 110 254 452 574 [3000] 891 215280 707 980 
9 216125 13000] 97 255 236 456 655 729 42 882 83 89 217259 60 
310 595 675 941 218067 185 228 71 354 474 506 [3000] 64 [10000] 601 
727 1500] 75 856 72 219253 721 81 841 [1500] 76 905 50 


220015 201 309 493 691 716 [3000] 74 951 (5000! 221165 287 
367 715 64 72 831 920 24 222163 398 697 793 825 995 223043 168 
92 264 90 798 873 75 83 915 [1500] 224013 149 217 65 79 344 752 836 
74 1509) 928 225009 12 123 237 74 309 450 509 


1100:1 192 522 [500] 732 812 900 49 111149 60 227 689 755 
7B 816 96 929 72 81 112002 76 409 14 622 113001 10 134 77 231 
1500) 499 [300] 509 49 95 655 824 114094 [500] 160 [1500] 309 54 533 
601 705 115120 87 276 678 706 62 872 936 66 116034 [1500] 137 
249 417 637 707 60 95 [300] 936 117004 23 126 242 350 401 (3001 17 
532 118071 218 47 66 498 502 755 86 94 [3000] 119033 36 296 [300] 
577 773 91 885 * 

120137 247 308 84 529 65 [1500] 70 98 684 721 54 121127 35 90 
356 639 47 57 759 846 917 40 43 09 122061 113 235 352 59 [300] 461 
713 53 806 61 918 84 123218 [1500] 47782 124242 409 842 125183 
366 [300] 559 (50 ] 67 81 97 603 19 21 25 855 128040 232 63 339 45 
48 72 76 408 5˙3 56 738 127090 310 35 750 87 98 814 20 964 99 
128139 309 424 66 638 715 40 129041 197 235 96 98 313 45 99 426 
80 97 514 [1500] 613 73 777 [1500] 939 67 

130086 329 400 [509] 790 820 59 131089 471 [500] 578 664 860 
132017 135 379 487 995 133002 25 90 159 67 228 35 358 [500] 460 
648 839 134001 63 73 [3000] 125 [500] 98 [1500] 200 67 574 791 
135190 251 71 313 61 520 29 747 824 136062 90 248 322 550 652 
701 831 43 957 137126 41 370 98 683 99 908 37 138143 263 318 
[500] 511 64 {500} 67 733 941 78 139182 10000] 354 80 434 767 955 

140037 44 75 94 160 67 439 710 950 141117 317 88 442 502 [300] 
72 632 852 994 142164 206 13000] 9 99 315 486 544 95 639 [1500] 740 
56 859 60 143031 270 364 531 750 61 1300] 85 1500] 97 13000) 999 
144 01 169 255 53 323 640 752 62 93 928 145244 593 638 743 62 64 
841 146313 [360] 17 56? 616 733 52 903 13 147096 134 367 411 [300] 
32 656 738 963 95 148076 (300 382 [3000] 721 94 [1500] 72 81 149007 
123 39 53 84 203 323 444 504 30 46 608 16 [3000] 961 76 83 

150022 1500] 33 58 [309] 95 305 680 870 151183 441 527 611 
749 [3000] 915 30 74 79 152040 125 249 395 475 604 21 743 67 835 
910 42 69 {300} 79 154122 231 302 3 45 471 620 91 154063 119 44 
1300] 277 338 430 537 670 83 740 95 805 39 42 155016 35 [300] 103 
288 97 551 80 692 [500] 737 830 917 158171 235 43 340 586 [1500] 
622 80 997 157031 159 520 614 714 73 809 982 158128 265 99 
= Fir, 1300) 61368 159049 56 67 122 300 411 45 500 663 725 31 

2 80 

160043 79 138 [500] 760 895 921 181188 250 514 70 796 819 
919 162101 76 92 318 552 103299 372 516 32 58 60 605 60 777 820 
55 916 [30001 4) 58 (30 % 61 87 164152 80 500] 84 479 516 696 
732 954 165078 [3000] 403 628 63 812 15 9833 166225 348 421 52 
510 603 735 [1200 802 167163 83 4:6 41 821 168053 366 532 622 
766 918 169008 [500] 21 37 96 206 307 89 429 697 807 960 

170118 33 211 19 36 55 94 386 604 18 711 805 64 98 936 [500] 
171131 243 49 373 91 573 640 54 85 718 21 811 172028 200 37 41 
336 [500] 401 35 707 48 816 173001 77 221 27 570 731 44 813 95 948 
174121 210 350 95 554 647 84 17572 398 458 658 7411 812 78 914 
176105 (3001 327 41 403 575 678 177055 117 72 230 305 27 660 884 
963 74 [300] 79 178005 86 260 323 463 91 541 54 68 97 734 60 922 76 
179110 34 230 318 410 18 574 708 82 881 985 [300] 

180036 170 98 250 309 [500] 18 [500] 19 29 401 501 34 652 69 91 
[1500] 771 935 181030 67 77 84 116 510 21 67 623 44 829 182195 
507 12 46 [500] 689 803 27 [500] 183222 41 75 360 631 959 184588 
95 656 67 831 [1500] 185169 234 35 39 74 316 84 405 99 (3600 512 
97 611 26 877 [309] 188037 68 178 242 13000] 73 318 500] 991 
187029 218 476 511 827 49 69 913 188166 276 485 511 40 776 849 
977 189703 43 361 719 46 [500] 815 40 

190388 94 406 78 536 41 855 958 72 99 191081 730 33 64 95 812 
27 192432 575 750 881 938 193131 58 226 31 308 81 477 539 1500 
46 807 35 194151 454 505 699 723 942 67 195000 39 239 350 198156 
213 446 512 95 704 197198 275 595 645 785 910 198125 34 283 361 
70 407 62 [3000] 84 1500 651 [300] 86 754 199072 [1500] 290 418 567 
719 20 26 801 32 936 13000] 53 94 i 

200124 [3000] 208 333 72 423 35 93 [1500] 515 38 733 813 906 
201232 500) 78 651 737 844 82 981 202039 [3090] 192 97 398 457 
588 832 [300] 203022 [309] 36 83 283 634 733 55 68 69 89 863 20473 
119 50 227 45 97 418 27 70 623 205010 55 72 321 67 417 61 562 689 
700 [300} 12 69 80 816 24 25 39 69 956 74 76 83 206063 160 543 54 
709 915 20 73 207160 91 222 409 542 684 875 913 2492 208021 
z 3 — 804 [1500] 982 209940 176 210 79 98 334 526 36 42 650 77 
24 92 

210149 306 413 25 564 79 946 47 211067 130 211 16 320 40 470 
572 725 212198 [300%] 228 314 555 [3000] 87 616 [1500] 33 [300] 837 
909 43 213262 526 214120 430 551 698 75 883 986 215350 508 799 
873 913 57 210120 58 204 49 417 552 57 885 968 217095 (1500 180 
491 513 684 701 [300] 805 923 24 218012 128 374 483 598 683 [1500] 
720 219025 145 315 418 97 774 892 932 

220136 74 656 757 939 221017 37 190 271 391 512 33 622 68 78 
798 923 42 222055 245 399 439 55 535 68 90 718 843 49 [500] 987 
223413 1300] 46 208 560 884 976 224013 142 66 390 96 537 720 72 
912 34 55 75 92 225220 3000] 356 98 574 


Speiſe⸗Karpfen 


p. Pfund 70—80 Pfg., je nach Größe, 
verſendet om. Bündken 
6712 bei Saalfeld Opr. 

Beſtes 


Viehwaſchmitte 


161019 158 75 [300] 


[ 


ür Mark ver⸗ 
äuflich. Offert. unt. Cannonin Dip 


mehrfa rämiirt, überraſchender Er- 
eari Mederlage und nähere Details 
ei Faul Senff, Danzig. 


i Ziehung d. 28. November 1894 


Preis des Looſes Mk. 1. 


Hauptvertrieb Theodor Bertling, Danzig. 
Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. [670 
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Servietten 
Fpeiſe⸗ u. Weinkarken 
Sote l⸗Geſchäfts bücher 


fertigt 


Gust. Rötne's Buchdruskerel. 


Koſtenanſchläge 
poſtwendend. 


| 


| 


a 


I Schuhen 


à 20 Pfg. ab Ceres⸗Jabrik Dirſchaun 

hat no abzugeben ; 152181 
Gorski, Mirotken 

p. Altjahn Wpr. 


7 


l 12 7 * 2 N Eur? 71 
* 3 
m nd „ % * 


B? 


w B. Auttner's w> 40 
Wurſtfabrik, Thorn 


empfiehlt ihre ganz vorzüglichen 


Wurſt⸗Fabrikate 


bei billigſten Preiſen. 
Verſand von Stopfgänſen, Gänſe⸗ 
haut u. Lieſen hat begonnen. [1857 
Beſtellungen rechtzeitig erbeten. 


Allen Damen, 


Bevor Sie alte 
Wollſachen z. 
Umarbeitung 

in Buckskin, 
Kleider⸗ 
ſtoffe, Por- 
tieren, 


* 5 RT 
An 
1 


Deckhengſte 


ur Remontezucht geeignet, verkäuflich. 
j Dom. Heinrichau b. eit Dab Wp. 


Vicehverkäufe. > 


Von einem derjelben ein Jahrgang 
kapitaler Fohlen hier zu beſichtigen. 


Nappwallach 


Decken ꝛc. N Ruſſe, ſchweres Wagen⸗ 
verſenden, pferd, 5 jähr., 8 Zoll groß 
laſſen Sie ſich fehlerfrei, verkauft für 900 Mark Hof⸗ 


beſitzer Steinhagen, Sprauden bei 
Mewe, Bahnhof Pelplin. 16830 


10 Holländer 


Stiere 


100 Stück 1%ñ jährige 


Rambonihlet⸗ 
Hammel rsa 


verkauft Dom. Wirry bei Driezmim, 


Dom. Lubainen b. Oſterode ver⸗ 
kauft wegen Wirthſchaftsänderung 


chſen 


Durchſchnittsgewicht 13 Ctr. 16894 


2 Waggon Fettvieh 


darunter 19 Stiere, find verkäuflich. 
Rittergut Bärting b. Mohrungen, 
Station Liebemühl. 6842 


24 fette, 2½ jährige 


Stiere 


verkäuflich in Gr. Pötzdorf, Bahnſk. 
Geierswalde Opr. 16722 i 


erit Muſter 
kommen von 


Franz Riemann, Gotha. 


Muſter ev. VBerjandt frankfo. An- 
erkannt reellſte Firma. Vertreter geſucht. 


einen 

sicheren Treffer für jeden 
Theilnehmer. 

Jo viel Soofe, fo viel Gewinne, | 


Kein Lotterieloos bietet 
derartige Chancen! 


deden Monat 


[Mark 300000, 165000, 150 000 
120000, 105900, 28000, 14000, 
13 700 u. ſ. w. find die Hauptgewinne 
von 12 Serienloſen, von denen jedes 
innerhalb eines Jahres unbedingt 
gezogen werden muß. 166851 
Je 100 Mitglieder bilden eine 
Abtheilung und vertheilen die Ge⸗ 
winne von 12 Serienlooſen m. obigen; 
Haupttreffern unter ſich. Jeder Be- f 
theiligte muß alfo 12mal im Jahr; 
ſicher gewinnen! 12 monatl. Beiträge p 
von je 5 Mk. Beitrittserklärungen 


durch Poſtanweiſung erbeten. > $ 
Eintritt kann tägl. erfolgen. Aust. ; 
i 2 = Pian, ere aut 

grat.— Ankauf überall gejebl.erlaubt. verkauft a rútia 


Staatsloose- u. Effekten-Handlung 

J. Lüdeke, Zehlendorf-Berlin, 
Serienloos⸗ Abtheilung 

Solide Vertreter überall geſucht. 


i | ii f Je „ für 50 Mark,, 
„ eulces Depot | en Sedeiriden 


verſendet neue illuſtr. Cataloge über ra ; : j g 142 
: : à dee kvara mit gelben Extremitäten, 7 Mo⸗ 
bogen Gummiwanren gratis u, franko nente alt. für 10 Mart. 


Verſchloſſen als Brief geg. 20 Pf. Porto Meſſinger, Jorſthaus Langenau 
bei Freyſtadt Weſtpr. 


Wegen Nachzucht verkaufe [6844] 


cine kurzh. Vorſtehhündin 


chwarz getigert, 4½ Jahre alt, 


27 ha ng" Lr TER ES 


7 7 pag "m 


a re 50000 Mark 
j 1 Meininger : 

Mark -Loose.j 
5000 Gewinne. 


Loose für 10 Mk., 28 für 25 Mk. 
Porto u. Liste 20 Pfg. extra 
sind zu beziehen von der 
[Verwaltung der Lotterie 
für die Kinderheilstätte zu 
Salzungen in Meiningen. 
In Graudenz zu haben bei: 
NM. Kahle, Unterthornerstr. 27, 
Gust. Kauffmann, Herren- 
strasse 20 und Paul Schir- 
macher, Getreidemarkt 30 a. B 
Marienwerderstrasse 19, 


Einen ſprungfähigen, reinblütigen, 
Simmenthaler 16908 


Zuchtbullen 


kauft u. erbittet Offert. Kornatowo 

poſtlagernd. ’ 

Karl Neubert, Viehhändler in Sayda 
1. Erzgeb. 


Hochtragende 


Kühe u. Ferſen 


ſowie Jungvieh 
kauft und erbittet Offert. Kornatowo 
poſtlagernd. 16907 
Karl Neubert, Viehhändler in Sayda 
i. Erzgeb. 
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